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Warnung an die Beamten .
Das preußische Gtaatsministerium untersagt die Neteiligung an der National -

sozialistischen und der Kommunistischen Partei .
2er Amtliche Preußische Pressedienst meldet :

Das preußische Staatsministerium hat in seiner letzten Sitzung
den folgenden Beschluß gefaßt , der nunmehr den nachgeordneten
Behörden aller Zweige der Staatsverwaltung und den Gemeinde -

behörden zugeht :

„? tach der Entwicklung , die die Pationalsozialiftische Deutsche
Arbeiterpartei und die kommunistische Partei Deutschlands geuom .
meu haben , sind beide Parteien als 0rganisatioaen anzusehen , deren

Ziel der gcwallsame Umsturz der bestehenden Staatsordnung ist .
Ein Beamter , der an einer solchen organisalion teilnimmt , sich für
sie betätigt , oder sie sonst unterstützt , verletzt dadurch dir au » seinem

Veamtraverhältnis sich ergebende besondere Treneverpslichtnag
gegenüber dem Staate und macht sich eines Dienstvergehens schuldig .
Allen Beamten ist demnach die Teilnahme an diesen Organisationen ,
die Selötigung sür sie , oder ihre sonstige Unlerslühung verboten .

Da » Slaatsminlslerium bringt diese Auffassung der Beamten -

schaft hiermit besonders zur Kenntnis und weist sie daraus hin , doh

künftig gegen jeden unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten .
der dem zuwiderhandelt , disziplinarisch eingeschritten wird .

Das Staatsminiflerium ordne « gleichzeitig an . daß die nach -

geordneten Behörden über jeden Fall der Zuwiderhandlung dem

zuständigen Jachminister zu berichten haben . "

chierzu bemerkt der „ Amtliche Preußisch « Pressedienst " : Di «

preußische Staatsregierung richiet mit einem Erlaß an die gesamte
Beamtenschaft Preußens «Ine Warnung vor einer Betätigung
und Unterstützung der obengenannten Parteien , deren Ziel , den
Staat und f « ine heutige Verfassung umzustürzen
und die Beamtenschaft ( Reichswehr und Schutzpoliz «) z u

zersetzen , In der letzten Zeit immer klarer zutage getreten stt .
Die preußische Stat - regierung macht nachdrücklichst daraus aufmeik -
sam , daß jeder Beamte , der sich im Rahmen einer dieser beiden

Parieien betätigt , sie in ihren Zielen unterstützt und fördert , sich der

Gefahr einer disziplinarischen Bestrafung aussetzt .

Mit der Tr e u p f l i ch t eines Beamten und mit dem von - hm
geschworenen Eid auf die Verfassung ist es unvereinbar , Par -
teien zu dien «n, die diesen Staat zugegebenermaßen auch mit un -

gesetzlichen Mitteln bekämpfen . Die im Arikei «36 der Reichsver -
fasiung dem Beamten gewahrleistete bürgerliche und politisch « Frei -
heit ist durch die geltenden Gesetze begrenzt . Nach der ständigen
Rechtsprechung aller obersten Disziplinargerichte findet das Recht

, der politischen Betätigung für jeden Staarsbürper an den allgemeinen
Gesetzen seine Grenze , für den Beamten aber besonders in den

Pflichten , die das Amt ihm auferlegt , in der Treue - und Gehör .

fomspflicht gegenüber dem Staat die es ihm verbieten , von diesem
Recht - inen Gebrauch zu machen , der den Lebensinteresien de ,
Staate » zuwiderlauft .

Finanzgesehe im Reich scat .
Große Mehrheit sür die Regierungsvorlage .

Zw Reichsrat wurde die Vorlage über die Retchshilfe der

Personen des össentlichen Dienste » und die Anschläge zur Ein¬

kommen st euer in der Jassung der Ausschußbeschlüsie mit iL

gegen 9 Stimme » bei einer Enthaltung angenommen .
D o g e g e n stimmten nur die Länder Thüringen « nd

Brauaschweig und die preußischen Provinzen Ost preuße « ,
Brandenburg . Pommern . Sachsen , Schleswig -

Holstein und Hannover . Enthalten hat sich Mecklenburg -

Schwerin .
Die Tabakstenernovelle wurde gleichsall » angenommen .

ebenso mst 33 gegen 31 Stimmen bei 2 Enthaltungen der Antrag

der Letchsreglerung . tn der Konlingenlssrage die Regie¬

rungsvorlage wieder herzustellen . Ebenso wurde dem Ergänzung » -

Haushalt zugestimmt .
« ,

Zur zweiten Ergänzung des Haushalts für 1330 führte der

Gcneralberichterstatter . Ministerialdirektor Dr . Brecht , u. a. aus :

Zur Deckung des FcHlbetrages von rund 435 Millionen sollen
135 Millionen bei den Zlusgaben gestrichei , nwrden . Die entscheidende

politische Frage ist . ob nicht durch Erhöhung der Abstriche die neuen

Abgaben ganz oder teilweise entbehrlich werden können .

Preußen verlritt den Standpunkt , daß beim Reichswehrministe .
rium größer « Streichungen als anscheinend beabsjchligt . möglich

seien und daß sich dadurch die Summe erhöhen ließe .

hiervon abgesehen halten die Ausschüsse ein « wesentlich « Erhöhung
der sofort zu verwirklichenden realen Abstriche nicht für möglich .

Darüber hinaus kämen im Augenblick nur noch finanztechnische
Striche in Frage . Als solch « kommen theoretisch u. a. in Betrocht :
1. Verminderung der einmaligen Schuldentilgung unter Aenderung
des Weihnachtsgesetzes im Einverständnis mit den Geldgebern .
2. Deckung der neuen Ansätze für Kanalbouten ( 76 Millionen ) durch

. Anleihe . 3. Beschränkung der Zahlung an den Tilgungsfonds für
die Anleiheablösung auf die tatsächlich in diesem Jahre benötigte
Summe ( 136 statt 246 Millionen ) unter Aenderung des

Gesetzes . 4. Darüber hinaus Auflösung des angesammelten

Tilgungsfonds , der aus Papieren im Nennbetrag von 375

Millionen , meist Reichsanleihe . besteht . 5. Aussetzung der

Tilgung der Rentenlcheine 6. Weiterer Verkauf von Reichs -

bahnvorzugsaktien aus dem verbleibenden Besitz des Reiches

( 731 minus 293 - - 432 Millionen ) . Diese Maßnahmen haben — ab -

gesehen von der letzten — das eine gemeinsam , daß sie eine größere

Entlastung des Augenblicks durch Verschiebung von Ausgaben auf

die Zukunst erkaufen . Die Ausschüsse halten sie im Augenblick samt -

lich nicht für angebracht . Biel « Anzeichen sprechen dafür .

daß dl « Abschläge bei den Steuern und Zöllen noch nicht g»'

nüge « und daß die Ausgaben für Arbeitslosigkeit sich noch er -

höhen werden .

Die Ausschüsie haben davon abgesehen , die Steuerschätzungen noch

unten und die Ansätze für Arbeitslosigkeit nach oben zu korrigieren .

Dann halten sie es aber auch nicht für ratsam , die letzten sinanz »
technischen Reserven jetzt anzugreisen , zumal , wenn es sich dabei

um kreditgefährdend « Maßnahmen handelt .
Weitere größer « Abstriche müssen durch dos im

Januar vom Reichsrat geforderte und von der Regierung zugesagte
„ Ausgabensenkungsgesetz auf längere Sicht " vorbereitet
werden .

Durch die beiden Ergänzungshaushalt « und die Verschlechterung
der Wirtschaftslage Hot sich auch dos Zukunftsbild für 1931 weiter -

hin wesentlich verschoben . Weder 666 noch 1666 Millionen Der -

befferung des Saldos ist mehr zu erwarten . Geht man von gleich -
bleibenden wirtschaftlichen Voraussetzungen aus , so ergibt sich

für 1S31 ein Miaussaldo von 270 bis 300 Millionen ,

wenn die jetzt bewilligten Steuern am 1. April ohne Ersatz fort -

fallen . Lei normaler Entwicklung wird man allerdings einen Teil

der außerordentlichen Ausgaben künftig wieder aus Anleihen nehmen
können , vorausgesetzt , daß «ine gleichmäßig « Tilgung der Anleihen

gesetzlich vorgeschrieben und vollzogen wird . Dadurch mag sich die

Rechnung um rund 56 bis 166 Millionen verbessern .
Man kann aber hiernach nicht darauf rechnen , daß ohne Um-

schwung der Konjunktur dle neuen Steuern ersahlos am 1. April
1931 sortfakleu können .

Namens der Ausschüsie beantrage ich, der zweiten Ergänzung

zum Entwurf eines Reichshaushaltsgesetzes für das Rechnungsjahr
1336 mit den befchlosienen Aenderungen in erster und zweiter Lesung

zuzustimmen : die Reichsregierung zu ersuchen , das langfristige Spar -

Programm mit größter Beschleunigung vorzulegen .

Heuie Parteisührerbesprechung .
Msntag erste Beratung der Oeckunasvorlaaen .

Der Reichskanzler wird heute nachmittag mit den Führern der

Regierungsparteien an Hand der Beschlüsse des Reichsrats die

Deckungsvorlagen und den Ergänzungshaushalt erörtern .

Die erst « Lesung der Dorlagen im Reichstag ist für kommenden

Montag vorgesehen . Reichsfinanzminister Dietrich wird die

Vorlagen begründen .

Dottspariei und OeckungSvorlage .
Am Freiwag vormittag 16 Uhr tritt im Preußischen Landtag der

Zentralvorst and der Deutschen Volkspartei zu -
sammen . Im Mittelpunkt der Verhandlungen steht die hallung . die

die Deutsche Volkspartei gegenüber den Deckungsvorlagen der Reuhs »

regierung einnimmt .
Di « Telegraphen - Union teill dazu mit : Nach der bisherigen

Stimmung ist anzunehmen , daß im Zentralvorstand die Auffassimz

sehr stark zu Wort kommen wird , wonach im gegenwärtigen Zeit¬

punkt neue Steuern überhaupt nicht angängig seien
und daß hie Ausgleichung des Haushalls auf der Grundlage schärf »

ster Einsparungen vor sich gehen müsse .

Lseberschreiiungen imReichseiai
Putschgeneral Lüttwih als außerplanmäßige Ausgabe .

Vau l £ urt Heinig .

Jeder Haushaltsplan , der im Reichstag beraten wird .
ist eine vorherige Festlegung der Einnahmen und Ausgaben
des Deutschen Reiches . Die wirtlichen Einnahmen und Aus -

gaben werden dem Reichstag erst mit der Vorlage der Ab -

rechnunA der sogenannten Haushaltsrechnung bekannt .

Früher wurden die Reichshaushaltsrechnungen dem

Reichstag erst Jahre nach Abschluß des Haushalts vorgelegt .
Das ist in der Zwischenzeit geändert worden . So wird auch
die Haushaltsrechnung für das Planjahr
1 9 2 9 , das am 31 . März 1939 abgeschlossen worden ist , schon
im September dieses Jahres beim Reichstag vorliegen . An

Hand der Haushaltsrechnungen prüft jetzt der Reichstag
systematisch die Durchführung seiner Beschlüsse durch die Ver -

waltung . So ist z. B. die vorige Haushaltsrechnung ( 1. April
1928 bis 31 . März 1929 ) vom Rechnungsunterausschuß des

Haushaltsausschusses in dreißig Sitzungen geprüft worden .

Durch die neue Haushaltsordnung sind die Behörden ge -
zwungen worden , schon vor der Fertigstellung der Haushalts -
rechnuug , vierteljährlich fortlaufend über sämt -
liche über - und außerplanmäßige Ausgaben in

Uebersichten zu berichten . Das gab es vor wenigen Jahren
ebenfalls noch nicht . Dann wurde durchgesetzt, ' daß diese
Uebersichten vom Finanzministerium dem Haushaltsausschuß
des Reichstages zugeleitet wurden . Das funktionierte aus

verschiedenen Gründen nicht ordentlich . Deswegen wurde die

Pflicht zur Vorlegung der vierteljährlichen Uebersichten in
die Reichshaushaltsordnung übernommen S� dienen prak -
tisch zur Vorbereitung auf die Prüfung der Haushaltsrech -
nung .

In diesen Tagen hat das Reichsfinanzministerium die
bei Ende des abgelaufenen Rechnungsjahres ( zum 31 . März
1936 ) den einzelnen Ressorts noch zugewiesenen über - und

außerplanmäßigen Ausgabemittel in einer Ueberstcht zu -

fammengefaßt dem Haushaltsausschuß des Reichstages mit -
eteilt . Demnach handelt es sich darum , daß im letzten

n a r t a l des vergangenen Etatjahres der Haushaltsplan
noch um 61,8 Millionen Mark überschritten
worden ist. Rund 6. 6 Millionen Mark dieser Ueberschreitun -

en sind gedeckt worden durch Einsparungen oder Erhöhung
er Einnahmen . Die ungedeckte Ueber ' chrestung des letzten

Quartals beträgt demnach 63,2 Millionen Mark .

Bon diesen 53 2 Millionen Mark an Ueberschreitungen
entfallen rund dreißig Millionen Mark auf überplanmäßige
Ausgaben beim Zuschuß zur Arbe tslosenversicherung .
Weitere 13,2 Millionen an Mehrausgaben sind beim Haushalt

für Versorgungen und Ruhegehälter ( Krieg srenten ) ent -

standen Rund 7,8 Millionen an Mehrausgaben erwuchsen
im Kriegslastenetat .

Neben diesen und verschiedenen anderen Ueberschreitun -
gen des Haushaltsplans war das Deutsche Reich aber zu v o m

Reichstag nicht genehmigten Ausgaben ge -

zwungen , die das Blut in Wallung bringen können .

Selbstverständlich ist , daß bei den Ueberschreitungen dieser

Art auch das Auswärtige Amt betelligt ist . In einer

anzen Anzahl von Fällen sind hier wieder überplanmäßige
iusgaben vorgekommen , ohne daß das Reichsfinanzministe -

rium vorher auch nur gefragt worden wäre . Bei den ein «

maligen Ausgaben des Wehrministeriums mußten außer -

planmäßig rund 26 666 M. Prozeßkosten gezahlt werden .

Zur Erläuterung wird dazu das folgende mitgeteilt :

„ Die Ausgaben sind zunächst infolge von Prozesisn entstanden ,

die der General a. D. von Lüttwitz und der Major a. D. Bischofs als

Angehörige des Uebergangsheeres gegen den Reichsfiskus wezen

Nachzahlung von Gebührnisien für April bis Juni 1326 geführt

haben . Die Prozesse des Generals a. D. von Lüttwitz und des

Majors a. D. Bischoff sind durch drei Instanzen bis zum Reichsgericht

geführt worden . Es wurden durch Urteil zugesprochen :

gc
A

General a. D. von Lüttwitz von seiner ein -

geklagten Summe von 375,62 RM

Major a D, Bischofs von seiner eingeklagten
Summ « von 414,32 RM . . . . . . .

399,37 RM .

41192 RM .

Letztgenanntem Offizier ist der durch Urteil zuerkannte Betrag

ausgezahlt worden . General a. D. von Lüttwitz hat mit Rücksicht

auf die gegen ihn geltend gemachte Aufrechnung — sieh « nach¬

stehend — von Schadenersatzsorderungen aus Anlaß des Kapp -

Putsche » die Auszahlung der 339,37 M. noch nicht gefordert . Di «

Gerichts - und Anwaltskosten dieses Protestes betrugen 536 13 M.

Aus . Grund eines Kablnettsbeschlusses vom 16. Juli 1327 ist

wegen der durch den Kapp - Putsch dem Reiche erwachsenen Schäden

dem General a. D. von Lüttwitz ,
dem Major a. D. Bischoff und

dem Korvettenkapitän a. D. Ehrhardt

die Aufrechnung gegenüber ihren der Pfändung unterliegenden

laufenden und rückständigen Pensionsforderungen erklärt worden .

Daraufhin ist von den genannten Personen Klag « gegen den Fiskus

auf Feststellung erhoben worden , daß dem Reich « aus Anlaß des

« app - Putsches kein Schadenersatzanspruch zusteht . Der



de ? General ? a. T) . von Lüttwitz ruht . In dem Prozeß
! >e? Majors a. D. Bischofs hat das Landgericht I Berlin durch
Urteil vom 17. April 1929 entschieden , daß dem Reiche keine

Schodenerfagforderung zusteht . Bon einer Beruiung
gegen dieses Urteil ist Abstand genommen worden , weil sich positive
Beweise für eine aufrührerische Betätigung Bischofss nicht haben er -

bringen lasten , in zweiter Instanz «ine für den Fiskus günstige
Entscheidung also nicht zu erwarten war . Im Prozeß Ehrhardt
gegen den Fiskus hat das jrammergericht in der Berufung ? -
rnston ; ebenfalls entschieden , daß den , Fiskus keine Schaden -
e�faftanfprüche zustehen . Termin steht am 25. November 1930
an . Die Gerichts - und Anwalkskoftcn betragen 18 318,26 M.

Man sieht an diesem Beispiel , wie bis in die letzten Titel
des Reichshaushaltsplanes hinein die politische Geschichte der
Deulschen Republik in Mark und Pfennig �umgewandelt
ti ' irksam wird . Die andere Seite der gleichen Sache ist dann
d e Notwendigkeit , die Ausgaben durch Einnahmen möglich
zu machen . Dieses eine Beispiel zeigt schon deutlich genug ,
n ie wichtig die strenge Rechnungsprüfung als höchstes Recht
des Parlaments ist . Aber alle Arbeit ist vergebens , wenn der

Reichstag selbst immer wieder dos Haushaltsrccht zerstört
rnd der Bürokratie freie Verfügungsgewalt über riesenhafte
Geldmittel gibt . Der zur Zeit im Haushaltsausschub des

Deutschen Reiches verhandelte Entwurf des Ost Hilfe -
G e f e tz e s sieht so unter Außerachtlassung aller Erfahrungen
vor , daß das Ernährungsministerium ganz selbständig üoer

riesenhafte Beträge , die in einem Titel 91,3 Millionen Mark

betragen , frei verfügen darf .
Diese Mittel sollen übertragbar und gegenseitig deckungs -

fähig sein . Außerdem sollen Einnahmen , die etwa entstehen ,
diesen Mitteln wieder zufließen . Man sieht , daß der Reichs -
ng selbst die strenge Durchführung seiner Beschlüsse sichern —

ober ebenso sich seiner Macht begeben und die der Bürokratie
ins Grenzenlose steigern kann . Die derzeitige Regierung und

d' e , soweit das überhaupt erkennbar ist , hinter ihr stehenden
Parteien sind auf dem Wege , dasjenige an strenger Durch -
führung des Haushaltsrechts wieder zu zerstören , was unter
dem vorigen Reichskabinett aufgebaut wurde .

Die Llnruhen in Mainz .
Scharfer Erlaß des hesfischen Innenministers .

Tatsachen bleiben Taisachen .
Brüning und der Rücktritt des Kabinetts Müller .

In unserem Smttgarier Parteiorgan , der „ Schwäbischen
Tagwacht " , hat sich Genosie Wilhelm Keil kürzlich mit der Not
der Regierung Brüning befaßt . Keil legte dar , das ge - genwärig der

Zeitpunkt gekommen fei , aus Grund genauester Eindrücke und In -

jormotione ! , festzustellen , daß es Herr Brüning persönlich

war , der das Kabinett Müller zielbewußt zum Schei »
kern gebracht hat . So wäre es ein großer Irrtum des Herrn

Brüning , wenn er glaube » sollte , daß er erst die Sozialdemokratie
brüskieren und ausschalten könne , um sie nachher als Lückenbüßer
siir seine eigenen unsicheren Kantonisten heranzuholen .

Diese Feststellungen Keils sind dem Zentrum sichtlich unange -
nehm gewesen . So glaubt « das Zemralorgan des Zentrums , die

. Germania " , d' e Ausführungen Seils als „olle Kamellen " ab »
iun zu können , mit denen nochmals die Mär vom Sturze des Ka »
binetts Müller durch Brüning aufgewärmt würde . Das Platt ge -
hauptet sodann , daß Keils Feststellung, - . „Herr Brüning habe das

Kabinett Müller zielbewußt zum Scheitern gebracht " , absolut falsch
s « i Alles , was Kell an „ Einblicken " und „ Informationen " anführe ,

siehe nnt den Tatsachen in Widerspruch .
Zu diesen Behauptungen der „ Germania " schreibt uns Genosse

Wilhelm Keil :

„ Die „ Germania " bringt eine Zuschrift aus der Zentrums -
fraktion des Reichstags zum Abdruck , die sich gegen die von mir
in der „ Schwäbischen Tagwacht " gegebene Darstellung über die

Haltung des Herrn Dr . Brüning in den Schicksalstagen des Kadi -
nelts Hermann Müller wendet . Während ich in meinem Artikel

Tatsachen an Tatsachen gereiht und es ausdrücklich abgelehnt habe .
einen persönlichen Vorwurf zu erheben , verzichtet die , Zuschrift
darauf , sich mit den Tatsachen . zu beschäftigen und beehrt mich dafür
mit geringschägigcn persönlichen Bemerkungen . Das berührt mich
um so weniger , als die Ablenkung vom Sachlichen aufs Persönliche
immer ein Beweis für die Schwäche desjenigen ist , der diese
Machode anwendet .

In der . Zuschrift aus der Zentrmnsfrecktion ist aber eine

osssnbar nicht gewollte Bestätigung meiner Darstellung ent -
halten . Sie niiwnt Bezug auf eine Reichstagsrede des Zentrums -
o geordneten Esser vom 2. April , wonn Esser erklärt hat , daß das
Zentrum mit dem Kompromißvorschiag Brüning zur Arbeitslosen -
frage einen Weg gegangen ist . den es „ eigentlich sachlich
nicht mehr voll verantworten konnte " . War bei

dieser Beurtellung des Brüningschen Vorschlags durch Herrn Esser
nicht vorauszusehen , daß der Dorschlag bei der Sozialdemokratie
aus Ablehnung stoßen mußte ? Wenn Herr Esser nachträglich
aus Gründen der Frattionsdrsziplin an die Seit « seines Freundes
Brüning trat , so werfe ich deshalb keinen Stein auf ihn . Nur muß
ich bitten , unwiderlogbare Tatsachen nicht durch persönliche An -

würfe zu verschleiern .
Die Motive , aus denen Herr Brüning an seinem schon bei

den eigenen Freunden auf Widerspruch gestoßenen Borschlag bis
zum Rücktritt des Kabinetts Müller zäh festhielt , statt hinter die
Formel zu treten , die zwischen den sozialpolitischen Sachverständigen
des Zenrwns und der Sozialdemokratie vereinbart worden
war , untersuche ich nicht . Es war sein gutes Recht , nrit erlaubten
taktischen Mitteln das Ziel zu verfolgen , das ihm erstrebenswert
ichien . Es hieße ober die politische Begabung des Herrn Brüning
unterschätzen , wollte man ihm unterstellen , er hätte die Ablehnung
seines Borschlags durch die Sozialdemokratie nicht vorausseheil
können , nachdem schon . Herr Csser erklärt hatte : „ das mache ich
nicht mit , davon rücke ich ab " .

Es war auch das gute Recht des Herrn Brüning , die Zen -
tvumsmimster aus dem Kabinett Müller zurückzuziehen ,
nachdem Herr Moldenhauer seine Demission eingereicht hatte , well er
sein « eigene Borlage nic�t mehr vertreten wollt «. Den Vorwurf
der Illoyalität habe ich nicht erhoben und erhebe ich nicht ; obgleich
Herr Brüning auf den Rücktritt Moldenhauers aus dem Kabinett
Müller anders geantwortet hat . als auf den Rücktritt desselben
Ministers aus dem Kabinett Brüning . Im ersten Falle zog Herr
Brüning die Zentrumsnün ister zurück , löste das Kabinett Müller
auf und entzog ihm die Möglichkeit , für feine Vorlage vor dem
Reichstag zu kämpfen . Im zw- tzeu Falle ließ er Herrn Molden -
Hauer allein seines Weges ziehen . Für dieses verschiedene Verhalten
hat er seine Gründe gehabt . Nur gibt es keine Gründe , mit denen
man eherne Tatsachen umstoßen kann .

Der saarländische Landesrat begrüßt in einer Entschließung die
Rheinlandräuinung und erwartet als Fortsetzung der Berständi -
aungspoltiik auch die baldige Befreiung der Saar und chxe
Rückkehr ins Deutsche Reich .

Darmstadl . 3. Juli .

Der hessische Innenmini st er hat folgenden Aufruf er -
lassen : Heute nacht sind in Mainz von llnoerantwortlichen schwere
Ausschreitungen begangen worden , die im Interesse des An -

sehen ? unseres Landes auf das Schärfste oerurteilt werden

müssen , zumal davon auch gänzlich unbelastete ehrenwerte Bürger
betrofsen worden sind .

Die Befreiungsstunde erfordert von der ganzen Bevölkerung ein

würdiges , dem Ernst der Zett entsprechendes Verhallen . Wenn je -
mand in den kritischen Iahren der Besetzung eine zweifelhafte Hal -
tnng eingenommen hat , so ist durch das Urteil feiner Mitbürger zur
Genüge bestraft . Ich weiß , daß auch die Bevölkerung des be -

stellen hessischen Gebiets solche Roheitsakte verurteilt in dem Gefühl ,
daß der weltgeschichtliche Vorgang der Befreiung nicht durch Hand -

lungen entwürdigt werden darf , die der Größe unserer
Sache widersprechen . Ich habe die Polizeibehörden angewiesen , ge -
gen jede Ausschreitung unter Anwendung aller polizeilichen Mittel

rücksichtslos vorzugehen . Die Ordnung und der öffent -
liche Friede müssen unter allen Umständen gewahrt werden . Ich
weise daraus hin , daß für Vermögens - und Sachschäden unter Um -

ständen die Gesamtheit aufzukommen hat .

Weitere Gewalttaten gegen Separatisten .
. * Mainz . Z. Jull .

Die Gewalttaten gegen die Separatisten scheinen noch kein
Ende gesunden zn haben . Auch am Donnerstag vormittag wurden
wieder versuche gemacht , in die Häufer . in denen Separatisten woh¬
nen . einzudringen . Der Polizei gelang « aber überall , recht -

zeltig vorzubeugen .
Es hat sich übrigen » bei dieser Gelegenheil gezeigt , daß die durch

die versailler Bestimmungen vorgesehene Beschränkung der

Polizeikräste innerhalb der neutralen Zone verhängnisvoll
sein kann . Mainz , eine Stadt von 159 000 Einwohnern , hat so
wenig Polizei , daß bei solchen Anlässen Verstärkungen aus

Friedberg und Buhbach herbeigeholt werden müssen und ehe diese
eintresiea , kann unterdessen der größte Schaden geschehen .

Ruhestörer von auswärts zugereist .
Zu den gestrigen Ausschreitungen gegen Separatisten teilt die

Pressestelle der Polizei mit : Gestern abend gegen 19 Uhr

sammelten sich in der Quintius - Straße vor einem Laben Leute an , die

gegen den Geschäftsinhaber eine feindselige Haltung einnahmen . Der

Polizei gelang es jedoch ohne größere Anstrengung , die Menge

zu zerstreuen . Gegen 20 Uhr wurden derartige Ansammlungen
an mehreren Stellen der Stadt festgestellt . Infolgedessen wurde sofort
die gesamte Polizei , sowie das in Mainz stationierte Schupo -
kommando alarmiert .

In kurzer Folge Lesen dann aus den verschiedensten Stadtteilen

Meldungen über Gewalttätigkeiten der Menge ein . Die Po -

lizei sandte sofort an die bedrohten Punkte in Kraftwagen und zu Fuß
Kommandos , denen es auch gelang , die Menschenmenge zu zer -
streuen . Leider waren aber an mehreren Stellen bereits größere
Zerstörungen bei dem Eintreffen der Polizei vorgenommen worden .
Die Polizei nahm di « bedrohten Personen , soweit sie es

wünschten , in Schutzhaft und verhinderte wettere Gewalttätigketten
und Brandstiftungen . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom -
wen . Nach den bisherigen Ermittlungen hat man den Eindruck ,

daß die Ausschreitungen von Leuten , die von auswärts zuge -
reist waren , organisiert gewesen sind .

Diesen schlössen sich viele Neugierige , die von den zahlreichen
Festlichketten , die am Abend stattfanden , nach Hause gingen , an .

Diese unbeteiligten Zuschauer erschwerten der Polizei sehr ihren

Dienst , indem sie die Polizeibeamten im Vorgehen gegen die eigen ! -

lichen Täter aufhielten und so deren Entkommen ermög -

lichten . Die Gewalttätigkeiten richteten sich vor ollen Dingen

gegen die Personen , die im Verdacht standen , der separatistischen Be -

wegung nahe gestanden zu haben . Unbegreislicherweise hatten auch
andere Bürger , die der separatistischen Bewegung vollständig

sern standen , unter dem Angriff zu leiden , ja auch solche Per -

sonen .

die im Ruhr - und Separalistenkawps zu den energischsten Vor¬

kämpfern der Abwehrbewegung gehörten .

Die Polizei stellte teils unter Anwendung des Gummiknüppels
die Ruhe im Laufe der Rocht wieder her , so daß die von auswärts

alarmierte Schupo sich bei ihrem Eintreffen darauf beschrön -
ken konnte , die ermüdeten städtischen Polizeibeamten abzulösen . Es

sind alle Vorkehrungen getroffen , um eine Wiederholung derartiger

Vorkommnisse unmöglichzumachen .

Internationale Amnestieverträge .
Die antiseparaiistischen pößelexzeffe und ihre Kolgen .

Schon nach den ersten Nachrichten über die Gewalttaten gegen
ehemalige Separatisten in Kaiserslautern ist an dieser Stelle

sofort mit allem Nachdruck vor solchen Exzessen gewarnt worden .

Inzwischen haben sich "Ähnliche Vorgänge auch in M a k « z äbge -
spielt , die von der hiesigen Nationalisteupresje mit offenkundigem
Behagen registriert werden .

Die ehemaligen Separatisten verdienen keinerlei Sympathie .
Wer der nationalistische Mob , der jetzt an ihnen Roche übt . steht
moralisch aus der gleichen Stufe . Die Burschen , die das Deutsch »
landlied schä ndet « n, indem sie « s bei der Zerstörung de «
Mobiliars einiger des Separatismus Verdächtigten anstimmten , ver -
dienten eine exemplarische Bestrafung , nicht nur weil die
Gemeinden für die von ihnen angerichteten Schäden haftbar sind ,
sondern auch aus einem noch viel wichtigeren Grunde .

Wir meinen damit nicht allein den sehr üblen Eindruck ,
den dies « Racheseldzüge an Wehrlosen in der ganzen Welt zum
Nachteil Deutschlands erzeugen . Ernsthafter noch ist die schlimme
Lag « , in die das Deutsche Reich durch diesen Mob oersetzt
worden ist . Gestern erst ist in London vom Foreign Office in

Weißbuchform ein gegenseitiger Amnestiesertrag v«r -

öffentticht worden , den Reichsaußenminister Dr . Curtius und
der englische Botschafter Sir Horace Rambold unterzeichnet
haben . Danach wird v olle S t r afs re ih e i t für alle strafbaren
Handlungen gewährt , die von deutschen und fremden Staats -

angehörigen in der Zett vom Beginn der Besetzung bis zum
26. Januar 1930 aus politischen Gründen oder durch Uebertretung der

Verordnungen der Alliierten auf dem deutschen besetzten Gebiet b«.

gangen wurden . Ausgenommen sind Verbrechen mtt Todeseriolg .
Di « deutsche Regierung verpflichtet sich , alle gesetzlichen Mittel an -
zuwenden , um etwaige vergeilungshoadtungea zn verhindern und

dahin zu wirken , daß den Amnestierten bei etwaigen Prozessen
rder sonstigen Verfahren diese Verurteilungen nicht entgegengehalten
werden .

Zweifellos find <2>nkiche Verträge nnt Frankreich und

Belgien abgeschlossen worden , zumal dieser Vertrag mtt England

hinsichtlich der Separatisten nur theoretische Bedeutung hat , da die

englischen BesatzungsbehörÄen , im Gegensatz zu den französischen
und belgischen , die Separatisten zu keiner Zett der Besatzung unter -

stützt haben .

Was ober nun . wenn di « Vertragspartner , wie nun mit Sicher -

heit anzunehme » ist , sich beschwerdeführend an die Reichsregierung
wenden und Deutschland vorhalten , daß es Vergeltungshandlungen
nicht verhindert habe ? Dann wird sich das Reich ent -

schuldigen , sein Bedauern über die verübten Gewalttaten

aussprechen , für die Zukunft bessere und energischere Schutzmaß -
nahmen in Aussicht stellen müssen — alles wegen ein paar hundert
nationalistisch « Rowdys .

Für «in Versagen der örtlichen und staatlichen Polizeibehörden
kann man das Reich gewiß nicht unmittelbar oerantworttich

machen . Wer man hat bisher nichts davon gehört , daß das Reich
die beteiligten Länderregierungen auf die übernommenen
internationalen Verpflichtungen besonders hin -

gewiesen hätte . Auch der Oessentlichkeit gegenüber ist mtt keinem
Worte vor solchen Racheakten gewarnt worden . Darin liegt in der

Tat eine Unterlassungssünde der zuständigen Reichsstellen . Möge
man wenigstens jetzt den Mut zu einer offiziellen Warnung
ausbringen , bevor noch größerer moralischer und polttischer Schoden

für Deutschland entsteht . Das ist insbesondere die Aufgabe des

Ministers für die bisher gesetzten Gebiete , Herrn Treviranus .

Qiwinow zur Meinlandraumung .
Ein Glückwunschtelegramm an den Außenminister .

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der stellvertretende Volks -
kommiffar des Aeußeren , L i t w i n o w , aus Anlaß der Rheinland -
räumung an den Reichsaußenminister ein Telegramm
mit folgendem Wortlaut gerichtet : „ Die Regierung der Sowjetunion .
die am 13. Januar 1923 vor der ganzen Well gegen die Besetzung
deutschen Gebietes Protest erhoben hat , begrüßt mit Befrie -
digung die Befreiung des Rheinlandes . '

Oer Kampf um die Sperrfristen .
Die Arbeitslosenversicherung vor dem Ausschuß .

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs -
tags kam es am Donnerstag bei der Beratung der Reform der

Arbeitslosenversicherung in der Frage der Sperr -
fristen zu scharfen Auseinandersetzungen . Die
Sozialrcaktion wagte sich sehr weit vor . Infolgedessen erklärte vor
der Wstimmung Frau Abz. Teuch ( Ztr . ) ihre Fraktion sei an die
Beratung der Aenderung der Arbeitslosenversicherung in der A n -
nähme herangegangen , daß sie im inneren Zusammen -
hang mit der Sanierung der Reichsfinanzen er -
ledigt werden würde . Davon sei die Haltung des Zentrum » zu
den einzelnen Abänderungen der Arbeitslosenversicherung bestimmt ;
seine Haltung sei also nicht vorbehaltlos .

In der A b st i m m u n g über die Sperrfristenanträge wurden
all « Abänderungsvorschläge abgelehnt und Oie in der Vorlage
vorgesehene Verlängerung der Sperrfristen von den bürgerlichen
Parteien , einschließlich der sogenannten Arbeitnehmervertreter
TM . Lambach und Schneider angenommen . Für die Ver -

] längerung der Sperrfristen auf sechs Monate stimmten nur die
I Deutjchnationalen und Herr Tu eck von der Volkspartei . Bei dem

§ 93 der Vorlage , der bei freiwilliger Arbeitsausgabe Sperrfristen bis

zu acht Wochen vorsieht , blieb die Regierung in der Minderheit , so
daß hier die bisherigen milderen gesetzlichen Bestimmungen be -

stehen bleiben .

Mussolini gegen Europüpaki .
Französisches Zureden .

Paris , Z. Juli . ( Eigenbericht . )
In einem der Ilmted Preß übergebenen Artikel lehnt Musso -

lim den von Briand vorgeschlagenen Europa pakt nnt der Bcgriin -
dung ab , daß die polttijchen , wirtschaftlichen und sozialen Diffe -
re n z e n . die Widersprüche in 0eu nationalen Zielen der euro¬
päischen Völker zu groß seien , um ein « Einigung zu gestatten , wenn
nicht zum mindesten eine ernsthafte und loyale Revision der

Friedensverträge eintrete .
Der offiziöse „ Petit Parisien " erwidert darauf , es sei ein

schlechter Grund , wenn Italien aus Unzufriedenheit über sernen ter -
rttorialen Gebietszuwachs jetzt den Europopakt Briamds sabotieren
wolle , der noch Ansicht beinahe aller Beteiligten notwendig sei ,
und der durch eine rationelle Organisation der europäischen Wirt -
schaff auch für Italien unbedingt Vorteil « bringen müsse . Wenn
Mussoftni wenigstens angeben wollte , fährt der „ Petit Parisien "
fort , wo di « Revision der Friedensverträge anfangen und wo sie
enden solle . Wenn aber irgend etwas am territorialen Slano der
Dinge geändert werden müsse , dann könnt « dies am besten i m
Rahmen des Europapaktes und mit der Zustimmung des
Völkerbundes geschehen . Das müsse auch Mussolini aus dem Me -
morandum Brianos ertonnt haben , daß der Europapakt kein «
Zwangsjacke jria jalle . _ _ • . .



Amnefliejubel rechts .
Hohn als Dank an die kommunistischen HelterSbelfer .

DZ« Rechtspresse ist des Subels voll über das Zustandekommen
der FememSrder . Amaesti « . Aus der Füll « der Stimmen zitiere »
wir Hugenbergs . Lokal - Anzeiger " :

Die unablässige , gegen amtliche »Schwierigkeiten ' und nicht -
amtliche Hetzereien lahrelang ankämpfend «

Aufklärungsarbeit der oalioualeu Rechken hat einen Steg
errungen .

über dessen Umfang und Tragweite das Absklmmmiqsergcbnls
genug besagt .

Die Kommunisten , die diesen . Sieg der national « » Rechten '
erst herbeigeführt haben , erhalten den gebührenden Dank vom
Haus « Hugenberg in folgend « , Sätzen abgestattet :

Die Sitzung selbst wurde zu einem unbestritten großen Tag
für die Kommunisten , zu einem Bombenersolg . Solch « Lach »
stürme wie gestern auf Kosten der Moskowiter hat das
Haus seit Monden nicht mehr erlebt . Herr Torgler donnerte näm¬
lich eine Parteierklärung gegen die Amnestie herunter , gan . ? Partei -
rot lief er dabei an vor Anstrengung und Wut , und sah zum
Fürchten aus . Plötzlich aber schrie er : . Wenn wir diese jämmer «
iiche und unzulängliche Amnestie in der Schlußabstimmung an -
nehmen — da war ' s um ihn geschehen . Ein Orkan oou
Gelächter umbrauste ihn , ratlos sah er umher , wenigstens kam er
zu Wem . Schließlich erlaubte man ihm . sein « famos « Erklärung
zu Ende zu brüllen .

Die » Rote Fahne ' sucht die grenzenlose Blamage kh- rer
Bgrtsi zu verbergen unter der Schlagzeile : » SPD . , die Partei dcr

. Henkersusttz . ' — „ Henkerjustiz ' betiteln die Rotiront - Freunb « der

Schulz und Klapproth nämlich eine Justiz , die Fememörder nicht
postwendend in Freiheit setzt . Eine weitere Ueberschrift der „ Roten
Fahne " behauptet :

» Nachdem die SPD . die Fememörder freiließ . . . . "

Also jetzt ist es bereits die Sozialdemokratie , welche die

Fememörder amnestiert hat ! ! Unsere Voraussage im Leitartikel der

gestrigen Morgenausgabe , daß noch vor Ablauf von drei Monaten
die Kommunisten behaupten würden , wir hätten die Fememörder
amnestiert , ist vielfach übertrumpft : es hat für diese Lüge noch keiner

oierund , zwanzig Stunden bedurft !

Schon neue Amnestieforderungen ?
Ebenso bewahrheitet sich unsere Prophezeiung , daß die Rechte -

radikalen keineswegs diese Amnestie als die »allerletzte " ansehen .
sondern sofort neu « Amnestieforderungen anmelden würden . Di «

„ Deutsche Zeitung ' z. B. erklärt :

Allordings können wir nicht verhehlen , daß die Beschränkung
der Ülmnestie auf politisch « Straftnt « , vor dem September l92t
die vollständige Bereinigung verhindert . Un -
. zählige Opfer der . . Republikschutz ' - Justi , aus den unruhigen Zeiten
unmittelbar nach der Inflation , zahlreiche Kämpfer aus der Front
des Widerstandes gegen die Doung - Verfklavung
lBombenleger ! Red . d. . D. " ) sind bemußt von der Amnestie

ausgeschlossen worden . Der Kampf um die Befreiung auch
dieser Vorkämpfer des Befreiungswillenz geht weiter . Er
wird erst dann beende ! sein , wenn der Unterdrückung de , naklo -
nalea Willens em Ziel gesetzt ist .

Das heißt , wem , alle rechtsradikalen Totschläger , Bombenleg ' r
und Rowdys in Freiheit gefetzt sind ! Na , Herrschaften von den

Mitielpartsien . wie wär . e . es mit einer aller - aller - allerletzten . . . ?

ltuiverfliäi Zena gegen Kn' ck.
Znck stiftet Studentenrebellion .

I « ua , 3. Juli .

Der Rektor der Universität Jena hat an den

thüringischen Dolksbildungsmmister D r. F r i ck «inen Brief gerichtet .
in dem er stch auf ein offizielles Schreiben des Ministers bezieht ,

daß dieser am 31 . Mai an den Allgemeinen Studentenausschuß in

Jena gerichtet hat und das in der Zeitung der Jenaer Studenten -

jchaft abgedruckt worden ist . Der Rettor erklärt unter anderem :

„ Sie schließen diesen Brief mit der Wendung , das Glückwunsch -

ichreiben der Jenaer Studentenschaft sei Ihnen ein „ Beweis dafür ,

daß dt « junge Generation mehr Verständnis für die Schaffung not -

wendiger Voraussetzungen zu Deutfchlands Erneuerung hat als die

Vertreter zünftiger Wissenschaften " . Dies « Wendung , Herr Staots - -

minifter , bedeutet , zumal in der Situation , in der sie geschrieben

wurde , .

für uns Professoren eine Lräukuag . wie sie schwerer kaum

gedacht werden kann .

Es ist schwer erträglich , daß aus unseren rein sachlichen , von jeder

politischen Einstellung unberührten Bedenken gegen die Berufung

eines Mannes zum Professor ein Schluß aus unsere vater -

ländisch « Gesinnung gezogen wird , ( es handelt sich um

den Fall Günther . ) schwer erträglich , daß wir wegen unseres

pflichtmäßigen Eintretens für die Rechte und Aufgaben der Uni -

verfität als solche hingestellt werden , die weniger Berständnis für

die Erneuerung Deutschlands haben sollen als Kreise der studen¬

tischen Jugend , die sich für gewiss « Gedanken des Tages begeistern .

Wir konnfen nur mit starkem Befremden lesen , daß Sie in

dieser uns Professoren herabwürdigenden und unsere Aniori -

tat gefährdenden weise an Swdente » geschrieben haben .

Wie sich dergleichen auswirken muß . ist in den letzten Wochen

hier in Jena in die Erscheinung getreten . Es ist ja verstäMich . daß

junge Leute , wenn sie ein solches Schreiben des Ministers in Hän -

den haben sich in ihrer auflehnenden Haltung gegen .

über den akademischen Behörden gestutzt und gedeckt

suhlen . Die Zustände , die sich hier in Jena in den letzten Wochen

entwickelt haben , sind schlechterdings unhaltbar und for -

dern ein energisches , gründlich O r dnung s chaf f en -

de s Durchgreifen der akademischen Behörden , das

durch Ihren Brief vom 31. Mai . Herr Minister , sowie durch die

Stellungnahme der Ihnen nahestchenden Press « ungemein erschwert

wird . "
_

Der Kassenkampf bei HugenSerg .
Die Kasse des »Oeutschaationalea Arbeiterbutides " .

In der «lagesache de » Deutschnationalen Arbeiterbunde - gegen

die Abgeordneten Hartwig und Lindner hat das Landgericht lll

am 1. Juli folgendes Urtell gefällt : _
„ Die Beklagten werden als Gesamtschuldner verurteilt .

dem Kläger — dem Deutschnationalen Arbeiterbund mner -

balb der DNDP . — die folgenden , dem Deutschnationalen

Arbeiterbund abhanden gebrachten Gegenstände zu verschasten .

Fahne , Schreibmaschine . Kartothek » . Kassen -

buche » , und _ «nMießlich der Bücher

Fememörder in Freiheit .

« Schönen Dank auch , Herr Pieck , an Sie und die ganze KPO - , denen wir unsere

wiedergewonnene Freiheit verdanken ! "

Oer Riß im Hakenkreuz .
Die Gruppe um Otto Straßer abgespalten .

Di « Spaltung im nationalsozialistischen Lager ist «ingetreten .
Otto Straßer gründet eine neue Partei , die den Namen

„ revolutionäre Nationalsozialisten " führt . Seine

Gruppe veröffentlicht eine längere Erklärung , in der es heißt :

„ Von jeher hat es uns mit Bedauern und Mißbehagen erfüllt ,
daß Adolf Hitlsr stch zwar häufig mit führenden
Kreisen der Unternehmer - und Kapitalisten -
s ch a f t über die Ziele und Weg « des Nationalsozialismus aus -
sprach , aber nie Gelegenheit nahm , mit führenden
Kreisen der Arbeiter und Bauern das gleich « zu
tun . So empftinden wir das daraus resultierende Gefühl , als ob
der Nationalsozialismus jenen Kreisel , näher stünde als diesen , als
eine schwere Belastung , um so mehr als wir uns sogen mußten ,
daß die Ehrlichkeit unseres sozialistischen Wollenz jede Per .

usschlösse , denen die Wahrung ihrer
kapitaliftischen Rechte immer noch wichtiger war und ist . als die

' »es « Durchführung den

ständigung mit jenen Kreisen aw
kapitaliftischen Rechte immer no . ,

_ _ _

Durchführung notlönäker Ziele , wenn
Sozialismus ' zur Voraussetzung hat . Aus dem gleichen Grunde
sahen wir mit steigender Sorge die enge Verbindung der

Führung mit Hugenberg und der Deutschnationalen'
ollsparte , , zum Teil auch mit dem Stahlhelm und den söge -'

nannten Vaterländischen , weil alle diese Umstände — auch wenn
sie , wie beim Volksbegehren taktisch von Fall zu Fall vertretbar
sein mochten — doch geeignet schienen , eine falsche Vor¬
stellung von unserem Wesen zu gel ' - n. . . Hand in Hand mit
der Verbürgerlichung der Bewegung ging eine Verbonzung
der Partei , die geradezu erschreckende Formen annahm . Nicht
nur die sogenannten höheren SA. - ? ühr « r , sondern in steigenden ,
Maße auch die politischen Funktionäre der Partei , entwickelten sich
nach ihrer Haltung und ihrer Lebensführung in einer Wesse , die
ebenso mit den inneren Gesetzen einer revolutionären Bewegung ,
wie mit den Forderungen eines sauberen
Charakters in Widerspruch standen . . . Als aufrechte ,
unbeugsam « Bekenner des Nationalsozialismus , als glühend " ?

Kämpfer der deutschen Revolution lehnen wir jede Verfälschung
des revolutionären Charakters , des sozialistsschei , Wollens und de ?
nationalsozialistischen Grundsätze des Nationalismus ab und werden
nunmehr außerhalb der ministeriell gewordene NSDAP , das
bleiben , was wir immer waren : Revolutionäre Nationassozialistel, . "

Die Erklärung ist neben Otto Straßer , Mooakawskz und Schapk «
fast ausschließlich von Berliner Funktionären der Nationalsozialiften
unterzeichnet . Ob diese Gruppe Anhang im Land « hat , muß sich erst
herausstellen .

Bruderzwist im Hause Straßer .
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Gregor

Straßer , der Reichsorganssationslester der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterparte ! und frühere Herausgeber der Berliner

Zeitung „ Der Nationale . Sozialist ' veröffentlicht folgende Erklätung :
„ Ich stehe dem Vorgehen des Kreises um den Kampfperlaz unter

Führung meines Bruders Dr . OttoStraßer gegen die National

sozkalsstische Deutsche Arbeiterpartei in schärfster Verur¬

teilung und Opposition gegenüber . Aus diesem Grund habe
ich bereits am 30. Juni die Herausgeberschaft und verantwortliche

Schriftleitung der Kampfverlagszeitungen niedergelegt . Ich stehe nscb
wie vor in vollster Loyalität hinter Herrn Adolf

Hitler und der von ihm geführten Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiterpartei .

Nazifrakiion für Hitler .
Die nationalsozialistische Reichstogsfraktion veröffentlicht folgende

Erklärung : „ Entgegen anderslautenden Gerüchten und Presse -

Meldungen erklärt die Reichstagsjraktion der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , daß sie geschlossen hinter der Führung
Adolf Hitlers steht und sich m fester Disziplin der Parteiorganisation
einordnet . '

und Bestände der Hilfskasse . Die Kosten werden den Beklagten
als Gesamtschuldnern auserlegt . Dos Urtell ist gegen Sicherheits -
leistung in Höhe von 12 000 M. vorläufig vollstreckbar . "

Der Klassenkampf der Hartwig und Lindner , der aus der

deutschnationalen Volksparte ! ausgetretenen Thristlich - Sozialen , gegen
Hugenbcrg ist zum Kossenkampf um den „ Deutschnationalen Ar -

bsiterbund " geworden , und Hilgenberg hat im Kassenkampf
gesiegt .

__

Die Sirafaniräge in Schweidnitz .
Gefängnis wegen Laadfriedensbruch .

Schweidnitz , 3. Juli .

Im Schweidnitzer Nationalsozialistenprozeß wurden heute die

Strosantröge gestellt . Erster Staatsanwaltschastsrat Keimer -

Breslau kam nach etwa eineinhalbstündigen Ausführungen zu
dem Ergebnis , daß sowohl die Schuldfrage wegen Land -

sriehensbruchs als auch wegen gemeinschaftlicher Dersamm »

lungssprengung zu besahen sei . Notwehr könne keinem der

Angeklagten zuerkannt werden .

Anschließend daran ging Staatsamvalffchastsrat Loderhose auf
die Taten der einzelnen Angeklagten ein und beantragte gegen den

Angeklagten T h i e m a n n neun Monate , gegen den Angeklagten
Herda sechs Monate und gegen elf weitere Angeklagte

je drei Monate Gefängnis . Lediglich für den Angeklagten Schneider

beantragte er Freisprechung wegen Mangels an Beweisen .
Der Vertreter der Anklage ging weiter auf die Möglichkeit ein ,

daß das Gericht nur Dersammlungssprengung annehmen könnt «,
' und stellte für diesen Fall folgende Strafanträge : für den Ange -

klagten Thiemann sieben Monate , gegen die Angeklagten Herda ,

Äoseph und Max Kubissa je fünf Monate , gegen Trceziat . Meißner ,

Köhler , Gritzte und Kubisch je vier Mönat « , gegen Wbrecht , Klos «

und Giesel je drei Monate und gegen den Angeklagten Brammer

zwei Monate Gefängnis . _

Die Krakauer Massenkundgebung .
Strafanzeige gegen die Oppositionsführer .

Warschau , Z. Juli . lSigeuSericht . )

Der großartige Verlauf und - die sehr entschiedenen

Parole » der Krakauer Rieseukuudgeduug gegen das

Diktaturregime hat die polnische » Regierungsbehörden

zur Rache getrieben ; sie habe » Strafanzeige gegen
führende oppositionelle Parlamentarier , darunter die

Sozialisten Barlizli , den Führer der freien Getpcrkschaf -

ten . Bizemarschall Aulawskk , und den Fraktionsvorsihe « -
de » und Chefredakteur des „ Nobotnik " . Niedzialkowst, .

gestellt . Die Parlamentarier sollen sich der » . Störung
der öffentlichen Ordnung und der Erregung von Haft
und Verachtung gegen das Staatsoberhaupt " schuldig

gemacht ' habe » . Das Verfahren vor de « Schwurgericht
kann jedoch nur für den Fall einer Auflösung des Sejm
oder der Aufhebung der Abgevrdnetenimmnnltat vor sich

gehen .

In der Nacht z « m Donnerstag erfolgte in der Redak -

tiou des Krakauer sozialistischen . . Napzog " ( . . vorwärts " )
eine Haussuchung . Di « Korrespondenz des Plattes wurde

beschlagnahmt .
Der WoZewode von Srcrkau hat seineu Unterbehörden milgeleilt .

daß er die Sejmabgeordneteu und Senatoren sowie andere Personen ,
die am Opposilionskongreß teilgenommen haben , nicht mehr empfan¬

gen werde . Die Chefs der Behörden der Wojewodschaft werden an -

gewiesen , diese Personen nur dann zu empfangen , wenn sie als

privalpersoaen . d. h. in eigenen Augetegenheilen oder als Bevoll¬

mächtigte dritter Personen vorsprechen .

Mutiger Zusammenstoß in Schoppmiz .
Sakkowlh , 3. Just .

Eine von dem kommunistischen Wg . Wieczorek nach Schoppmiz
einberufene Arbestslosendemonstrotion nahm einen blutigen Verlauf .
Als der Abgeordnete seine Rede beendet hotte , brach di « Versamm¬
lung , etwa 1000 Mann , in Rufe aus : „ Es lebe der s ch l e I i s ch e

Sejm ! Es lebe� die Revolution ! " Darauf löste die Polizei die

Versammlung aus . Vor dem Versammlungslokal kam «» zu «rasten
Zusammenstößen , die Polizei machte vom Säbel Gebrauch . Im

Berlauf der Zusammenstöße wurde die Polizei von den Arbeitslosen
mit Steinen beworfen . Drei Polizeibeamt « und etwa acht
bis zehn Demonstranten wurden teils leicht , teil « schwer verletzt .

In Finnland hat der bekannte Politiker Soinhufvud kie

Regierungsbildung übernommen : er will eine Koalicionsregierung
aus allen bürgerlichen Parteien bilden ,



Die Kürzung hoher Vensionen .
Versorgungsdebatte im Reichstag .

Zu Beginn der gestrigen Rcichstagssitzung teilte Prästdent Labe
ein Gesuch des Abg� Dr . Goebbels ( NatToz . ) um Kronkheits -
urlsub ciuf vier Wochen mit . lLebhofte Zurufe der Kommunisten . )
Auf die Frage des Präsidenten an die Kommunisten , ob sie Ein -
spruch gegen die Geioähruntj dieses Urlaubs erheben wollen , erfolgt
die Antwort : „ Um Gottes willen , nein , geben Sie ihm nur Dauer -
Urlaub ! " ( Heiterkeit . )

In der fortgesetzten Beratung des Haushalts für Versorgung und
Ruhegehälter spricht

Abg . o. Xroifo ( Dnatl . ) gegen die sozialdemokratische Abg . Frau
Reitze , die den Wehretat im Vergleich zur Kriegsopseroersorgung als
zu hoch bezeichnet hatte . Der Redner wendet sich auch gegen die
sozialdemokratischen Anträge auf Erhöhung der Renten und verlangt
Wiederherstellung der Tropenzulage für die Veteranen der ehemaligen
Schutztruppe . Der sozialdemokratische Pensionskürzungsantrag greife
in vcrsassunaswidriaer Weise die wohlerworbenen Rechte der Bc -
omten und Ossiziere an , die Deutschland groß gemacht hätten . Die
Sozialdemokratie will den Staat nur sür ihre Anhänger zum
Rentner - und Fiitterknppenstaal machen . ( Lärm links )

Die Pensionskürzung wäre der Gipfel der Unmoral .

Was bleibt vom Ruhegehalt noch übrig , wenn der kleine Neben -
verdienst ( Heiterkeit linls ) — Großkapitalisten sind die Pcnsions -
bezieher nicht — auch noch angerechnet werden soll . Die Regierung
der Frontkämpfer sollte sich hüten , die ehemaligen Frontkämpfer zu
schädigen , sonst könnte sich das Zünglein an der Waage einmal gegen
die Regierung wenden . ( Aha! links . )

Abg . Lücke ( Wpt . ) ist für kurzbefristste Kürzung der hohen Pen -
fionen bei großem Nebencinkommen . ( Lärm rechts . ) Der sozial -
demokratische Antrag würde sich aber gegen die niedrigeren Pen -
fionen auswirken .

Abg . Brüninghau » ( Dpi . ) : Mit den dauernden Neuanmeldungen
von Kriegsbeschädigten muß endlich Schluß gemacht werden , doch soll
jede Hörte vermieden werden . Die Vorwürfe gegen die Versorgungs -
Praxis sind unberechtigt . Die Abbaubesorgnlsse entspringen einer
Psychose . ( Abg . Roßmann ( Soz . ) : Moldenhauer hat ihn be -
antragt ! ) Die Volkspartei ist nicht für alle Anträge Moldenhauers
verantwortlich . ( Heiterkeit . )

Abg . Sparrer ( Dem. ) rückt von der mehrfach erwähnten Kritik
Theodor Wolfis im „ Berliner Tageblatt " an der Versorgung der
Kriegsopfer ab . Es darf nicht wieder vorkommen , daß die Per -
sorgungsrenten nicht pünktlich ausgezahlt werden können , weil das
Geld ausgeblieben ist .

Abg . Loibl ( Bayer . Vpt . ) lobt den Wert der Heeresfachschulen
für die Versorgung der ausscheidenden Reichswehrfoldaten . Die
Novellen zum Versorgungsgesetz sollen verhüten , daß , wie 192S und
1929 , wieder Etatsüberschreitungen bis zu 78 Millionen vorkommen .
Bei der Wiedergutmachung der Entrechtung der 2l ) prozentigen Kriegs -
verletzten in den Jahren 1920/23 , die das Wiederansteigen der Ver -
sorgungsberechttgtenzifser erzeugte , ist inan keineswegs weitherzig
vorgegangen . Der Redner erkennt die Zwangslage des Kabinetts
Müller und des Ministers Wiffell in der Finanznot des vorigen
Jahres an , die die Sperrung eines Teils der Kriegsopferrenten ver -
onlaßte . Aber das zeigt , daß die Sozialdemokratie auch in der Re -
gierung ihre Wahlversprechungen nicht erfüllen kann . Dem Abg .
Sparrer ist zu sagen , daß sein Fraktionskollege Fischer - Köln , der
Präsident des Honfabundes , seine Stellung lieber dazu ausnutzen
sollte , die unsachlichen und die Kriegsopfer unnötig erregenden Spar -
Vorschläge zur Kriegsopseroersorgung zu verhindern . ( Unruhe bei
den Demokraten . )

Jene kreise , die sich Wirtschaft venneu . stelle « noch lange nicht
die Wirtschaft dar ; die Kriegsopfer erfüllen meist auch wirl -

schaflliche Funktionen .

Ich möchte sehen , wie der Hansabund seine verhetzenden Sparvor -
schlage praktisch durchführen wollte . Diese Herren sollten den Mut
haben , in einer Kriegsbeschädigtenoersammlung ihre Ansicht zu ver -
treten , so z. B. : 50 Proz . der Kriegsbeschädigten bezögen ihre Rente
zu Unrecht . Die Herren sollen sich aber dann nach einem sicheren
Unterstand umsehen . ( Lebhafte Heiterkeit , Sehr richtig ! links . ) Hände
weg von der Kriegsopseroersorgung ! ( Bravo ! links und in der Mitte . )

Abg . Eisenberger ( Bayer . Bauernpt . ) , der wie gewöhnlich vor
stark besetztem Hause spricht , da ihn viele hören wollen äußert sich
im Sinne des sozialdemokratischen Antrags für die Kürzung der

hohen Pensionen und meint u. o. : Die Reichsfinanzen haben so viele
Löcher , daß man schauen muß , wo man die Flecke herbringt und den
Zwirn , um sie zu flicke ».

Es war ein großer Fehler , daß man im Dezember 1927 den
Antrag Müller - Franken , der schon dasselbe sagte wie heute

wieder , mit 201 gegen tS9 Stimmen abgelehnt hat .

Man beruft sich auf den Bersasiungsartikel über die wohlerwor -
denen Rechte , aber wenn man dein Bauern die Kuh aus dem Stall
treiben und Handwerkern Maschinen und Werkzeug wegnehmen
kann , dann wird man auch vor den hohen Pensionen nicht halt machen
müssen . Immer mehr Bauern und Gewerbetreibende kommen in
den Konkurs , aber hat man schon jemals gehört , daß ein Pensionist
in Konkurs gekommen ist ? ( Lebhaf ' e Heiterkeit . ) Die Leute , die
nichts mehr haben , werden radikal und sagen dann : Wenn mich der
Teufel holt , fall er die anderen auch holen ! ( Heiterkeit . ) Bei der
Bcsoldungsregelung Hot man die hohen Pensionen um das Drei - bis
Vierfache dessen erhöht , was den kleinen Pensionen zugelegt wurde .
Ja , können denn die hohen Herren dreimal bis viermal soviel
essen wie die unteren ? ( Heiterkeit . )

Ein Skandal sind die Nebenverdienste der Großpenflonlsten .

Man sollte die Bilanzen der Banken und Aktiengesellschaften prüfen
lafien , um herauszubetommen , was diese Herren als Aufsichtsröie
einstecken : die Finanzämter kennen sich da ja gar nicht aus . ( Zuruf :
Und Ihr Minister Fehr in München ? ) Ja , soll der weniger Gehalt
als die anderen bekommen , weil er ein Bauernbündler ist ? Der
frühere Reichspoitminister S t I n g l hat es fertig gebracht , zu seiner
25 OOO- Mork - Pension noch 5000 Mark aus dem Hindcnburgfonds zu
beziehen . Das ist eine Umgehung des Gesetzes . In Traunstein sind
höhere Ossiziere mit guten Pensionen als Reisende in Kaffee , Wein
und Zigarren tätig . Wenn ein Kleinrentner oder Wohlfahrts -
empfönger das macht , wird er aus der Wohlfahrtspflege hinaus -
geworfen . ( Sehr richtig ! ) Die Pensionskürzung würde einen guten
Eindruck machen , die Leute würden dann wieder lieber arbeiten und
Steuern zahlen . ( Oho - Rufe , Heiterkeit . ) Manche sehr nationale
Pensionisten verzebren ihr Geld im Ausland . Während der römische
Kaiser Tiberius gesagt hat ,

man soll die Schafe schere «, aber nicht schinden

( Heiterkeit ) , hat man die Steuern und die Beamtengehälter gewaltig
erhöht . Man sollte aber zu den Leuten gehen , von denen man

große Büschel Wolle herausbekommen kann . Das gibt Roh -
material für Stopfgarn , um die Löcher im Etat zuzustopfen . Wenn
die Haut wieder ganz ist , wächst vielleicht wieder Wolle drauf , die

zum Nutzen der Landwirtschaft und des ganzen Reichs oerwendet
werden kann ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . Best ( Bolksrechtspt . ) : Die von den Sozialdemokraten
beantragte Pensionskllrzung ist ebenso wie das Beamtennotopfer
verfassungsändernd . Die Arbeitslöhne sind viel stärker als die Be -

amtengehälter gestiegen .
Die Beratung ist damit beendet . Es folgen Abstimmungen .
Eine sozialdemokratische Entschließung , die Einsparungen im

Bersorgungsetat zum weiteren Ausbau der Versorgung zu verwen -
den , wird gegen Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt .

Mit dem gleichen Stimmenverhältnis wird die sozialdemokratische
Entschließung auf Erhöhung des Kapitalabsindungs -
f o n d s auf 90 Millionen abgelehnt . Der Versorgungshaushalt wird

nach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen .
Beim Etat des Reichnungshoss und des Reichssparkommissars

dankt
Abg . Schmidk - Stettin ( Dnatl . ) diesen Beamten für ihre Arbeit .

Die Gutachten des Reichssparkommissars müssen frühzeitiger vor -

gelegt werden . Die Reichsabgabenverwaltung ist überorganisiert und

muß vereinfacht werden , ebenso die Verwaltung der Landesarbeits -
ämter .

Dieser Etat wird angenommen und dann eine Ausschuh -
entschliehuna aus Durchprüfung der Personalverhältnisse des Reichs -
verkehrsministers und eine sozialdemokratische Entschließung
auf Schaffung van Richtlinien sür die Tätigkeit des Sparkommissars .

Zum Haushalt der Reichsschuld spricht
Abg . v. Sybel ( Chr . - Rat . Bauernpt . ) gegen die hohe Belastung

der Landwirtschaft durch die Zinsen sür die ReMenbankgrundschuld .

erklärt sich aber wegen der großen Kosten gegen die Einziehung der

geringen Zahl noch umlausender Rentenbankscheine , die noch dazu
den Vorteil hätten , die allzu große Freiheit der Reichsbank in der

Geldausgabe etwas einzuengen . Wir fordern die�Tilgung der un -

geheuren schwebenden Reichsschuld nicht durch Steuererhöhungen .
sondern durch Sparmaßnahmen , und lehnen deshalb den Etatstitel

für die schwebende Schuld ab , ebenso den Anleihetilgungsfonds und

die neue Anleihe von 15 Millionen zum Erwerb neuer Viag - Aktien
durch das Reich .

Der Haushalt wird angenommen .
Eine Reche von Gesetzentwürfe » zur Abänderung steuer - und

finanzpolitischer Gesetze werden Ausschüssen überwiesen .
«Schluß gegen 19 Uhr . Weiterberatung heute 15 Uhr : Kleinere

Handels - und sleuerpolitische Vorlagen , Gefetz über �Kontrolle der

Einsuhr von Auslandsfilmen , Gesetz über den endgültigen Reichs -

wirtschoftsrat . _

Scharfe Kritik an der Ulmzenfur .
sozialdemokratischer Äorstop im BildungSausfchuß .

Der Bildungsau sfchuß des Reichstags vcrab -

ichiedete am Donnerstag den „ Emwurs eines Gesetzes über die Vor -

jührung ausländischer Bildstreisen " .
Der zwei Parogrophcu unisassende Entwurf will die Reichs -

regierung ermächtigen , „ zur Wahrung der kulturellen Jnler -

essen im deutschen Lichtspielwejen " Bestimmungen über die Vor -

führung ausländischer Bildstreisen ( Filme ) zu erlassen . Für Zu -

widerHandlungen gegeiv die vom Reichsinnenminister zu erlassenden

Vorschriften werden Freiheits - und Geldstrafen an -

gedroht .
Abg . Löwen st ein ( Soz . ) erklärt « im Verlaus der Debatte ,

Deutschland führe mehr Filme aus als ein , es fei an der ouslän -

dischen , vor allem amerikanischen Filmproduktion stark beteiligt .
Wenn man auf Maßnohmen Englands und Frankreichs hinweise ,

so sei zu bedenken , daß die englische Filmproduktion ganz geringfügig
sei und auch Frankreich 1928 nur 94 französische neben 500 aus -

ländischen , darunter zahlreichen deutschen Spielfilmen ausweise .

Protektionistische Maßnahmen Deutschlands würden durch die An! -

wort , die sie naturgemäß auf der Gegenseite finde » müßten , sich

zum Nachteil der deutschen Filmindustrie auswirken Man wisse auch

durchaus nicht , wie sich das Vordringen des Tonfilms auf den Bc -

darf auswirke . Die Folgen des Ermächtigungegesetzes ließen sich
in keiner Weife übersehen .

Abg . August Siemsen ( Soz . ) wies auf die bereits bisher
geübte Zensurierung der Russensilme hin , senier dar -

aus , daß man den Kriegsfilm von Charlie Chaplin in Deutschland
nicht zugelassen habe wegen der Rolle , die Wilhelm II . in

ihm spiele . Auch die Aufführung des das «Sektenwesen höchst
amüsant verspottenden Chaplinfilms „ Tbe pügrirn * sei bis vor

kurzem durch kirchlich « Einflüsse oer hindert worden .
Vor wenigen Tagen hätte in München eine große Kundgebung für
Zuckst und Sitte stattgefunden , in der man eine Gesetzgebung nach
den Grundsätzen christlicher Weltanschauung und

zugleich «ine Filmzensur auf dieser Basis gefordert habe . Denke man

endlich an die Kulturdebatte im Reichstag und an die Definition van

„ Kulturbolschewismus " durch Ivos , so seien die Befürchtungen nur

allzu berechtigt , daß das Ermächtigungsgesetz einseilig im christ -
lichen und national ! st ischen Sinne Anwendung finden
werde zur Fernhaltung von Auslandsfilmen mit „ unerwünschlen "
Tendenzen .

Abg . Löwe » stein ( Soz . ) stellte schließlich den Antrag an ' .
Ablehnung des Gesetzentwurfes , der mit 12 : 15 Stimmen in der
Minderheit blieb . Dagegen fand fein Zusatzantrag Annahm « , daß die
vom Reichsinnenministcr zu erlassenden Vorschriften außer der Zu -
stimmung des Reichsrats auch die des Bildungsaus -
s ch u s s e s bedürfen . Auf Antrag Löwenstein wurde dann noch der

Befristung des Gesetzes bis zum 31. März 1931 zugestimmt .
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hslUge Isehensmittel
Senell Dornt . Dlaiaenabgalie oorbdultoL FbAe . Obst l Bemflje lllckll fmeiandL

von

Zitronen

Dutzend

60 Pf . an

Kartoffeln

neue

Pfund 7 6 PI «

Touristen -

Konserven

Preisliste a. Wunsch

Frisches
Liesen 0 . 52 Gulasch 0 . 95

Rückenfett - . . . nuxd 0 . 68

Gehacktes . . . . rw 0 . 78

Suppenfleisch . Mund 0 . 78

Rinderkamm u. Bru . »wd. 0 . 88

Schmorfleisch 1 . 10� . 1 . 34

Roastbeef Pfd. 1 . 10

Kaibskamm u. biu » pw. 0 . 81

Kalbsnierenbrat . pw. 0 . 88

Fleisch
Kalbskeule 0 . 96

Kalbsschnitzel . p < und2 . 20

Hammeivorderfl . pw. 1 . 04

Schweinerüdcen ei * 1 « 04

Schweineschinken 4 4n
u. Kamm, mit Ballaga , Pfund • • • * »

Kahler mild gasalzan . Pfd. 1 » 28

Bratwurst sp « iamit pw. 1 . 18

Prltns Qefrlerfleiscb

Rinderkamm
� B wind 0 . 84

Obst , Gemüse Kolonialwaren
Tomaten . . Pfund von 0 . 1 5 an

Stachelbeeren 1 pwnd 0,35

Kirschen . . . . 2 Pfund 0 . 45

Johannisbeeren Pfund 0 . 25

Blaubeeren • . ■Pfund 0 . 32

Pfirsiche . . Pfund von 0 . 38 an

Tafelüptei . . . rwnd 0 . 45

Weißkohl . . . . .p«und 0 . 07

Wirsingkohl . . . Pftuw 0 . 07

Einiegegurken sfode 0 . 10

Grüne Bohnen
'

P' und 0 . 1 5

Ourken . . . Mock von 0 . 16en

Junge Möhren 3 Bond 0 . 20

Junge Schoten 2 " und 0 . 25

Bruchreis . . . . .Pfund 0 . 19

Tafelreis unpeiiait . . sj # 0 . 22

Welzenmehl Pfund 0 . 14

Haferflocken ■ . . Pfund 0 . 25

Hartgrieh . . . . .Pfund 0 . 33

Tapioka . . . Pfund « . u 0 . 42

Schnitt - Nudeln ,E " & 0 . 50

Makfcaronl Ä ' Amd 0 . 44

Makkaroni Ei " ' Br�d 0 . 50

Makkaroni »ai . ah , Pfund 0 . 52

Puddingpulver n
Mandat - u. Vanilla - Ceidim . w . ej

Rote Grütze . • Pfund 0 . 68

Puddingpulver A
Sdiokolaaa - Casdimadc , Pfd. " » » ®

Konserven
• A

Pflaumen 0 . 55 1,� * 0. 75 Mirabeilen 0 . 95

Saure Kirschen . . . 0 . 95 ohna stain 1 . 25

Aprikosen »panl »»a , ohna Zudtar, ' 2 - kg - Oou 1 . 65

Gemischtes Gemüse mittaitain . . . . .1 . 10

Junge Erbsen . . . 0 . 70 «ain . . . 1 . 20

DIsardlnen 0 . 45 MSSSl 0 . 93

Konfitüre El�sr Pflaumen 0 . 90 Kirsch 1 . 35

Aprikosen , Orange 1 . 15 Erdbeer 1,40

Gebrannter Kaffee

Konsum - i SoHan 2 . 10 1 Haushalt - Mlsdi . Pfd . 2 . 60

Mischung ) 5orfa l 2 . 40 | Sonder - Mlsch . Pfd. 3 . 20

Wein
Apteisühmost 0J5 Orangeade 1 . 65

1929 Bergzaberner Letten Pfainmin 0 . 78

1929 Frellaubersheimer Rh. inhaua . . 0 . 95

1928 ObermOSeier tbdi - o. Bewlanmonl 1,00

1927 Mandeler Rosengarten Nahawain 1 . 15

1928 Clotfener Rosenberg " MoÄ" 1 - 30

1928 Maikammer Schlangengössel 1 . 50

1928 Lieserer Niederberg mo » i . . . 2 . 00

Himbeersaft m. KlHd > gadunkall , m. Zaldflaeeha 1 . 40

Wein vom Falj zu billigen Preisen

Einkochgläser „ Globus "
ohne Ring

fQr V, »/ « I 1' / -. Ur .

enge
Form
weila
Form

0 . 54

0 . 56

0 . 54

0 . 58

0 . 56

0 . 40 0 . 42

Gummiringe 10 sisdt 0 . 20 0 . 50

Einkochapparaie komp ' eU m» Tbermome . er 4 . 90

Hühner

gefroren

78Pfund
von

Pf .
an

Rehblätter
Pfund

von 88 Pf . an

Zitronen -
Gärungsgetränk

Verkauf und Aussdiank

Geflügel u . Wild

Hühner " ' " - ' " SS' ril . I . OJ. -
Brathähnchen ' stock 1 . 05 an

Fische

KabeIJaugiÄl %. 0 . 14
Seelachs 9 . ÄÄd . 0 . 16

Rotbars U. Schellfisch 0 . 22

Kabel ) au <Fiie } � 0 . 28 an

Krebse

von

. Mandat von 0 . 75 an

Wursiwaren
Dampf « u . Rotwurst 0 . 96

Landleber « ' j . Raiutivnint1 . 1 5

Jagd « u. Mettwurst /ui ) f » 40

Filefwurst £ ÄkÄ 1 - 70

Zervclatu . ialamipw - 1 . 70

Leberwurst TMwureypfd . 1 . 80

Grobe Teewurst Pfund 1 ,90

Zervelat Im FeHdarm . PW. 1 . 90

Schinkenspeck Pfund 1,90

Speck fatt 1 . 00 " " Xnd 1 . 30

Königstr . , Rosenthaler Sfrw Moritjpiatj

Sülzwurst . . . . .Pfund 0 . 55

Speckwurst . . . . Pfund 0 . 85

Berlin . Mettwurst pw. 1 . 10

Tauben . . • SW<* van O. BOan

Rehrücken i!gan"' ,p?d. t » 70n

Räucherwaren

Engl Bücklinge Con 0 . 35an

Seelachs . . . . . .pwnd 0 . 38

Fleckheringe . Pfund 0 . 50

Sprotten . . . . . . Pfund 0 . 58

Aale Pfd. 2 . 80 an, Bund 0,30 an

Käse u . Fett
Camembert . . . ! f ° - > 0 . 20

Briekäse . . . . . .Pfund 0 . 53

Limburger 0 . 38 0 . 78

Eminenthaler
4 Poskck 0 . 72

Tiisiter vollfoH . Pfd. von 0 . 75 an

Edamer U . Holländer 0 . 96

Dän . Schweizer ' «fa « 0 . 00

Schweizer
bayr " " Ä 1 . 33

Margarine Pfund 0 . 52 0 . 53

KokOSfett . . t Pfd. -Tafel 0 . 50

Molkereibutfer . Pfund 1 . 56

Tafelbutter . . . . Pfund 1 . 66

Dän . Butter • . . Pfund 1 . 76
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Das neue Potsdamer Krematorium ,
Aac/i jahrzehntelangen Kämpfen der Anhänger Brandenburg die Anlage einer Umcnhalle , die oon

der Feuerbestatiungsidee in Potsdam ist es endlich

so weit : Potsdam besitzt sein eigenes
Krematorium . Gleich am Eingang des Neuen

Friedhofes erhebt sich der schöne Bau inmitten

alten , parkähnUchen Baumbestandes . Die klaren

Linien seiner Architektur erinnern an eine inorgen -
ländische Kultstätte ; die braune goldige Tönung hebt

sich gut oon dem bunten Flor der Blumen und gärt¬
nerischen Anlagen ab . Für Entwurf und Ausführung
zeichnen Stadt . baurat Fischer und Architekt Groth .

Entsprechend einfach dem Aeußeren ist auch der

Weiher aum gehalten , den man über eine hohe Frei¬

treppe betritt , sachlich und ernst , unter Vermeidung
jedes Beimerks . Die schmalen , in die Längsseiten
des Raumes eingeschnittenen Spitzhogenfenster ver¬
mitteln ein bläulich gedämpftes Licht , doch so , daß
das Gefühl des Besuchers nicht allzu stark bedrückt
wird . Eine Nische atu Kopfende hinter der Auf -
bahrungsstelle ist mit einem Mosaikbild geschmückt ,
das einen geflügelten aufsteigenden Genius darstellt .

Zur musikalischen Umrahmung der Feiern dient ein

Harmonium , das am Sonntag zur Feier der Eröffnung
oon Prof . Wilhelm Kempff gespielt wurde . Bürger¬
meister Rauscher erinnerte in der Eröffnungs¬
ansprache an die Pflicht einer guten Stadtverwaltung ,
still ihre Pflicht zu tun , ohne Aufsehen zu machen .
Das Krematorium ist mit verhältnismäßig geringen
Mitteln erbaut morden , die Anlage hat im ganzen
etwa 250 000 Mk . gekostet . Eine Besichtigung der

Verbrennungsstätten und der sonstigen Zmeckräume

gab den Eindruck einer gut durchkonstruierten An¬

lage , die noch Raum für einen zweiten Verbrennungs¬
ofen bietet . Leider verbietet eine Bestimmung in

Architekt Groth in einer das Gelände flankierenden
Wandelhalle in guter architektonischer Lösung vor¬

gesehen morden mar .
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Starker Reiseverkehr in Berlin !
Aber der ettosriete Llmfaag bisher nicht errsUht .

Der Berliner Fttienreifeverkchr gestaltete sich am vorgestrigen
2. Seriemag wieder sehr lebhaft . E « wurden von den Berliner

Fernbahnhöfen insgesamt SZ Vor . und NachzLge , 11 Fmiensander -
Züge und ein Gesellschastssonderzug abgelassen . Den von der Reichs -
Äihn gehegten Erwartungen entspricht der an und für sich starte
Lertehc aber noch nicht . Die einzelnen Züge waren gestern — mit
Ausnahme . der Feriensonderzüge . die lOOprozeniige Besetzung auf¬
wiesen — zu 70 bis 80 Proz . besetzt . Den stärksten Verkehr hatte
wieder der Anhalter Bahnhof mit 9 Vor - und Nachzügen
nach Frankfurt . Basel , Stuttgart , Bayern usw . . 4 Feriensonderzügen
ngch Bayern und einem Gesellschastssonderzug nach Reutt « ( Tirol ) .
Don den übrigen Bahnhöfen gingen ab vom Stettiner Bahn -
h o f 8 Vor - und Nachzüge an die Ostsee , 1 Feriensonderzug noch
Warnemünde : vom Potsdamer Bahnhof zwei Vor - und

Nachzüge nach Düsseldorf und . ftarzburg , zwei Feriensonderzüge

nach Basel und ms Rheinland , vom Ldhrter Bahnhof zwei
VorKge nach . Wittenberg « und Wona , zwei Feriensvnderzüge nach
Noxddstch , und Westerlarch ; . vom G- ör . litzer Bahnhof drei

Lorzüge nach Hirschberg , «in Feriensonderzug ins Riesengebirge :
von der Stadtbahn Richtung W« stsn drei Vorzüge nach Köln , Rich -

tung Osten 11 Bor - und Nachzüg « nach Königsberg und Breslau
und ein Fertenfondsrzug nach Insterburg .

Am Donnerstag hat sich de ? Bertehr auf de » Berliner Bahu -
Höfen im Laufe des Bormittags wiederum sehr lebhast , zum Teil

lebhafter als am Tage zuvor entwickelt . Es gingen 20 Feriensonder -

zöge oon Berlin ab . außerdem eine große Zahl von Vor . und Nach -

zügen . Einen einigermaßen Zlitressenden vorläufigen Gesmntüber -
blick über den diesjährigen Ferienreiseverkehr wird man wahr -

scheinlich erst nach Vorliegen der Ziffern des 3. Juli erhchten . An -

scheinend verteilt sich der Verkehr in diesem Jahre etwas , weil viele

das Abfa - Hrtsdatum um 1 oder 2 Tage hinausgeschoben haben , um

nicht in allzu überfüllten Zügen die Erholungsreise antreten zu
müssen .

Warum Etatablehnung ?
Die Stellungnahme der Sozialdemokraten .

Uebcr die INotivc , aus denen heraus die sozialdcwokra - >
tische Sladlvcrordnelensraktian in der entscheiden .
den Schlußabstimmung ani Dienstag die vom Mogistrat »ar .

geschlagene Sleuervertciluag ablehnte , sind die wider .

sprechendsten Gerüchte im Umlauf . Der Zweck nachsieherider Zelle «
ist es . diese Stellungnahme zu begründen .

Bis zum 27. Juni gab es keine intersraktionellen Vcrhc - ndwngcn ,
die auch zwecklos gewesen wären , da für die Sozialdemokratie eine

Erhöhung her Grundvermögenssteuer um 100 Proz .
mit nachfolgender - jprozentiger Mieterhöhung unannehmbar mar ,
narfjbem der Preußische Landtag die Miete bereits mit Wirkung
vom 1. Juni erhöht hatte . Die bürgerlichen Parteien andererseits

sprachen davon , dag der Etat ohne Gcwerbesteuererhöhung balanciert

werben könne , so daß das gesamte Defizit , dos unter Kerficksichti -

gung aller im Laufe der Beratungen beschlossenen Veränderungen
von M,4 Millionen auf 49,2 Millionen M. gesunken ist , nach der »
Millen der bürgerlichen Parteien fast ausschließlich durch Miel -

erhöhungen gedeckt werden sollte . Eine Iprozcntigc Mieterhöhung
hätte allein etwa 44 Millionen M. gebracht . Bürgermeister Schal jz
hatte zrveimal ( zuletzt am 27. Juni ) die Führer der Sozialdemo - -
kratcn , der bürgerlichen Mitte und der Deutschnationalcn zusammen - -
berufen , ohne seinerseits Vorschläge zu machen . Beide Male dauerte
die Sitzung nur wenige Minuten . In der zweiten erklärte der

Deutsch nationale Lüdickc , daß seine Fraktion cinstinnnig !
beschlossen habe , den Etat abzulehnen , weil die Wünsch «
auf eine für die Deutschnaiionalc Partei günstigere Dezeruatsver - -
teilung im Magistrat nicht berücksichtigt worden wären . Wie bereits

berichtet , schlug der Magistrat am vergangenen Dienstag nach end -

gültiger Feststellung des verringerten Defizits einen Steuer -

Verteilungsschlüssel von 240 Proz . Grundvermögenssteuer
gleich 1? 3 Proz . Mieterhöhung gegen ursprünglich 4 Proz . , dafür
eine Gewerbesteuererhöhnng um 110 Proz . und eine Lohnsummen -

lteneverhöhung um 125 Proz . vor . Es bestand Einmütigkeit in der

sozialdemokratischen Fraktion darüber , daß dieser Vorschlag
diskutabel war , falls eine Mehrheit der Bürgerlichen ebenfalls
zustimmen würde . In Konsequenz «er bisher vom Genossen Fla t - nt
im Auftrage der Fraktion abgegebenen Erklärung hätte auch
die sozialdemokratische Fraktion zugestimmt , i

Zimöchst um das Eingreifen des Oberpräsidenten zu verhüten und !
dann um den Schein zu vermeiden , als wolle die Fraktion sich vor ]
der Verantwortung drücken . Da keine bürgerliche Fraktion Thiene !

machte mitzugehen , beschloß die sozialdemokralische Fraktion cd cm- i

falls abzulehnen und damit die Verantwortung denen zu überlassen .
die auf eine eigene Enlscheidnog der Stadloerordnctenvers - nnwlnng !

verzichten .

Groß - Oachstuhlbravd in Fnedenan . -

FeuerVebrlevte an Zkanchvsrgifwng erkrankt .

3m Vachftuhl des Vordach infes OsseuSachsir . S tq
Friedenau brach gesisrn nachmittag vermulllch infolge Selbst .
entzünduug Feuer an «, da « sich in kurze ? Zell zo 4nem Groß .
teuer entwickelte

Als die Feuerwehr zunächst mit drei Löschzügen an der Brand - i

stelle erschien , brannte der DachstuHl des Borderhauses in einer Aus¬

dehnung von etwa 20 bis 25 Meter Länge lichterloh . Die Flamme » >
hatten . bereits auf den Dachstuhl des Seitenflügels überge »
griffen . Sengende Hitze und stark « Qualmentwicklung erschwerte »
den Löschangriff in starkem Maß « . Die Löschtrupps muhten mit

Sauerstoffapparaten ausgerüstet werden , da die Ranchmasse »
den oberen Teil des Wohnhauses völlig einhüllten . Als das Feuer
immer bedrohlichere Formen arcnahm , mußten schließlich drei
weitere Züge zur Hilfeleiswng herangezogen werden . Aus siebe »
Schlauchleitungen würben groß « Wassermengen in das Feuermeer
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Nicht als Priester oder Soldat oder Richter sucht die

heutige Lugend Ehre zu erringen , sondern als Büromensch -
Liebenswert und tapfer wie K- plings Dfchungelreiter ordnet

er seine Briestnappen , statt der Reihen seiner Soldaten . Der

Künstler spielt auf den Tasten der Schreibmaschine , nicht auf
den Tasten des Klaviers . Schilder statt der Schilde . Höfe von

Kaufhäusern statt von Palästen — das ist die Staffage des

Dramas von heute . Nicht durch Wälder , in denen die Wölfe
hausen , noch durch bläulich dämmernde Schluchten , sondern
durch Korridore und Aufzugschachte bewegen sich unsere hcuti -
gen Helden .

Und unsere Heldin ist nicht deshalb bedeutend , weil sie
eine Amazone , sondern well sie eine der Millionen weiblicher
Büroarbeiterinnen ist : eine , die unsicher , aber unentmutigt ,
immer weiter danach forscht , was Frauen im Erwerb tun

könnten , um ihr oon liebeleerer Routine erfülltes Dasein

menschenwürdiger zu gestalten .

4.

Una verbrachte einen großen Tell ihrer Zeit damit ,

immer wieder einhundertmal , zweihundertmal , ein und die -

selbe Briefformel abzuschreiben : Werbebriefe , Neklamebriefe .
Briefe , die so aussehen sollten , als wären sie viel zu persönlich
gehalten , um etwa vervielsälliqt worden zu sein , wie hatte

Listen von Automobil - Zubehorfabriken , von Schmierölfabri -
kanten , von Firmen , die sich mit dem Bertrieb von Kugel -

lagern , Geschwindigkeitsmessern , Waaenfedern . Vergasern

und Imprägnierungsmitteln für Regendächer befaßtem
Manchmal wurde sie von der Redaktion requirlert , um

Zuschriften aus dem Leserkreis für den Setzer lesbar abzu -
schreiben .

Listen und Briese und Artikel , immer und immer wieder :

und vor der Schrellunaichine sitzen , bis d. « Schulie - blätter

schmerzten und man zcitwollig die Augen schliefen mußte , weil

hie Buchstaben zu flimmern beganneiu Den ganzen Tag der

höllische Lärm des Bürobetriebs , der zur Folter wurde . Um

drei Uhr das Gefühl , daß man es bis fünf einfach nicht mehr

aushallen könnte . Keine Svur von Interesse für irgend etwas ,
das man schrieb . Dann die gesegnete Stunde der Erlösung :
man streckte die steifen Beine und schlich stumpf und müde

zur Untergrundbahn — ein vollgepfropfter Zug — und dann

nach Hanse , um die Mutter zu trösten , die den ganzen Tag
über allein und verlassen gewesen war .

Das mar Unas einförmiges Tagewerk während dieser
Monate . Nach dem Neuheitsrciz der ersten Wochen war es

stets haargenau und unabänderlich das gleiche , nur daß be -

stimmte Persönlichkeiten sich allmählich von der großen Masse
abzuheben begannen .

Insbesonoerc die Persönlichkeit Walter Babson - .

5.

Aus dem Nebel fremder Gesichter , aus der verschwömme -
ncn Menge von Menschen , die so selbstsicher und vielwisienü
zwffchen den Schreibtischrcihen einhers - olzierten und grinsten ,
wenn Una ungeschickte Fragen stellte , lösten sich einzelne Jndi -

viduen allmählich los und nahmen feste Gestalt an :

Fräulein Moiznihan : die jüdische Stenotypistin mit den

lochenden Lippen und glühenden Augen : die vier höher -

gestellten Mädchen drüben in der Ecke : die noch höhcrgestellte
„Erste " : und der Bürochef , der am wenigsten hochgestellt tat :

die Tclephonistin : der Laufbursche : Herr S Heöbert Roß und

seine „ Stütze " : der Ehesredakteur . ein Automobilmagnat ,
dessen Beziehungen zu dem Blatt ein Rätsel blieben : der

Eigentümer , ein höflicher , stjller Mann , der einen meist nur

von der Seite ansah und als streng filzig galt .
Andere wieder blieben für Una weiter unerkennbar , doch

schien das Büro nach einem Monat kleiner und weniger furcht -

erregend geworden zu fein . Aus jedem Quadratmeter Boden -

. fläche iin Büro härte man einen Roman machen können : die

Geschichte von der neurotischen Frau des Chefredakteurs : die

Tragödie Chubby Hubdards . des blutjungen , blitzdummen
Redakteurs , der auf der Universität eine Fußballgröße gc -

wesen war . später Autorennfahrer wurde , und schließlich —

eine verkommene Existenz . Und tatsächlich lag ein ganzer
Roman , eine stets von neuem erzählls Geschlcht «, in dem

Klatsch der Mädchen über jeden einzelnen der Männer , vor

j denen sie so ergeben und bescheiden raten . Aber Waller Bab -

i san v ' ar es , über den d ' e Mädchen am meisten zu schmatzen

fanden und an dem Una das größte Znlcrcfse zu nehmen

begann .

An ihrem ersten Tag im Büro war ihr ein merkwürdiger
junger Mann aufgefallen , der an ihrem Schreibtisch vorbei -

geschossen kam , mit offenem Rock und halb zugeknöpfter ge -
inusterter Weste

'
und einer schiefsitzenden roten Krawatte

unter einem weichen Umlegekragen . Er war auf den Büro -

chef zugestürzt und hatte gefragt : „ Sagen Sie , sagen Sie
mal NatI Haben Sie diese Lokonlobilbeschreibung schon für
mich abtippen lassen ? Was ? Gott , seid ihr langsam ! Haben
Sie niclleicht eine Zigarette ? " Paffend ging er davon ,

schüttelte den Kopf und brummte : „ Schneckeubande , warr
und warrhaftig ! " Er schien ungefähr so alt zu sein wie Una ,

vielleicht ein Jahr aller — ein schlanker junger Mann mit
einer Hornbrille , schwarzgelocktem Haar und dem Anflug
eines schwarzen Schnurrbarts . Die Aermel hatte er bis zu
den Ellbogen hinaufgerollt , und der Kontrast der mattweiße »
Haut seiner dünnen Unterarme und der langen , dichten�
weichen , schwarzen Haare darauf verursachten Una ein heim -
llch - verschämtes leises Prickeln . Er schien ihr weiblich und

herb - männlich zugleich .

„ Total verrückt " , murmelte sie , womit sie anscheinend

sich und den nervösen jungen Mann zugleich meinte . Aber

sie wußte sofort , daß sie ihn gerne noch einmal sehen würde .

Sie entdeckte bald , daß sein Erscheinen meist etwas so

Stürmisches an sich hatte : daß sein Name Walter Babso »
war : daß er einer der drei Redakteure war , die unter dem

Chefredakteur arbeiteten : daß Stenotypistinnen und Lauf -

burschen ihn abwechselnd bald verachteten — weil er bummeln

ging und von jedermann , der in Reichweite kam , Geld ent -

lieh — , bald anbeteten , weil er auf durchaus freundschaftlichem
Fuß mit ihnen verkehrte . Er war gleichzeitig Held , Clown ,
verlorener Sohn und Prediger der Anständigkeit . Es hieß
abwechselnd , daß er Sozialist sei, Anarchist und Anhänger
der Idee einer amerikanischen Monarchie . Man erzählte
sich auch , daß er sogar mit dem Eigentümer frech gewesen
und nur darum nicht entlassen worden sei , weil er der flotteste
Arbeiter in der Redaktion und der fixeste Mann war , Auto -

mobilstalistiken in lebendige Neuigkeitsberichte zu verwandeln .

Una bemerkte , daß er gerne herumstand und dem spöttische »
S . Herbert Roß Vorträge zubellte : es sei doch die Hölle , hier

zu arbeiten — elende Bezahlung und gar kein Kamerad -

schaftsgeist : er wäre schon längst auf und davongegangen ,
wenn er sich mit seinen literarischen Arbeiten durchsetze »
könnt « , aber da habe so eine gemeine Clique von Schmie -
ranten bei allen Zeitschriften und Verlegern die Innenseite .

( Fortjetzung folgt . )



geschleudert . Erst nach zweistündiger angestrengter Tätigkeit war
der Brandherd lokalisiert . Bei den Löscharbeiten erkrankten mehrere
Feuerwehrleute unter der starken chiye und Rauchentwicklung , so
daß ihnen von Samaritern Sauerstoff verabreicht werden mußte .
Beide Dachstühle brannten völlig aus . Ein phatographische , Atener ,
dos sich im Dachgeschoß befand , fiel den F/ammcn zum Opfer . In
den Wohnungen des 3. und 4. Stockwerkes wurde durch herab -
dringende Wassermassen schwerer Schaden angerichtet . Die Auf¬
räumungsarbeiten zogen sich bis in die späten Abendstunden hin .

Heute geht ' s in d : e Kinderrepuhliken .
cheute werden sich fast 1 0 0 » t> Arbeiterkinder in allen

größeren Städten Deutschlands , davon beinahe IlOll in Berlin , vor
den Bahnhöfen treffen , um die Reife in die roten Kinderrepublikcii
der Reichsarbcitsgcmsinschaft der Kinderfreunde anzutreten .

Gegen 11 Uhr versammeln sich die Berliner Roicn Falten am
Anhalter Bahnhof . Um ti ! l2 Uhr wird der Extrnzug bereits
rollen und IllM Berliner Arbeiterkinder aus den Großstodtmaueni
durch ganz Deutschland über Halle — Fulda — Frankfurt — Basel in

6ie Schweizer Republik nach Thun bringen . In riclen

größeren Städten wird der Transport neue Gruppen aufnehmen
und so werden fast ISM Kinder am Sonnabend früh in Thun ein -

treffen und am Thuner See zwischen hohen Bergen ein « Zelt -
republik errichten . In derselben Zeil , wo die Berliner Roten Falken
in froher Gemeinschaft ihre Zelte aufrichten werden , treffen sich am
Sonnabend gegen 11 Uhr nach einmal fast 400 der kleinsten der

sozialistischen Arbeiterbewegung : Die Nestfalken , Sechs - bis
Zehnjährigen der Kinderfrsund « bewegung , um nach Munster in die

Lüncburgcr Heide in ein Varakenlager zu fahren . Auch dort werden
aus anderen Städten Nestfalken eintreffen und gemeinsam in der

Kindcrrepublik Munster vier frohe Ferienwochen verleben .
Die schwierige Finanzlag « von Staat und Kommunen und die

erhöhte Wirtschaftsnot wirken sich verheerend auf die Iugendorgani -
sationen aus . Durch die solidarische Hilfe oller Sozialisten ist es

dennoch gelungen , 1300 Arbeiterkinder aus Berlin in
die Sommerepubliken zu schicken . Opfermut und Hivgab « der

Kinderfreundehelfer ermöglichten nicht zuletzt diese Leistung .

Oer Tod des Stiefvaiers .
Urteil : Anderthalb Jahre Gefängnis .

Das Landgericht l verurteilte den ZSjährigen Zimccmann h. .
der angeklagt war , seinen Stiefvater X. durch Veilhiebe getätet zu
haben , wegen Totschlags zu Iis Iahren Gefängnis . Nach Der -

bühung von 6 Monaken soll Ihm für den Rest der Strafe B e -

währungssrist zugebilligt werden .

»

Das Gericht ist somit dem Staatsanwalt gefolgt , der das Bor -

liegen einer vorsätzlichen Tötung angenomnien hat , und

nicht dein Verteidiger , der für einen Frcispruch plädiert hat .
mit der Begründung , daß in diesem Falle , analog einem Hamburger
Botennord , N o t st a n d vorgelegen habe . In jencin Hamburger
Fall hatte der Sohn seinen Bater , der Frau und Tochter ständig
mißhandelte , 20 Stunden nach dem letzten Austritt getötet . Hat ! «

» T. der Frau gedroht , er wolle , sobald er ausgewacht sein würde ,

sie und den Stiefsohn erledigen , so hatte der Vater im Hamburger
Fall in ähnlicher Weise erklärt , Frau und Tochter würden am nach -
sten Morgen das Doppelte erhalten . Das Reichsgericht hat aber
im Hamburger Fall die Revision des Staatsanwalts verworfen
und Notstand für vorliegend erklärt . Ueber die juristischen Boraus -

setzungen eines Strafausschließungsgrundes mag man letzten Endes

verschiedener Ansicht sein : unverständlich erscheint es , weshalb der

junve Mensch unbedingt 6 Monate absitzen soll . Sollte ihm
damit etwa zu Gemüte geführt werden , wie schlimm sein « Tat re -

wefen ist ? Die innere Bewegtheit , mit der er , der für seinen Stief -
vater wirklich nichts übrig haben kann , von seiner Tat gesprochen
hat , beweist , daß er sich durchaus nicht von jeder Schuld freispricht .
Sämtliche Zeugen ober erteilten dem Getöteten eine ebenso ver -
nichtende Ebarakierislik , wie sie den Angeklagten günstig beurteilten .

Der Stiefsohn erklärte seinein Freund « : Ich werde mich am
Bater nie vergreifen .

' Wenn er aber die Mutter anfaßt ,
dann passiert etwas . An dem verhängnisvollen Abend hatte der

Stiefvater die Mutter angefaßt ! Dem Stiefsohn , der auf Ber -

anlassung des Getöteten mehr als gewollt getrunken hatte , war
der Alk &hal zu Kvpf gestiegen . Die seit Iahren in ihm ausge -
speicherte Angst führte zur Explosion .

Rätsel um die zerstückelte Leiche .
Die weiteren Ennittelungen der Mordkommission haben trotz

vieler Vernehmungen und der überaus eifrigen Mitmirkung des

Publikums bisher noch immer keine positiven Anhalts¬
punkte für die Person des Täters oder seines
Opfers , das auf so gräßliche Werse zerstückelt und in den Land -

wehrkanol geworfen wurde , ergeben . Es haben sich «ine ganze
Reihe von Personen gemeldet , die beobachtet haben , wie von lln
bekannten Pakete in den Landwchrkanal geworfen wurden . Leider

sind die meisten Beobachter erst durch ein Aufklatschen im Wasser

aufmerksam geworden und können daher weder etwas über den

Umfang noch über die Umhüllung der Pakete « tmas sagen . — Nach
der Art der Verpackung l>at der Täter in aller Ruh « gearbeitet . Beim

Transport des znerit herausgefischten Torsos mit seinem ansehn¬
lichen Gewicht verfertigte sich der Mörder außerdem noch aus
starker Schnur einen Traggriff . Er muß also größer « Mengen
derben Bindfaden besessen habe » . Die noch fehlenden Unterschenkel
mit den Füßen sind noch nicht gefunden . Jede Beobachtung , mag sie
auch noch ! a belanglos erscheinen , kann für die Aufklärung des
grauenhaften Verbrechens von größter Bedeutung sein . Deshalb
werden nachmals alle , denen in der kritischen Zeit zwischen dem
13. und 20. Juni etwas ausgefallen ist , was mit dein Verbrechen
in Zusammenhang stehen könnte , unter Lzinweis auf die Bei oh -
nnng von 1000 Mark ersucht , sich bei den Kommissaren
Dräger und Dr . Kaatolynsti im Polizeipräsidium zu nielde ».

Motorbootpxpsosio » bei Potsdam .
Auf der Havel bei Potsdam wurde gestern nachmittag ein

großes M o t o r k a j ü l b o o t durch eine Explosion o L l l ! g z e r -
st ö r t. Der Besitzer des Bootes , « n Potsdamer Architekt , und seine
beiden Kinder , die sich im Boot beianden , erlitten schwer «
Brandverledunge n. Die Verunglückten konnten durch hinzu -
elende Wassersportler noch rechtzeitig aus dem lichterloh brennenden
Boot geborgen werden .

nachmittag
? Bereit «, . , . ,, . v, „ . . .. ..
Hohenschöpping bei Henrrigsdori ertrank «in noch unbekannter
Mann . Nach seiner Leiche wurde bisher vergeblich gesucht .

Das Llrteil im Ärolat - prozeß .
Verleumder in der ,/�oten Fahne " zu 1600 M. Geldstrafe verurteilt .

In dem Deleidigungeprozeß des Direktors der Berliner ver -

kehrsgesellschast V r o l a t gegen die Redaktcure der „ Roten Fahne "
wurden gestern die Angeklaglea F i r l und Hirsch zu 5 Z 0 und

4 3 0 , die Angeklagte Eva Altmann zu S30 Mark Geld -

strafe verurteilt , an deren Stelle die entsprechende hast
treten soll . Den Angeklagten wurden die Kosten des Verfahrens

auferlegt und dem Kläger die Berechtigung zugesprochen , das Urteil

im „ vorwärts " . Im „ Berliner Tageblatt " und in der „ Roten Fahne "

zu veröffeullichen .

In der Urteilsbegründung stellte Amtsgerichtsrat Bues

eingangs seiner Ausführungen fest , daß den Kläger weder in straf -
rechtlicher noch in zivilrcchtlicher , weder in disziplinarischer noch in

moralischer Hinsicht ein Vorwurf treffe , der zu ahnden gewesen
wäre . In den Sklareks hätte Brolat durchaus die guten , ehrlichen
Kaufleute sehen können , für die sie, solange der Stlarek - Skandal

noch nicht ofsentiar war , allgemein gehalten wurden . Aus der

Freundschaft mit ihnen hätte er auch das Recht gehabt , Gefällig -
keiten in Anspruch zu nehmen . Obwohl die Bezahlung des Pelzes
für seine Frau besser sofort an die Herstellerfirma als auf dem Um-

weg « über die Sklareks erfolgt wäre , könnte ihm daraus in juri -
stifcher Hinsicht kein Vorwurf gemacht werden . Daß seine

Gegner in der „ Roten Fahne " daraus für den Wahlkampf ihr
Material zagen , sei bei den Angeklagten ung ihrer Stellung begreif -

lich . Wenn in der Brennstossge - sellschaft bei der Größe des Geschäftes
hier und da Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein kannten , so treffe
doch den Kläger keine Schuld , der als Leiter der Gesellstljaft un¬

möglich etwa jede einzelne Fuhre Kohlen selbst abwiegen oder kon -

trollieren konnte . In bezug aus die Behauptungen der „ Roten

Fahne " wegen der unrechtmäßigen Einbehaltung von 400 000 M.

städtischer Wohlfahrtsgelder stellte der Richter fest , daß es das gute
Recht der Brennstofs - Gesellschast und ihrer Leitung gewesen wäre ,
das Geld so lange zu behalten , als es ihnen von der Stadt zur Der -

fügung stand und eine Abrechnung noch nicht stattfinden konnte .

Die Vorwürfe über die angeblichen Verfehlungen als Dreher bei den
Riebe - und den Bulkan - Werken seien besonders ehrenrührig für den

Kläger . Das Gericht schloß sich hierbei aber vollinhaltlich den Aus¬

führungen des Zeugen Pfaffenschläger an , der die Beschuldigungen

auf die damaligen gespannten Berhältnisse einwandfrei zurückführen
konnte . Daß die Stellung des Klägers Brolat als Leiter großer

wirtschaftlicher Unterirehmen ihn in Konflikte mit der Arbeiterscl�ift ,

ganz besonders der politisch andersgesinnten , bringen wußte , sei die

Tragik im Leben des Privatklägers . Es sst aber zu bedenken , daß

ihn seine Stellung sehr oft in eine Zwangslage brachte , ans der

heraus er dann seine Entschlüsse sassen mußt « . Den Angeklagten

sei das Recht auf Kritik aller Borgänge in der Oeffentlichkeit zuzu -

gestehen : in der Form der Angriffe und in den Beschuldigungen
und ehrenrührigen Bezeichnungen gegen den Kläger seien sie über

das zulässige Maß weit hinausgegangen . Man

konnte von ihnen verlangen , daß sie auch dem politischen Gegner

Gerechtigkeit widerfahren ließen und daß sie feine Ehre nicht
in der zur Anklag « stehenden Form angriffen .

Selbst ein Wahlkampf kömie mit anständigen Mitteln geführt wer -

den . Trotzdem wurden den Angeklagten die Wahrnehmung berech -

tigter Interessen zugebilligt .

Oie Eifenbahnkatastrophe in Lialien .
Sech ; ehn Tote und 50 Verletzte .

Rom . Z. Juli .

Die Zuhl der Todesof ' fer bei dem Eiseubahnunfall in

Z a s s o. unweit von Bologna , hat sich auf lv erhöht .

Räch ergänzenden Meldungen wurden 3 0 Personen

verlebt , davon 36 schwer . Tie wurden zum größten
Teil mit dem ersten Hilfszug nach Bologna in das ltran -

kcnhaus geschafft . Zoweit bisher festgestellt werden

konnte , handelt es sich sowohl bei den Toten ald auch bei

den Berlebten um Italiener . Die Leichen find zum

-J- -f
• > I Jnsere werten Leser und Freunde werden gebeten , in 4-

!j! allen Gaststütten , Kaffeehäusern , Zeitungsverkaufs - �
•5- stellen usw . , sowohl in Groß - Berlin als auch im Reich +
X und Im Ausland , ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
und den

„ ABEND4

i „ VORWÄRTS " - VERLAG |

5

. .

a zu verlangen . Das Parteiinteresse fordert , Uberall für ?
T die Partelpresse zu werben und das Auslegen ' des *

Zentralorgans der SPD . in allen Verkehrsstätten zu
Y veranlassen . Sollte der „ Vorwärts " an Kiosken , Bahn - *
••• hofsbuchhandlungen usw . nicht erhältlich sein , so +
* wären wir für entsprechende Mitteilung dankbar j
J *
•i*
+ Berlin SW 68 , Lindenstr . 3 / Fernspr . Dönhoff 292 - 297 4-

■>■>4>

Teil fürchterlich entstellt . Unter den Toten befinden fich
Mütter von zwei ganz kleinen Liindern , die den Znsam -
uten stoß heil überstanden haben , ferner mehrer « Toldate » .

Di « Folgen des Zusanmienftoßes waren am verhängnisvollsten
in den Wagen der dritten Klasse , die überfüllt waren .
U überlebende berichten , daß der D- Zug mir voller Geschwindigkeit in
Sasso einfuhr , da alle Fahrzeichen offen waren . Erst im letzten
Augenblick scheint der Lokomotivführer die Gefahr bemerkt zu hoben ,
da er zu bremsen versuchte . Der Bcrkehrsmmister hat einen Eisen -
Kahninspektor an die Unfallstelle entsandt , um eine genau « Unter -
jnchung vorzunehmen . Der Weichensteller soll geflohen
fein .

Schweres Erdbeben in Indien .
Vom Hjmalaja bis zur Gangesmüubung

Kalkutta , 3 . Juli .
'

Heftige Vederschütterungen , die im Gebiet des

Himalaja von Nordindien bis zur Sagarinfel an der

Mündung des Ganges heute verspürt wurden , haben
erheblichen Sachschaden angerichtet , und man b e f ü r ch -
t e t , daß auch Menschenleben dem Grdbeden zum
Opfer gefallen sind .

In Ganha . i in Assam wurden insgesamt neun heftige
E r d st ö ß e verspürt , von denen der erste 4 Minuten dauerte .
In Kalkutta rief ein Erdstoß von drei Minuten Dauer unter
der indischen Bevölkerung eine Panik hervor . Die entsetzien Inder
flüchteten auf die Siraßen , ixt die Häuser jeden Augenblick ein -
zustürzen drohten . In Kalkutta sind glücklicherweise keine Mensche » -
vcrlustc zu beklagen . Die Telephon - und Telegraphenverdindungen
sind unterbrochen . Nachrichten über die Wirkungen des Bebens in
den übrigen Gebiete » laufen nur spärlich ein . Zahlreiche Städte
und Dörfer in Bengalen und Assam sind mehr oder

weniger stark in Mitleidcnichcft gezogen worden . Die Seismo -
graphen , die die ersten Erdstöße verzeichneten , wurden durch die
starke Bewegung des Bebens außer Betrieb gesetzt . Der Herd des
Bebens dürste aller Wahrscheinlichkeit nach im Westen Assams zu
suchen sein .

Sirchenaurkrittsabend . Am Freitag , denz 4. Juli , abends von
fi bis 8 Uhr , hat die Freireligiöse Gemeinde . Berlin . Poppelallee 13,
ihren Kirchenauatrittsabend . Alle über >4 Jahre alle , Per ' onen
können kort gegen M> k G fcuhr osn 2 M ihren Kircl . enaus . ntt

vollziehcn .

Unwerter am Rhein .
Krauen von den Wasserfluten fortgerissen .

Jugendheim bei Bingen . 3. Juli .

Gestern nachmittag ging über der hiesigen Gegend , einer

der schönsten in Deutschland , ein furchtbares Un¬
wetter nieder . Einem schweren Hagelschlog , der
über eine Viertelstunde lang Weinberge und Felder
verwüstete , folgte ein Wolkenbruch , der Straßen und

Feldwege in reihende Ströme verwandelte .

Frauen , die von den Feldern nach Hause eilten , wurden von
den Fluren mitgerissen und konnten nur mit Mühe vom
Tode des Ertrinkens gerettet werden . In Jugenheim
stand das Wasser teilweise zwei Meter hoch , so daß stckz die Be -

wohner in die oberen Stockwerke flüchteten . Weithin hörte man das
Gebrüll des in den Ställen mit dem Tode ringenden Bichs . Die

Feuerwehr von Bingen und die freiwilligen Wehren . der umliegenden
Ortschaften trafen mit Saugpumpen an Ort und Stelle ein . Die

Weinsässer in den Kellern sind größtenteils ausge -
laufen . Drei große Schuppen und eine Maschinen -
halle wurden von den reißenden Fluten umgerissen . Der
Schaden ist noch unübersehbar . Die Mehrzahl der oeschädigtcn
Bauern ist nicht oersichert .

Kein Verfahren gegen Nydahl 1

wie der Amtliche Preußische Pressedienst erfährt , ha ! der

Oberpräsident der Provinz Brandenburg dem Moglstrtzt
der Stadt Verlin mitgeteilt , daß er keinen Anlaß habe , dem An¬

trag aus Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen Stodlschul -
rat R ? d a h l stattzugeben .

Damit sind die Beschuldigungen , die von den Kommunisten
und den Rechtsradikalen ans rein politischen Gründen ,

namentlich wegen der bevorstehenden Elternbeiratswahlen , gegen
Nydahl erhoben wurden , kläglich zusammengebrochen .

Schicksal des Staatenlosen .
Reise nach Aegypten mit falschem paß .

Die Röte der Staatenlosen beleuchtete ein Prozeß , der

in diesen Tagen in Moabit stattfand .

Ein staatenloser Kaffeehausgeschäslsführer , der im Kriege als

österreichischer Soldat schwer verwundet worden war und als

llcachwirkung dieser Berletzuzigen lungenkrank wurde , sollt «

aus Anordnung seines Arztes nach dem Süden gehen . Als

Staatenloser konnte er aber keinen Paß erhalten . Bekannt�

denen er seine Rot klagte , brachten ihn mit einem Paßfälscher

zusammen und dieser versprach ihm sür 400 M. einen Paß auf fof .

sitzen Namen . Auf Anweisung der Paßfälscher unterzeichnete er

mit dem falschen Namen verschiedene Schriftstück « und gab auch eine

« ides stattliche Versicherung ab . daß er den alten Paß
verloren habe . Mit dem falschen Paß reiste «r dann nach A e g y p-
t e n ab . Dort wurde aber die Paßfälschung endeckt . Er wurde acht

Wochen in Kairo eingesperrt und dann nach Deutschland aus ,

geliefert . Gestern beantragt « der Staatsanwalt 6 Monate Ge »

füngnis . Der Verteidiger bat für den Angeklagten um Milde , t a
er bereits in Kairo die Strafe verbüßt habe und auch hier schon
drei Wochen in Untersuchungshaft gewesen sei . Die ganze Sack «

habe der Angeklagte nicht aus Gewinnsucht , sondern ans

Sorge um seine Gesundheit unternommen . Der Verteidiger bat auch
um sofortige Haftentlassung , da der Angeklagte durch Beziehungen
zu prominenten Künstlern ein Engagement in einem Bariet « a s

Kartenkünstler bekommen könne .
Das Schöffengericht Berlm - Mitte verurteilte den Angeklagten

zu zwei Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter -

juchnngshaft und hob den Haftbesehl auf . /

Rose - Iheakerr . Die andere Seite " . Ein wenig übersättigt von
Kriegsliteratnr aus allen Lagern , erlebt man die angenehme Cm .

täuschung eines wahr und tief empfundenen Fronterlebnisses . ,
Knapp , sachlich schildert der Engländer S h e r i s f das Säsicksal der
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Schätz mg? odenmensch « n . YSn ? gnmtwtpfch�eb « « G« art « te Im otzif
mächtigen Rompf mit dem wahnwitzigen Mordappara� Stahop « ,
der Kompagnieführer , ein Mann mit eisernem Willen , der über
sein längst gemordetes eigenes Ich aushält bis zuletzt , O- borne . der
abgeklärte Aeltere , der glatte Rechnung mit dem Leben häli und
nicht erschrickt , weil es zu Ende geht , Raleigh . der jugendliche
Draufgänger , der lachend in den Tod rennt , chibert , der SchSchling
und Trotier der Phlegmatiker . Ein buntes Kaleidoskop von Taumel
und tiefster Depreslion . Paul und Willi Rose . Robert Müller ,
Martin Rosen und Franz Stein schufen echte , lebenswahre F' guren .
Regie und Ausstattung stellten einen geschmackvollen Rahmen .
Starker Beifall lohnte die gute künstlerische Arbeit .

Hüiet euch vor der Primel !
Wiederholl sind in neuester Zeit äußerst lästige und oft sehr

hartnäckige Hautkrankheiten beobachtet worden , die noch
wenig bekannt sind . Sie oerdanken ihre Entstehung einer
beliebten Zimmerpflanze , der primula obeonics . Ihre eigentüni -
lichen und gesundheitsschädlichen Eigenschaften sind erst in neuerer
Zeit aufgedeckt worden . Im Jahne 185g wurden die ersten Klagen
über ihre hautreizende Wirkung laut , fanden aber zunächst keinen
Glauben . In seiner Broschüre . Experimentelle Unter -
suchungen über die Empfindlichkeit der mensch -
lichen Haut gegen das D r ü s e nhä r ch e n f e k r « t der
! ' nmulz obconira * schreibt Hermann Dannenberg vom Phn -
siologisch - pharmakologischen Laboratorium des Berliner Reichs -
gefundheitsamtes :

Die Primel , «ine wegen ihres Blütenreichtums und Farben -
schönheit vielbeliebte Pflanz «, hat an der untren Seite ch - er
Biüenstiele mehr oder weniger lang « Haare , die mit drü -
ligen Organen ausgestattet sind . In diesen mehrzelligen
Drüsen wird «ine Flüssigkeit abgesondert , die einen starken Reiz
auf die äußere Haut und die Schleimhaut des
Menschen ausübt . Das Sekret ist zähe , haftet lange an den
Gegenständen , mit denen es in Berührung kommt , und bewahrt
m' ch nach der Eintrocknung seine giftige , irritierend « Eigenschaft .
Das Gift wirkt nur da . wo es mit der äußeren Haut oder Schleim -
baut in Berührung kommt : seine Uebertragung ist direkt oder in -
d irekt sehr leicht möglich . In erster Linie sind Finger , Hände .
Arme gefährdet , aber durch weitere Uebertragungen des
Giftes von diesen Stellen stellen sich auch Erkrankungen im
Gesicht , an den Ohren und Augen «in . Ebenso können olle
sonstigen Körperteile , deren Haut von dem mit dem Gift « vergehe -
nen Finger berührt wird , infiziert werden . Die Erscheinungen
dieses Exanthems treten kürzere oder längere Zeit — einige Stunden
bis mehrere Tage und auch Wochen — nach Berührung inst dem
Gifte auf und . zeigen sich in einer juckenden und schmerz -
!ia f t c n , meist fleckenweise auftretenden Rötung
and Schwellung der Haut , dem Auftreten von Bläschen und
Blasen mit serösem Inhalt , der nach dem Platzen der Blasen und
Zerstörung der Epidermis auf die tieferen Schichten reizend einwirkt
und zur G e s ch w ü r b i l d u n g mit Krusten - oder Borken -
Bildung führt . Mit diesen örtlichen Erscheinungen find oft Symp¬
tom « gestörten Allgemeinbefindens . Unruhe , Kopfschmerzen ,
Fieber und Schlaflosigkeit verbunden . Der Verlauf der
Krankheit ist In einzelnen Fällen sehr ' hartnäckig . Die Heilung
nimmt oft Monate in Anspruch . V

Die Empfänglichkeit des Menschen für das Primelgift ist indivi -
ducll verschieden ! Menschen mit zarter Haut scheinen besonders
unter seiner Einwirkung zu leidftr . Gefeit gegen das Gift ist
aber niemand . Bei den ersten Anzeichen einer Primelaffekt on
iverden sofortige Waschungen und Umschläge mit
Alkohol empfohlen . Vielleicht kann dadurch auch eine weitere

Verbreitung und Einwirkung des Giftes verhütet werden , - Bei
stärkerer Ausdehnung des llebgls ist die schleunige Jnvnsprüch -
nahm « ärztlicher Hilf « dringend anzuraten . .

. . . . .

14. Stxet « flntttn . SsnnaVnfc , J. Zun . ftntrt 1» Akten gl erM tieften , Trep¬
tow, ein Commcrnachtsfest stait . Eröffnung 16 Uhr. Beginn 17 Uhr.
( Sonzert , ffackelreigen der Freien Schwimmer , Kawerleiheatcr , satirischer
Umzug durch den Garten . Nafseckochen ist gestattet .

heute , Zreiiag . 4. Juli .
46. Abt . Die Genosstn Elisabeth Schulz . Alexandrinenstr . III . ist

nach längerer Krankheit verstorben . Ehre ihrem Andenken ! Die Einäscherung
finde - am Sonnabend . Z. Juli , 16' H Uhr. im Krematorium Gerichistraße statt .

' ege Beteiligung erwartet die Abteilungsleitung .
74.-.. Abt . gehlerdorf . Aä' tung ! Alle Bezirksfilhrer holen am Sonnabend ,

.7. Juli , um 18 Uhr. oom Sokal Schneider die Flugblätter ab. Sonntag
iräh Verteilung Alle Eenossen irllslen sich zur Verfügung stellen .

8b. Abt. Jicuköll ». Funkstonärsthung heut « 19 % Uhr bei Grommeck , Sander -
strafst 10.

96. Abt . Vorstandssthung 20 Uhr bei Keil , Vrinz - Kandlerti - Str . 3S. Bezirks -
fllhrer können Material abholen , Vezirkskassicrcr können Abrechnungen
erledigen .

97. Abt . FUnktionärstslung 20 Uhr bei Krllger . Emser Str . 86—87.
118. Abt . Funktionärkonserenz bei Ludwig , Vrinzenallee .
124. Abt . Funktionärsihung 20 Uhr im Lokal E. Anders , Bahnhofstrahe .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrl .
13. Krr ! » Tempelhai , Maricndors , Marienfeld «, Lichtenrade . Sonnabend ,

6. Juli , 16 Uhr, beteiligen wir uns am gemütlichen Beisammensein mit Kaffee -
kochen der Frauerabtcilungen bei Ma- Li , Mariendors , Ehausseestraße . Gäste
herzlich willkommen .

Juugsozialistische Vereinigung .
Weddiuz - Gewndbruilnen : Heute , ' Freitag , 20 Uhr , in der weltlichen Schule ,

Pank - Ecke Wiesenstrafst , tzimmcr 12, „Die volttische Lage . "
Südost : Heute , Freitag , 20 Uhr , im Jugendheim Wrangelstr . ' 128, Borirag :

„Der Faschismus als intornat ' onole Erscheinung " . Referent Dr. Jakob Mager .
Jntcressterte SAJ . » und Parteigenossen als Gäste herzlich willkommen .

Süden : Heute 20 Uhr im Fngeodheim Porckstr . 11, 2. Queraeb . , Zimmer 3,
Auslvracheabend über „Soiialdcmokratie und Staat " . Gäste willkommen .
Fahrtbesprechung am Ende des Gruppenabends .

SchSueberg : ' Achtung! Leute , Frcitao . 20 Uhr , im Jugendheim Saupistr . 16,
Schwabenland - ' mmer, Zeitungen - und Zeitschriftenschau . Erscheinen jedes De-
Nossen wird bestimmt erwartet .

Arbeilsgemeinschaft der Kindersreunde Grosz - Berlin .
Zeltlager Schweiz ! Aufbruch der Kiuberrepublik ! Trrsfpunki aller Gruppen

10 Uhr Anhalter Bahnhof . Kreisweise Aufstellung in der Bernburger Sirahe ,
Spihe Askanischsr Plah . Die Kreise halten ron einander «inen Abstand von
etwa 2 Metern . — Niemand ohne Anweisung den Bahnsteig betreten . Wagen -
ausweise durch die Transportleiiung . Eltern dürfen den Bahnsteig erst be»
treten , wenn alle Gruppen im Zuge sind.

Kreis Friedrichsbain : AStung . Muusterlagerfabrer ! Umständehalber fährt
der Zug nach Munster erst Sonnabend mittag . Treffpunkt nicht , wie ange -
geben , 6 % Uhr , sondern 10 % Uhr Eiadtbahnhof Warschauer Brücke lnich - Loch-
bahnhof ) . � Montag , 6. Juli , bis Donnerstag , 30. Juli , lallen sämtliche
Gruppen - und Sportplahabende aus . — Achtung . Helfer ! Alle Genossen , die
am 12. slZ. Juli an der Autofahrt nach dem Uedersee teilnehmen , treffen sich
am Mittwoch , 8. Juli . 20 Uhr, auf dem Sporiplah Friedrichshain . Einige
Genossen können sich noch melden bei Ernst Saemerow , Berlin NO. 18, Lands -
berger Str . 90. Kosten für Fahrgeld , Schlafen und Kassee 2,60 3R. Abfahrt
Sonnabend , 13. Juli , 18 Uhr , Diestelmener . Ecke Friedenstraße .

Kreis Lichtenberg , Gruppen Rord , Mitt « und Ren- Lickttenbera : Alle Kinder ,
die nicht ins Zeltlager fahren , kommen um 17 % Uhr im Seim Hauffstraße
( Sportplaß ) zusammen .

Kreis Neukölln : Der Treffpunkt für Nestfalken , die in das Mnnsterlager
fahren , ist fettt endgültig am Tannabend , 6. Znli , am Bhf. Eharlottenbnrg um
12 % Uhr. Abfabrt um 14. 06 Uhr. — All« Helfer und Kinder , die zurückbleiben ,
treffen sich am Dienstag , 8. Juli , um 17 Uhr, Spielplaß Sonnenallee . Kommt
alle zu d?n Ferienfpielen . — Grnvp « LiGtk - mpfcr : Die Oesterreichfahrcr troffen
stch am heuttgen Freitag um 17 Uhr U- Bahn Bergstraße . Abfahrt ab Anhalter
Bahnhof um 18 % Uhr.

Zeblendorf : Zeltlager ! Da wir schon um 10 Uhr am Anhalter Bah' - hof
lein müssen , treffen wir uns um 0 Uhr U- Bhf . Onkel - Tonls - Hlllte lRiemeister -
sttoße ) . 13 Vf. Fahrgeld nriidringen . Versorgt euch für die Eifenbabnfahrt mit
genügend Essen und Trinken . Bringt nicht zuviel Tafchengeld mit : was ihr
miibringf , kommt in die Gemeiirfchaftskasse . Laßt e»ch keine Paket « ins Zelt -
lager schicken. Pakete und ungenügend fronkicrie Briefe und Karten ( Karte
16 Pf. , Brief 26 Pf . Porto ) werden an den Absender zurückgeschickt . Eßnapf ,
Trinkbecher und Löffel sind zu Hause zu lassen , da sie kostenlos von der Lager -
Verwaisung geliefert werden . Ferner bezahlt eure Lagerversicherung (40 Pf .
für ein Kind , 76 Pf . für zwei Kinder ) , da hiervon eure Teiln - - - — am "- tt -
lager abhängt . — Die Spielnachmittage auf dem Spartplaß fallen während der
Ferien aus .

Geburtstage , Jubiläen usw .
6. Abt . Unserem Genossen Mar Falk , Anklamer Str . U. und Genossen

Karl Irmisch . Wvlliner Str . 5, die besten Glückwünsche zum » i ädrigen
Parieiiubiläum .

29. Abt . Unserem alten Genossen , dem Dreher Heinrich Kruse , Sene -
felderstr . 36, »u seinem 60. Gebüripiage bis herzlichsten Glückwünsche .

eiusenh - nge » für diese Rubrik sind
0 c r 1 1 u CS 68, Ltudeuftraß « 3.

parteinachn ' chten für Groß - Berlin
stet « an da » Vezirtssekrstnriai
2. Hof, 2 Treppen recht », zu richten .

2. Kreis Tiergarten . Ackchung, 5ti «isllritglicder ! Das Reichsbanner , Krr. - ,
Tiergarten , peranstaltet am Sonnabend . 2. Juli , eine Demonstration gegen
den Terror der Nationalsozialisten . Die «reismitqlieder werden ersucht , sich
zur Unterstützung der Demonstration um 18 Uhr im Kleinen Tiergarten
am Sammelpunkt einzufinden .

4. Krri » Prenzlauer Berg . Alle Karten vom Sommerfest müssen bis Sonn .
abend mit dem Krciskafsiercr Seelbindcr abgerechnet werden . Bis dahin
nicht zurückgegeben « Karten gelten als verlauft .

11. Kreis Schön « berg . Montag . 7. Juli , beginnt die Ferienkolonie . Fahrt .
kostendeitrag für das erste Kind ILü M. . nir das zweite Kind 1 M. . jedes
wei ' ere Kind ans der gleichen Familie frei . Abfahrt 9 Uhr vom Siroßcn -
dahnhof Belziger Straße . Die Helferin «» und Helfer müssen rechtzeitig
an der Abfahrtstelle rein . Eßlöffel ist mitzubringen . — Anmeldungen sind
zu richten : 77. Abt . : Frau Herold , Merseburger Sir . 9: 78. Abt. : Frau
Krone . Tcmpclhofer Str . 16: 79. Abt. : Restaurant Reimann , Sedan -
straße 17: 80. Abt. : Frau Reichenberg , Frccgestr . 77; 81. Abt. : Frau
Paulus , Kaifer - Allce 112, Gartenhaus 71.

( Sterbetafel ver Groß - Berliner Partei - Organisation

2S. Abt . Die Gattin unseres langt ährigen Bezirksfahrers Genossen Kutschen -
reiter , Genosstn Gertrud Kutfchcureiter , Deutsch - Äroner Sir . S, ifl
am 1. Juli verstorben . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung M' - ' - Mq, 7. Füll ,
19 Uhr , Krematorium Gericht straße . Rege Beteiligung wird erwartet .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen für diese Zwbrtt nur an das �uaenbfefrefartat
Äerlin <S3B6S. ündenffrait 3

ZNitgliederversammlungen heute . Zreitag , 19 ' - Uhr .
Hanfa : Jugendheim Bochumor Str . Sb. — Arnimplatz : Jugendheim Sonnen -

burger Str . 20. — Falkplaß II : Jugendheim Sonnenburger Str . 20, Zimmer 3.
— Hnmonuplatz : Jugendheim Scherenbergftt . 7. — Weißensee : Zugendheim
Parkstr . 36. — Andreasplatz : Jugendheim Bwmn: i >str . 1. — Kaltenplaß :
Jugendheim Tilsiffr Str . 4. — Frankfurter Viertel : Jugendheim Frankfurter
Allee 3(77. — Friedrichsbain : Jugendheim Dieftelmenerftt . 6—6. — Stralauer
Viertel : Jugeudhrim Goßlcrstraße ( Schule ) . — Warlchsuer Viertel , R. F. :
Jugendheim Litauer S>r . 78 ( Saal ) . — Eharlottenburg - Süd : Jugendheim
Goctl>eftr u . — Wilmersdorf : Jugendheim Wilhclmsauc 723, — Matten -
darf 7, R. F. : Jugendheim Dorfstt . 7. — Köpenick : Jugendheim Dahlwitz «
Straße 15. — Banmschnleuweg : Jugendheim Ernststr . 16. — Johauniothal :

! Zugendhelm Rakhau ». — Schinewelb «- Jugendheim NttderWf - trw - tt - - . D: r >
liner S' t , 31. — Köllnisch «, Patt : Jugendheim VZche -str 27

*
Roseuthaler Dorstadt : Jugendheim Elisabethstr . 19: „ Was ist eia 70

film ?" — Moabit I: Jugendheim Waldenserstr . 20 —21 : „Fre . körpettultur " . —
Httmholtzplatz : Jugendheim Tanzigcr Sir . 62: „ EAZ. und Kirche". — Rord »
ästen I: Zugendheim Danz ' ger Str . 62, Baracke 3: „Fünfjahrcsplan " —
Wötther Platz : Jugendheim Kastanicnalle « 82: „Die freien Gewrrkläuitten " . —
Spandau ( Aeliercngrnppc ) : Jugendheim Lindenufcr 1: „ Sozalismu » und
Kirche". — Marier . dott II : Jugendheim Siedlung Daheim Il9/l63 : „Lttl g: »n u. d
Soz ' alismns " . — Neukölln II : Bergstr . 29: „ Warrm CPD. . Schußorga : : fat Sn ?"
— Btth : Funk ' iouärsißung , Hufeisen . — Rculilln : Ingeudheim Steinmeßstr . 114:
„Dichter unserer Zeit ". — Kallenberg ( Aeitcre ) : Jugendhe m Gur- Hof: „Er-
werbslosenresorm " . — Pankow I und 71: Jugendheim Görschstr . 14: „ ückol. ck
aus die letzten polltischen Ereignisse ".

Werbebez - rk Westen : Jugendheim Rostnenstr . 4 Notc . ffalken . Bcrfammlung .
Alle Roten Falken müssen erscheinen .

Wer bebe znl Lic ' tenberg : Zusammenkunft der Vildungsoblcute um 29 Uhr
im Heim Gun' erstr . 44. Jede Gruppe muß vertreten sein .

Werbebezirk Westen : Sonntag Treffpunkt zur Anlofahtt auf dem Wilhelm -
platz . Falkentracht . Zeltbahnen mitbringen

Vortrage/Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold '

Geschäfts stelle Berlin 6 14 Sebostioustr 37—38 Lok 2. Tr
Freitag , 4. Juli . Lichtenberg , Kameradschafieveelammlung : " , ! » m
20 Uhr. Kam. Toxhagen bei Siöbcr , Jung - Ecke Oderfttaße . Kam.

Traveplatz bei Scipke , Ccharnweherstr . 6. Kam. Gustav Tempel bei . odegast ,
Normannensir . 38. Kam. G ummelsburg bei Brunn , Türrfchniid str. 10.
Weißeufee ( Ortsverein ) : 20 Uhr Mitgliederversammlung im Berliner Hof, Tor »
stand pünktlich 19 Uhr daselbst . Relrickeudarf , Kr. mm: Vi o' i He- msbörf :
20 Uhr Kameradschaft - Versammlung bei OIrcnt , Berliinr Eck- Bahnhofsteafe .

, Tiergarien ( Iungbanner ) : Heimafend füllt aus . Dafür Dressen um Heim-
abend in Wilmersdorf , Strom » Eck« Durmstraße . um 19 Uhr. Na?. zügl - r um
20 Uhr Jugendheim Wilhelmsaue . Wilm- reds - f ( Iungbanner ) : 2,2 Uhr im
Jugendhe , m Wilhclm - aue . Referat des Kameraden H, Fränkei . - E' att : �
bürg ! Sonnabend , 6. Juli , ! 7 % Uhr, Einäscherung des Kameraden Hugo
E' einken im Krematorium Wilmersdorf . Beteiligung oller dienstfrei - - Käme »
roden erwünscht . — Sonntag , 6. Juli , «reis Osten : 14 Uhr Antreten d>k Otis »
vereine marlchb - r - it Bhf. Hoppegarien . Marsch nach All - Landsberg lich . Jahr .
Feier . Mitte : 14 Uhr marschbereit Bhf, Hoppegarten . Fricdrichshaia ( Or S-
verein ) : Die Kameradschaften stehen um 14 Uhr marschbereit Bhf. Hoppegoettn .
Di - Abfahrtszeiten sind den einzelnen Kameradfän - ften überlassen . Kreuz ' - rg :
13 % Uhr Fahrt nach Teltow mit Tombourkorps und Fahnen . Verbindung mit
der Straßenbahn 96, dann weiter mit der 100. Nenkölln . Britz : 1131 Uhr Pflicht -
antreten Ringbhf . Neukölln zur Fahr ! nach Teltow . Treptow ( Orlsv - rem ) :
Krei - treffen in Teltow . Abfahrt 9,22 Uhr ab Schöncweide bis Papeffraße .
Umsteigen dann bis Lichterielde - Ost und mit der 190 bis Teltow , «tachzüglev
11. 22 Uhr. Fahrpreis 40 Pf . Umsteiger , Köpenick : Autofahrt nach Alt - Lands »
berg . Abfahrtszeit Bohnsdorf - Grünau 12 % Uhr Bbf. Grünau . Köpenick ( ährt
vom Köllnischen Platz und FriedtiSshagener Straße ( Kodak, . Friedrichshagen
vom Marktplatz . Fahrpreis 1 M. Lichtenberg ( Or' sv - r - in ) : Absähet ob Bhf.
Stralau - Rummelsburg 1331 Uhr noch Hoppegarien Mit Tambourkorps und
Fahnen . Pflichiveranstaltung . Beißenfee : Antreten des gesamten Ortzvcreins
Prenzlauer Promenade Eck- Gustav - Adolf - Stroße Mi' großer Musik und Fahnen
zum Aufmarsch de- Kreises Norden . 16 Uhr Republikanisches Sommerfest im
Schloß Weißenfee . Reinickendorf ( Ottsvere ' n) : 14 Uhr Antreten Bhf Prenz -
lauer Alle - zum Sommerfest in Weißenfee , Beruan : 12' -. Uhr Abfah - t der
Radfahrer in Bauncrklcidrng zur 700. Jahr . Frier nach Ält - Landsberg von
Modisch . Die Fahnendelegatton fähtt um 13,0 « Uhr vom Bahnhof , — A' t -
Land - berg : 700. ?ohr . Frier . Festakt 16 Uhr. Verbindung ab Schlesifchen Bahn »
Hof 1336 und 1436 Uhr bis Hoppegarien .

Reichelattell Republik , e. V. . Spottpiatz Fnebttcksfclde . Sonnab - nd , 6. Juli ,
um 16 Uhr. Ardeiisdienft aller arbeitsfreien Kameraden , — Sonntag , 6, Juli ,
ab 9 Uhr, ollgemeines Uedunosschießen oller angeschlossenen Oelsvereine Di«
Lichtcnbcrger Kameraden beieMgen sich restlos an der Vflich ' veranstaltung de,
Ortsvereins nach Alt - Landsderg . Wir macheu ausdrücklich darauf aufmcrk ' am,
daß allr stch am Uebungsfchießen beierligenden Kameraden im eie - nen Jntcr »
esse die B- rstcherungsmarke Mr das Jahr 1930 geklebt haben müssen .

Braunschweig , die Konservenstad� .
In Braili , schweig , wo der dickste , saftigste Spargel wächst , wo

Erbsen und Bohnen , Mohrrüben , Kirschen und anderes Obst ' und
Gemüse in phan . astische » Mengen gedeihen , wird darum gleich an
Ort und Stelle das köstliche Gut auf dem Wege der Konservierung
für spätere Zeiten erhalten . Eine der größte » Konservenfabriken
am Platze beliefert die Warenhäuser von Karstadt , und wen »
man hört , daß pro Saison etwa 3,6 Millionen Kilodosen hergestellt
werden , so kann man sich von der gewaltigen Ausdehnung des Be »
triebes so ungefähr ein Dild machen . Hunderte und aber Hun�e te
fleißiger Frouenhände schaben Spargel und Karotten oder ziehen
Bohnensäden ab : all dies mit einer nicht zu überb ' etenden Firigksit
und Routine . Riesenmaschinen « ütkernen die Schoten , «ort « " en
und blanchieren sie : am laufenden Band füllen dann Maschinen das
fertige Produkt in Blechbüchsen , die automatisch im Gänsetnaisch
beranrollen , sich maschinell mit einem Deckel versehen und ver -
schließen , um nachher in den Sterilisationsapparot und « um Sckluß
in den Lagerraum zu wanöcm . Ernteweise wird der Bedarf auf -
gekauft . 1500 bis 2000 Zentner Schoten werden pro Tag verarbeitet .
In nächster Nachbarschaft brodelt in großen Kesseln der süß di ' f ende ,
rosafarbene Erdbeerbrei , aus dem Fruchtmark a ' s Füllmasse , Frucht -
soft und Obstwein hergestellt wird . Tägliches Herstellungsouantum :
800 000 bis 900 000 Kilo Syrup . 70 090 bis 80 000 Kilo Obstwein
Der Höchstbetrieb fällt in die Zell vom 1. Mai bis 15, Septen ' b�r ,
wo bei täglich lOstündiger Arbeitszeit mit est , er Belegschaft zwisch " »
150 bis 600 Frauen gearbeitet wird ,

Im gleichen Häuserkomplex befindet sich die F l e i s ck k o n -
serven - Lieferantin ( Firma Struck ) . Auch hier ist dr
Fabrikationsprozeß ein vollkommener : vom lelbstgeinästets » stebend -
vieh bis Mr Fleischkonserve , zur Dauerwurst und anderer Raucher -
wäre .

Verkäufe
Tvppithkous P- rirnucnssache . Nur

Oualitätstevvlch « haben meinen - Kiahri .
c. ' n Kundenkreis verarößert . Ciaifif
"eiiviele : Bouct « mit äcstrückeu .
XIX200. 45 Riark . Smnrna . 3MX200 .

i «. - Work . Belvetplüfch .
Mark . Elur , handgewebt , 420�. 00 ,
116. — Mark , Rl - ffnauswahlt Läufer -
' aifc . Gardinen , Divandecken . Seit

T«vvich . �ischer . Potsdam « -
' efte lO-ja, an Äur�örftenfttoftc .

ir örts�lefer Er t r a ro bat t ._ _ _ __
Linolemn , Czi�«ri , Aosoniestra�e 9.

� e Me u ngastiic ke , Wascfi0 . usw »

RelenihalerNraße 48, 1 Treppe . Rahe
tack : scher Markt . Denlg getragene
7 oralleranzüge , Paletots , Smoking ».
Gelegenheilstä ' tt « neuer Garderoben ,
alle Wetten , ffibelbaff tillia Eckiendel

Wenig getragene , teils auf Seide «c-
nrbeitele . crfttlafstae Jackettanziige . Frack .
a. -zilae , Smolinaanzllg ». Gehrockun' Ilae .
Bapchanzüge . Sommermänicl und Pale -
ta ' s. «kür jede Figur passend »nd
in Uder Form stets vorräiia :
vr . ßerdcm hochelegante neue Gar .
i . erooe. von erstklassigen Schneidern ge»
urueitet . zu staunend ' billigen Preisen .
«' ' eleaenheitskäuke in Serren - und
T amenpelzen , Leihhaus Lowicki. Prin -
custraße 106. ein « Treppe . Keine

Lombardware , _
Verleih hocheleganter Geielllchaits -

inzüge . Leihhaus Lowicki, Prinzen -
brasie 106.

Möbel

» »«enkmatratzen „Ptimiiiiuia " , Sie .
telloetlen . Auflegematrotzru , Ehoifelon -
ü' cs, Walter , Slaraarderstraß « acht-
fean . Kein Laden . '

MöbelkäBker
merke Kredit

und bar
Zilöbelbazar ,

arosie Auswahl .
Ileme Prrile !

Veifpielswei ! «:
Schlafzimmer 466, —. Speisezimmer
517, —, Herrenzimmer 389, —, Svlrael -
i ' Äränke 118, —. Dielengocniwr 88, —,
Anrichicküche 99. —, Mcssinabetistelle
66 . — Kleiderichränke 48, —, Ebaise -
longuea 28. —. Metallbettstelle 1». —.
Aukleaemattatze 13, — Sonstig » Rlöbel
angemessene Preise Teilzahlung auf -
fchlaafrci . Wockunraicu . Mouaisratcn .

Ständige Ausstellung über 200 Zimmer ,
nur guigearbciitter . neuester Modelle ,
zu stadtbekannt billigen Prttfen . Ntoritz

fHittchowitz . Südosten . Skatitzerstr . 26,
Hochbahn Koitbusscr Tor .

Möbel - Kamerling , Kastanienalle « 66.
Ri ' ßdoum. Büfetts . Kredenzen . Schreib -
tische, Saiaumbaue . Ricfenauswadl
Svottorttke Zahlungserleichieruna _

Uni « flnmbt sind Sie , sobald Siel
unsere anerkannt guten und dennoch !
dilligen Möbel besichtigt haben . Teil - ! Im Kar , Sommerwohnung zu vermie .
. zahlung Möbelhans Osten , Andreas - ten mit und ohne Pension . Frau Augiistr
straße 30, gegenüber Aiarklhalle . " Hinze . Timuieurode , Harzstraße 196, bei

>Blanlenburg ( Harz) ,

3' ahargbatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen Kleine auch ohne Anzab -

- ungeu Kredite bis zw«: Jahr «. Maß
jns . Kaiaioa franko . Hauvtaefchält .
V-egl ' tz . Schloßstraße 107; 2. G- schätt :
�«Mölln . Hermann rlatz 7: 3. Geschäft :
' ella - Allianoo - Straße od, —. Unterarunh -

" adn�t . Dsfchäktt Kottdussrr Straße Ä.
gegenüber Elttefänger . _ _ __ _

*

Ohne Anzahlung bis 24 Monwzraten
hchiaf : izumsr . Küchen , «nklcidefchränle
Metallbettstelle ». Ebaiislongue ». Sofa »
llederbetter »ntel . Groß » Frankfurter »
iträi « M ( Ktrausdergervlatz ) .

Kaufgesuche
Zahngebisse . Platinadfälle . Lötzinn

Blei . Oaecksilber . Siiberfchmelze . Gold
schmelzerei Ebristionat . Köpenicker .
straße 39 lLallestelle Adalbertstraß ! ) . '

Untsrricttt
�praktische « Englisch Stunde 60 Pfev .

nige . Anfragen unter W. 29. Borwatte
Lindenstroße 3.

Verschiecienes
MnsikauftrLge aller Art . auch En.

femblcs und Orchester mit und »Hut
Kapellmeister vermittelt gebührenfrei
Ptusiternachigeis , Befselstroßc 22. 0 2
Wcidendamm 0017.

erhslungssufettlhaßt

L HMSikinstruinente

Klaviere . 176/ —, 200, —, grbratich !«, l
große Auswahl ! auch In neuen . Lang .
jährige Garantie . Besichtigung lohnen »

Wascbereien

Teilzahlung gestattei . Herer , Brunnen .
straße 191. 1 Treppe ( Rotenthaler Platz ) .

stottmanu - Piauo «, gebrauchte , »00 . —
360. - . 400 . - . 500, - . 580, - . 650, —
Pens 900, - an. Tonschön , dauerhaft ,
Garantie . Teilzahlung . SW. 60. Leip .
»lgcrstraßc 67 lSvitt ° It °>onnad - n) .

- Fahtfäöer

Teilzahlung ! monatlich 10. —. Dia .
maniräder . Triumpdräder . Brennador -
rädcr . Ballonwuren - , Ballondamen - ,
Ballourenncr . Görickeröder . Slttler .
räder . Semperräder . Multtpleittäder .
Truwpfasiäder , Monopolräder : dild .
schön« Damenräder . Allerstärksie Touren -
rSder . blitzschnelle Salbrenner , Renn -
Maschinen . Schlawe . »einme - sterstran «
vier

Großwäscherei und Feinvlätterei Wal¬
ter Unruh . Frantsurterallce 271. Tele -
vhon Andreas 6937. ocrwcndtt reine
Sünlicht flocken, wäscht mit Maschinen
die in 23iähr ! aer Fachkenntnis ausvro .
biett . plättet keine Wäsche, da am
schonendsten , nur mit der Sand . Großer
Umsatz, äußerst kalkulierte Preise . Keine
phantasieattiae Versprechung , sieengst «
Recllttät . Abholnna dreimal möthenl
l!ch von 8 Mark an. Bettbezug 30
Laken 20, Kovikissen , Damenhemd 15
Oberhemden 66, Kragen 15. Selbst .
bringer 6 Prozent Rabatt .

Vermietungen

Wt < hnungen

Neubgawphn ung en Tempslboi , Achion .
Ecke E»e?b: : rgsseoße , («sott beziehbar
2 Zimmer Bad 70 Mork plus kadlev -

jzufchuß ( Warmwasser . Zentralheizung .
Parzelle », lchäne Lag». Lipchvatm - rter mechanische Waschküche) . Jnoalidenv «.

1/ — an. Kiewitt , Oranienburg . B«r . \ sichert « bevorzugt . Gemeinnützig « Bau .
ttnst « Om ( «Uta Bahnhof Lehnitz ) . » lgeuossenfchatt . Vaterland " , e. S. m. b. H.

a >a�«ß6tü�l « sv « Kltä »« es .

maa

Ferien

Herren -
ts - ss - * 8 - aa -

Sportaiiziige oh koner n. >1 fi _
lang » Hok . . . . » 6 — 78 . - 60 . - äC « »

Lodenanzüge mit »«««>>- . *}*7 mmm
oder langer Hose . . 89 . - 55 . - 42 - MW JL •

Paltn - Beach - Anzüge JA mmm
Sakko und Hosen

Windjacken ff CA
für Damen und Herren . k . 16 . - 12 . »

Knickerbocker . 10 - 1 * - ±,50

Breeches . . . . . is - so lo — O .

9.
68 . -

» . . 12 . 50 10 —

Motorradkombination . A _
für Damen und Herren . » . 21 - 14 —

Lederjacken
für Damen und Herren . » » »

| Beim Einkauf von Pelzen und Winiersadien gewahren wir \

\ jetzt hohen Rabatt . Kommen Sie bitte zu uns und über - \
I zeugen Sie sich von der Preiswürdigkeit der Angebote ! \
•>lgo»tH«U(Utl

Kleidung !

Blaue Sakkos
areihige Form . . . . .36 . —, 32 . — ( ft Ä •

Helle Beinkleider CA
für Straße und Strand . 1«. W», 12 — « S . OV

Herren - Pullover
ohne Aermel , moderne Muster . » » »

Selbstbinder
reine Seide

. . . . . . . . . .

. . tw

Waschhosen für Knaben
bltuweiß gestreift , unsortierte Gtfißen .

Waschblusen
blauweiß gestreift , Gr. o\\

Sporthemd mit festem Krag « u. swv
passend . Biratz, schön. Farbea , elcg - Ausführ. HI . Vlk

. 5. 90
0. 50-

0. 75

0. 95
Waschanzüge 4
blauweiß gestreif t, Gr. of2 JL » « 9

Waschanzüge J
dunkel gemustert « Gr. 7/ZO jflo AT)

AER SOHN
BERLIN N 4 , Chausseestraße 29 - 30 stotoner Bahnhof



Aus der Linden - Oper wurde Verdis . . LaTraoiata * über -

tragen , schön im ftlcmg des Orchesters und der Solostimmen ' , die

Mikdergab « der Ensemblesöst « litt manchmal unter störenden
©( fajanJunaen der Tonstärk «. Amüsant war eine Diskusston „ Gestern
und heute ' , die Probleme der zeitgemäßen Literatur und des

Theaters «rorterte — wie man am Schluß des Dreigespriichs erfuhr ,
ausschließlich mit den Worten unserer literarischen und philosophischen
Llasstler oor rund hundert Jahren ; sie wirkten erstaunlich altuell . —

» Ziun Wochenend « gab Redakteur Walter Trojan Ratschläge . Er

empfahl eine Anzahl Wanderungen in schöne , viel zu wenig be .
kanrue Hegenden der Mark , die sich alle sür verhältnismäßig wenig
Geld leisten können . — Heber „ Seltsame Eriinderschicksale ' berichtete
Eduard Rhein . Ost hat sich das tragische Geschick wiederholt , daß der

Erfinder den Nutzen aus seiner Erfindung anderen überlasten mußt « .
weil er zu arm war , um sie selber auszuwerten , oder weil er der Zeit
vorausgeeilt war , die für fein Werk noch kein Verständnis hatte .
Aber auch der erfolgreiche Erfinder reibt sich heute an seinem
Schaffen auf ; er wird ' ein von seiner Arbeit Besessener , der ihr Kraft
pnd Vermögen restlos opfert . Tes .

Atlgemeine Wetterlage .

3 . Ju ! H9 £ 0,abds .

® wdkerJo &a heittr . Qhalbiiedeckr

dtMÄig. ÄbedecH' ffese ' Wxauieln
«Sdiiiet�WishT6B>gtet ©Wn<)etige

Di « etwas kühleren westlichen Luftmasten , die am Mittwoch
i >«m Rheingebiet , verbreitete Sswitterregen gebracht hatten , haben
sich nur sehr langsam ostwärts bewegt . Sie verursachten dabei aller .
Vings überall Bewölkungszunahmen , aber leine Niederlchlägc mehr .
Im deutschen Binnenlande wurden mit wenigen Ausnahmen 30 Grad
überschritten . Nur im Bereich der weflttchen Lusrmassen war es «in
wenig kühler . Eine ebenso abnorme Wärme herrscht zur Zeit in
Nordeuropa : selbst an der norwegischen Küst « überschritt tu «
Eemoerotur 20 Grad . Da sich innerhalb der ' westlichen Luftmasten
Luftdruckanstieg eingestellt hat , dürfe « diese jetzt weiter ostwärts an
Raum gewinnen . Damit wird bei uns voraussichtlich ein geringer
Temperat - urrückgang eintreten . Die chochdrucklage dürfte aber doch
im weljntlichen erhalten bleiben .

Welker für Berlin : Zeitweise etwas wolkiger , nur geringe De -
witterneigung . im ganzen geringer Temperaturrückgang . — Für
Deutschland : Im Nordosten vorübergehend zunehmend « Bewölkung ,
zwischen Oder und Weichsel kein « wesentliche Aenderung , im übrige »
Reiche warm , vereinzelt Gewitter .

flriituiig

Siedler I

Prlort - Döborltz
Wohnparzcilcn , OärtnereSen , HBhnerfaroMn

qm von 0 . 90 Mark an

Vorortverkehr
B ehn fahrt bia Priort ( Wuatermark - Oat umsteigen ) odef ble
Wueterm *rk - Ver $chiebebahnh . ,dann Fußweg durch Kolonie Ctatcl .

Verkäufer auf dem Gelfinde .
Telefon : Wustermark 120

Sonntags Autofreifahrt
vom Verschiebebahnhof Wustermark

IZentraibäro:Dr.Ascher,Dr.-lne:. Runge
Berlin W8 , Französische Str . 17 . Zentr . 529,10939 .

beipofsdami
▼erkauft

Wald - und Garten -

Parzellen
für Dancrwohnnng und Wochenend

in landsdiaftlidi herrlitfaer Gegend ,
den ü m von Vlk . 1 50 an . Bahnstation
Michendorf , 4 Statt unen hinter Wann -
see ( Vororibahn Beeil z - Hellstatten ) .
För Siedler 35 P' g- Gute Autostrassen
Ober Wannsee , S' otsdam oder Zehlen¬
dorf - Saannund . Ferttae Strassen ,
Wasserleitung , esektr . Ficht , sofortige
Bauerlaubnis , ( edoth kein Bauzwang .
Keine Proyblon , keine Vermessung » -
kosten . Boden In bester Kultur .

Günstige Zahlungsbedingungen .

Unbedingt sichere Kapitalsani agn .
Bei rechtzeitiger Anmeldung steht Auto
am Bahnhof Michendorf kostenfrei zur

Verfügung .

Verlangen Sie bitte ausführlichen Prospekt
von der funk ' sdten Gutsverwaltunp , All - Langervltd »,
Post Michendorf , oder deren StadtbQrot Berlin NW 7
Frledilch - Lbert - Strasse 18. feraruf : A 4 Zentrum S074 ,

Kaufen Sie nicht , bevor Sie
bei uns waren .

Bau « und Land «

Parzellen
M

anMonatsraten nur dUOv"

Ansahlung . , nur 50a * M

für Dauerwohnen und Wochen endet

nin KfnvTohn direkt an der EndhaltestaiJe der Autobaslinie 37
ölil . - inal/iail U , Quadratmeter Mk. 2, —. Auskunft und Verkauf täglich

auf dem Gelinde an der Chaussee nach Ait - Landsberg .
nfinhanrinvV bei Wannsee . n. Wald . Auskunft und Verkauf tlgiicb
iOlfjUOUUUri bei Dreyer , Michendorf , Schmerbarger Strafte Ida
Rnhafinonanilnvf am Hochwald und riirschfennsea Auskunft
uUUuuiiCU " UllUri . Sonntags bei Schulze , Hohenneuandorf ( Vord -

bahn ' . AntonienstraBe 40
7Anovniolr direkt am Schnellbahnhof Auskunft Sonntags Restaurant
hcporiLlua , PankschloS , bei Wensky , tägliche Auskunft im Baujoschatt

«Ilde , gegenüber dem PankschloS .
Roman hei Berlin . Auskunft ( Iber Restparzellen bei Inner , Bernau ,
UCi bau Obstplantage Belle - fieur . Zepernicker StraSe .
Rrnhnan mftien Im ViUenviertel , mit Hochwaldbestand .
CrUliUOU , teilt Sonntags Architekt Kurowt

Allee 14 ( nahe Kaiserpark ) .

400 biliise Parzeilen
swiMben Oberhavel md Oranienburger « anal

Auskunft er -
Frohnau . Zernaoifer

SM Lehnitz - See in Oranieehors !
kein Bauzwang . Gas , Licht , Wa

herrlich gelegen , gut geschnitten .
. erstk ! Baugrund . Eaacrlaubnis
Vasserleitung im Gelinde Ge¬

regelter Straßenbau , behördlich genehmigter Bebauungsplan
qm nur 1 . 20 , 1 . 50 und 2 / 0 M.

Kostenlose seMWWfM
Mont , Mittw . nachm 4«. Sonolags dreimal um S" vorm , I ® mittags u. 4�nachm

Land - Parzellierungs - äKl . - 6es .
Berlin N24 , Friedrichstrahe 133a .

Prospekte bezw . Lagepläne gratis ) Teiepbon ; Di , Weidendamm 0Si4

Sl « Ist praktisch ,
haltbar und preis «
wert durch elpene
Pabri katlen

Herren * . Knaben *

u . Sportkleidung

14 eigene OeMblfte

In a n r I I n

Kohnen &Jöring

K Ai O T KXTO T

Befvelungswein Feäh ~

iSehev Wein & evg fl 4 . 90

Traubensski ZaZ ' Z. 3 . 93

Himbsevsafi u * . Mr . 4 . so

SSivschsagi u * * . . . . . .it *. 4 . 30

Mnanas . . . . . . . . . .. . piu 4 . 00

Lebende Haie * n Pfd . 4 . 20

EdeibtoekkäsemPfd . 0 . 80

Kotoniaiwaven

BESSER ESSEN WENIGER DAFÜR AUSGEBEN DURCH :

KAR STADT
LEBENSMITTIl

Buiietr und Käse Gemüse und Obst

PC«ffi #enabgabi

Schinkenspeck . . Pfd . 4 . 90

Nußschinken . . . . Pfd . 4 . 93

HUhner - Frikass�Ffd . 4 . 40

WUd ' Ragoui . . . . .� 0 . 28

Haiies Heringe T£* . 0 . 25

NeueKarioffeinsPfd 0 . 3S

94ei4U ) . BratmtdnnLEnd - Pfd . 4 . 88

Dicke Bohnen 2 Pfd . 0 . 23

Detihaiessen Wursiwarsn

Zucker Hm, puium . . P14. 0 . 84
Hartum zengrieß . Pli 0 . 38

Weizengrieß . . . . . .Pik 0 . 80

Puddingpulver im J ) d - » 0 40
Kartoffelmehl . . . . .Pid. 0 . 48
Bandnudeln . . . . . .Pfd. OJSO
Eier - Fadennudeln Pia O . SO
Tafelöl . . . . . . . . . . . . Lt. .
Korinthen . . .. . . . .. . 0 . 60
Sultaninen . . . . . . .rtd 0 43

Aprikosen . . . . . . . . tid 0 . 82

Ringäpfel . . . . . . . . .pia O . SO

Molkerexbutter . . . Pia 4 . 86

Tafelbutter . . . . . . .pia 4,66
Dänische Butter . . Pid . 4 . 96

Margarine PiUramf . Pid O . SO
Edamer . . . . . . .zu . Pfd. 0 . 63
Harzer u. Spiizk . KutcK 0 . 28
Emmenthal , a * Pid - Pak 0 . 88

Romadour . . • . * >% Pfd. 0 . 88

TüsiterArt • Rdw w»: , Pid 0 . 38

Steint uscher oMim pid 0 . 88

Alpenkräuter ■ SchaAui 0 . 28

Camenbert uo! ii >u zs - a . 0 . 28

Schoten . . . . . . . . . z Pfd. 0 . 28
Möhren . . . . . . . .. Bund 0 . 20
Bohnen . . . . . . . . . . Pfd. 0 . 4S
Blumenkohl . . . z- sf «a 0 . 10

Weiß - m. WintotieU 3 Pfd 0 . 18
Rothohl

. . . . . . . . . . .

pia 0 . 18
Tomaten

. . . . . . . . . .

pia 0 . 18
Kohlrabi . . . . . . . . .Mai 0 . 18

Johannisbeeren . . . . NA 0 . 28
Blaubeeren . . .. . . . .NA 0 . 82

Pfirsiche . . . . . . . .. . . Pfd 0 . 88
Kirschen nf . . . . .1 NA 0,45
Saure Kirschen . . . pia 0 . 28
Züroncn . . . . . .Dtm. m, 0 . 60

Tafeläpfel «t » . . . . . ha 0 . 42
Bananen . . . . . . . .z NA 0 . 88

Weine und Spirituosen
Plaschmuieln . und Sjtleltuo »— »iJWtbl . ein ,

Konfitüre KonfUUren

Vierfrucht - Mamu Pid- j

Pflaurnen . - ta *tei * Pid > 0�30
ApftkCrlm ca. I - Pfd /71a . j
Aprikosen - Konfit Pfd 0 . 68

Kirsel >Konßtüre ■ Pfd 0 . 68

Johannisb - öd PtdGL 0 . 38

Erfrischg . Waffeln pia 0�3

Kokosmakronen • NA 4 . 00

Herrenkringel . . . . Pfd 1 . 00
Saure Drops . . . . .PIA 0 . 80
Gelee - Himbeeren . Pfd 0 . 90

Gelee - Mischung Nd 0 . 98

Frkf . Apfelwein
Bowlenwein . . .
Edesheimer . . . .
Lieifraumilch .

Tarragona . . . , .
Malaga

. . . . . . . .

Douro - Portw . .
Wermuihwein .

Johannisheerw .
Erdbeerwein . . .

u . 0 . 48 Bowlenwein . . . . . . .n 0 . 88
ü » 0 . 88 23. . Mailtammerer . n 4 . 00
u . 4 . 40 38m Nitteler Leiterch n 4 . 48

2 u . 1 . 23 3Sm U erzig . Riesling n,4dtO
7 Lf 1 . 00 ssmZelleTschw . Katzn4 . 68
- Lt. 1 . 20 irm Vngstein . - Rotw . nOJiO

i Lt . 4dH ) zTmSauternes . . . . . . .n 2 00
Lt. 4 . 20 Reiner Wcinbr . i - Lm- n 4 . 60
1 * 0 . 83 Reiner Korn . . . . lUr - Fi 4 . 00
Lt. 1 . 40 Bowlenseht . . . . .n im 4 . 00

Sardinen » mtmpmfA » 4Dc 0 . Q3
Sardinen f « » . . . . .0 , 1 . 00
Gabelbissen . . . . . . .Q. 0 . 63

Rollmöpse tPnwied . th . 0 . 68

fettheringet t « . d , «Lto OJSO
Pilchards -» Twaat « . . rv 1 . 10
Krabben . . . n». «_«, us 0 . 45
Salm

. . . . . . . . . . . . . .

0,88

Wochenendkonserv - » OJSO

Fetthücklinge . . . » pia 0 . 88

Schellfisch tauAmt . Pid 0,88

Stückenlachs . . « . NA dU30

Konsum - Sülze . . . . Pdf. 0,48

Eisbein *» Ctiu . . . . .NA 4 . S0

Schweinebacken Pid 0 . 93

Feine Leberwurst Pfd. 1 . 40
Baueirdtberwurst Pfd. 4 . 30

Streichmettwurst ■ Pfd 1 . 23

Zervelat u. Salami Pfd. 1 . 63

Zervelat iFettdarmPfd 4JS5

Westf . harte Metlw . Ptd . 2 . 10

Teewurst *»!>• f ** . . Pfd 1,S0

Magerer Speck . ' . . Pfd 1 . 40

Fetter Speck . . . . . Pfd. 0 . 95

Fische Gegiügel u . Wild

Schellfisch «• * tff . NA 0 . 22

Kabeljau maau . Jtapt Pid 0,14

KabeliaufUet . . . am pid 0dS3

Rotbars ahm » Nd 0�18

Seelachs • z- »' iCmn NA 0 . 16

Lebende Schleie am pta 1 . 20

Wolga - Hühner — ha 0,88

Mastputen mt - amm. . tu OJtO

Enten ««fw- . . . . . . .ha 0 . 90

Junge Tauben . • • - &* iJiO
Rehrücken . . . . . . . . P d 4 . 60
Rehkeule

. . . . . . . . .

Nd 1 . 80

Freitag und Sonnabend die letzten Rekordtage
I m 9 mit K
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Jeuische Glektrowirtschast in Gefahr
Die Zinanzierungsfrage als Schicksal . - Die verderbliche Rotte der Großbanken -

D! e wikffchastliche Entwicklung Deutschlands wie überhaupt aller
Länder des Eichballs vollzieht sich auf Jahre und Jahrzehnte hinaus
parallel mit fortschreitender Elektrifizierung . Di «

industrielle Prodtiktion , der Haushalt , der Bahnbetrieb , die Land -

Wirtschaft stellen einen innner größeren Bedarf an elektrischer

Energie . Jahr für Jahr muß in fast allen Ländern di « Elektrizstäts -

erzeugung um jährlich mehr als ll ) Pro ; , gesteigert werden , um

diesen Bedarf zu bcsnedigen . In Deutschland allein stieg di « Elek -

trizitätser . �ugung im Durchschnitt der legten Jahre um je etwa

drei Milliarden Kilowattstunoen . Ein Land , das sich dieser Elek -

trifizkrung aller wirtschaftlichen Vorgänge entziehen wollte , würde

im internationalen Wettberverb geschlagen werden . Vernichtend
kann sich auch die Herrschaft eines Weltmarktkonturrenten über die

Clektrowirtschaft eines Landes auswirken , derm die elektrische Krast

wird als Produktions - und ZdostenfakKr immer wichtiger . Die

Elektrifizierung ist also ein lebenswichtiger Prozeß .

Die Elektrifizierung kostet Geld , und zwar sehr viel Geld .

Länder mit großem Kopitalreichtum wie die Vereinigten Staaten
oder — in kleinerem Ausmaß — Frankreich haben keine Schwierig -
kellen , das hierfür erforderliche Kapital aufzubringen . Wie steht es
aber in Deutschland ?

Man hat einige Anhaltspunkte dafür , welche Summen wohl

ungefähr aufgebrocht werden müsien , damit Deutschland elektrowirt .

schaftlich auf der Höhe bleiben kann . Der Enqueteausschuß z. B.

rechnet damit , daß von Elektrixtätsgefellschaften für je ein Kilo -

watt installierter Leistung etwa 1000 M. aufgebracht
werden müsien , wovon 30 Proz . auf die Kroftwerkskosten und
70 Proz . auf di « Vertellungsanlagen entfallen . Nun betrug van
1920 bis 1928 in Deutschland der Zugang an installierter

Leistung etwa fünf Millionen Kilowatt . Zum Bau dieser Leistung
( Maschinen , Transformatoren . Fernleitungen , Verteilungsnetze )
waren also etwa 5 Milliarden Mark erforderlich .
Für den Jakn *sdurchschnitt bedeutet dies einen Aufwand von mehr
als 1/i Milliarden Mark . (

Don der Elekkrizilälserzeugung des Jahres 1923 entfiel
erheblich mehr als die Hälfte auf öffentliche Unter -

nehmungen .

Von der Stromerzeugung der die Allgemeinheit versorgenden

Unternehmen entfielen im Jahre 1928 :

ZOch Proz . auf öffentliche Gef «llschastsn
28,8 . . gemischtwirtschaftliche Gesellschaften
14,6 „ m private Unternehmungen

Da nun die Entwicklung der letzten Jahre di « ganz deutliche

Tendenz zeigt , « inen Teil der Stronterzeugung der industriellen

Ilnieritehmungen cruf die die Allgemeinheil versorgenden im wesent -

lichen öffentlichen Unternehmungen zu übertragen , da

also an diese Unternehmungen Anforoerungen gestellt werden , die

Über dem Durchschnitt liegen , so ist bei ihnen auch der

Kapitalbedarf am größten . Nehmen wir an , daß die

öfsentlich « Hand ( Staat , Provinz , Kammuuen ) an den gemischlwin -
schafttichen Unternehmungen etwa zur Hälfte beteiligt ist . so liegen
über 70 Proz . der allgemeinen Stromerzeugung
in der Hand öffentlicher Körperschaften . Staat und
Kommunen haben also jährlich viele Hunderte von Millionen Mark

auszubringen , um ihrer Funtrion als Energieversorger gerecht zu
weroen .

Aber gerade hier ist die ßapikalbcschoffung von Zghr zu
Jahr schwieriger geworden .

Die Summe der aufgelegten Auslandsanleihen der

Kommunen und der öffentlichen Werksgesellschoften hat sich in den

letzten Jahren vermindert statt vermehrt . Die „ Beratungs -
stelle� für kommunal « Auslandsanleihen hat zu dieser gesteigerten
finon - i - llen Schwierigkeit erheblich beigetragen . Es scheint zum

«lystem zu werden , daß die großen deutschen Banken bewußt die

stapikalbcschassung erschweren , um die Prioaklsierunq . besonders zu -

gunstev des Ausland » zu fördern . In einigen Fällen wurde die

Gelegenhell mit Erfolg benutzt , um in die öisentlichen Untcmehmun -

gen einzudringen ( Elektrizitätswerk Südwest A. - G. , in diesen Tagen

Bereinigte Elektrizitätswerke Westfalen ) . Große private Clekdrizlläts .

konzerne wie d»e Gesfürel haben es als ihr Programm be¬

zeichnet , die Privatisierung zu fördern .
Diese Privatisierung ist heute nur möglich , wenn ausländisches

Kapital herangezcgen wird . Da die Banken beim Verkauf von

Clektroaktienpaketen zweimal , und zwar besonders lukrativ

verdienen können , wird die Kapitalbeschaffung aus dem

Ausland von der Auslieserung von großen Kapitalbeteiligungen für
das Ausland abhängig gemacht . Der Fall der Vereinigten Elektri -

zllätswerke Westfalen , deren Aktienkapital künftig zur Hälfte in

privatkapitalistischen Händen liegen soll , ist hierfür «in sehr bezeich -
nendes Beispiel . An der Spitze des interessierten Privatkapitals
steht in diesem Fall

die Deutsche Dank und Dlscouto - Gesellschafl .

die auch den stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat eingeräumt er¬
halten hat . An der Spitze des amerikanischen Emissionskonsortiums
steht das Haus Harris , Forbes u. Co . Im September v. I .

erfolgte ein « gemeinsame Gründung der Deutschen Bank mit Harris ,
Fordes u. Co. : die Ilniteo States u. Overs eas Corp . , eine inter -
nationale Bcteilignngsgesellschaft . Die DD - Bauk erwirbt die bisher
rein öffentlichen BEW. - Aktien für das amerikanisch « Bankhaus
Harris , Forbes u. Co. , als Preis für die Krsditvcrmittlung .

Wer ist Harris , Forbes u. Co . ? Es ist ein Finanz -
haus , dos in den Vereinigten Staaten und iu anderen Ländern über

starke Elektrizitätsinteressen verfügt . Es ist z. B. in

den Vereinigten Staaten an der United States Electric Pover Corp .

beteiligt und gründete Ende v. I . die Public Utilities

Holding Co . An der Finanzierung der Southern Ohio
Electric Co. und der Cities Service Co. , zweier großen amevika -

nischen Elektrizitätsgesellschasten , und anderer ähnlicher Konzerne
' ist sie beteiligt gewesen . Im Ausland arbeitet sie sehr reg «. Seit
! kurzen » ist sie z. B. im Aufsichtsrat der luxemburgischen

Elektrizitätsgesellschaft ( Eompagnie Grand Ducal «

d' Electricll de Luxembourg ) vertreten : ein Miigiied der oben er¬

wähnten United States and Overfeas Corp . sitzt bereits im Auf -
sichtsratder Elektrizitätswerk Südwest A. - G.

Harris , Fordes u. Co. ist eins derjenigen großen Finanzhäuser ,
die in öffentlichen Elektrizitätsanlagen mit ihren Monopolstellungen
eine rentable Kapitalanlage erblicken , zumal die weiteren Elektri -

fizimingsmöglichkeiten ja noch unabsehbar groß stich . Amerikanisches
Kapital hat sich nicht nur in südamerikanische », mittelamerikanischen ,
kanadischen , chinesischem iichifcheu , sondern auch in englischen , franzö -
fischen , itolieinschen . spanischen Elektrizitätsgesellschasten festgesetzt .
Heute ist Deutschland ein Hauptziel , zumal wenn sich die deutschen

Großbanken selbst bereit finden , um des Gewinns willen

den unvermeidlichen Ausbau der öffentlichen Eiektrowirtschoft mit

seinem Pielhunoertmllkipnenhebarx an di « . Bedingung der aus¬

ländischen Privatisierung zu knüpfen , unbekümmert um das Schicksal
der Verbraucher und die Gefahren der Auslandsbeherrfchimg .

Der Anfang einer solchen Entwicklung ist offenbar bereits ge -
macht . Er muß , falls » hm weiterhin die Wege bereitet »verden , zur
Amerikanisierung der deutschen Energiewirtschaft führen , d. h. zur

Herrschaft des schärfsten zukünftigen Weltkonknrrenten über den
immer wichtiger werdenden Selbsttosteusaktor der deutschen

Industrie , die elektrische Kraft .

Wir zeigen heute die Möglichkeit einer solchen Entwicklung nur

auf . Wir wollen heute nur ganz allgemein vor den auf ihrem Wege

liegenden Gefahren roarnen . Wir weisen darauf hin , daß dies « Ent -

Wicklung keine zwanqsläusige , sondern bei besierem Willen der deut -

schen Banken vermeidbar ist . Wir fragen , ob die Banken die unge -
hcuren Wirtschaftsgesahren akut machen wollen , die hinter ihren
heute kaum mehr verhüllten Finanzierungsmethoden der deutschen

Elektrowirtschast lauen ». Beim BEW . hat sich die DD. - Bank ge -
weigert , der öffentlichen Hand das Vorkaufsrecht zuzugestehen ! Wir

fragen die Regierungen und die Parlamente , ob sie der Zlnsliefe -

rung der wichtigsten , monopolistisch , ausbeutbaren Prodliktions -

faktoren der deutschen Wirtschost nur deshalb , »veil da ? private

deutsche Bankkapital Zwischengawinne maihen will , mit gekreuzten
Armen zusehen wollen .

Neue Schweinekrise in Sicht !
Sie Schweinefibel hat nichts genvht . — Eine Warnuna

Da » Reichsernährungsministerium ist dazu übergegangen , die

Auswertung der Schweinezählungsergebnisse durch

einen Sachoerständigenausschuß vorzunehmen . Das Er -

gebnis der Schlveinezähiung vom Juni 1930 , die besonders eine

Zunahme der Zuchtsauen ergab , ist von dem Sachverständigen »

ausschuß zu folgende Schlußfolgerungen verarbeitet worden : . Bis

» um Herbst dürste die Morktbesch ' ckung zivar stärker sein als

in dem gleichen Zeitraum des vergangenen Jahre ? , jedoch dürft «
iie noch immer hinter der vom Juni/September 1928 zurückbleiben .
Da außerdem in diesen Monaten eine saifonmäßige Belebung de ?

Schweinemarktes zu erfolgen pflegt , wird in diesem Zeitraiim die

Absatzlag « voraussichtlich verhältnismäßig günstiger sein als in den

späteren Monaten . Die starke Zunahme der Ferkel gegenüber dem

Borjahr ( um rund 1 Viertel des Bestandes ) und noch mehr die

Steigerung der Zahl der trächtigen Sauen losien in Verbindung

mit dem Rückgang der Rentabilität der Schweinemast weiter sinkende

Ferkelpreise erwarten . Vom H e r b st ab ist infolge einer von

Mtniat zu Monat stärker werdenden Marttbeichickung mit sinken -

den Preisen auf dem Schlveinemarkt zu rechnen und zwar so,

daß im Frühjahr 1931 ein Angebot befürchtet »verden muh . da «

ritva dem de » Frühjahr » 1928 , also einer Zelt stäitstcn Preis -

Zusammenbruch » entspricht . Diese Befürchtungen sind deshalb be -

sonder » begründet , rveil bereils gegenwärtig bei verhäl nismäßig

geringem Angebot die Schweinepreise Inialge der verminderten

. Kaufkraft der verbrauchenden Bevölkerung und dadurch be -

» mgter geringerer Nachfrage wesentlich niedriger sind als sie nach
dem Stand der Schweinehaltung an sich sein müßten . "

Auf Grund dieser voraussichtlichen Eirtwicklung der Verhölt -
lnfs « am deirtschen SchweinemarU ergeben sich für den Schweine -
hakt « folgend « Richtlinien :

1. Je früher und je leichter ( an Gewicht ) die Schweine auf
den Markt gebracht »»erden , desto besser di « Verwertung ,
denn je weiter die Zell fortschreite , desto ungünstiger werden die

Absatzinöglichteiten .
2. Wer über seinen normalen Bestand hinaus Ferkel neu

zur Mast aiisst - llt , muß bedenken , daß die Marktoerhällnisse An -

fang nächsten Jahres denkbar ungünstig sein werden .

3. Besonders scharfe Kalkulation ist in allen Betrieben

anzuraten , die ausländische Fullennillel zukaufen müsien . da in
vielen Betrieben unverwertbare Ueberschüsie an wirtschoftseigenen
Futtermitteln «ine Vermehrung der Schweinehaltung auch bei im -

günstigen Preisen zu erzroingen drohen .
4. Den Schroeinezüchte - n ist dringend zu roten , in den

nächsten Monaten mit Rücksicht auf die zu erlvartenden niedrigen
Ferkelprcise bei der Zulassung der Sauen größte Zu -
r ü ck h a l t u n g zu üben .

Baukosten gehen zurück .
Wie wenig sich hie EisenpreiSsrnktmg auswirkt .

Allmählich sinken auch die Bnukosien . Den Anfang hat der

leichte Rückgang der Hypothekenkosten gemacht , der hoffentlich durch
die allgemeine Einführung des siebenprozentigeiz Pfandbriefs stärker
wird . Nach der „ Bauwelt " ist in der Woche zum 28. Juni oer

Baustosfindex von 135,1 a u s 150 . 8 u n d d e r Boutosten -

index von 174,4 auf 169 » Proz . zurückgegangen . Ein

nxiterer Rückgang ist unbedingt erforderlich , » a die Baustoffpreife

sowie die Bausioffkosten noch weit ledcn ondcren Preisindex über -

treffen .
Die Clssnprelssenkuag wirv sich für den Baumarkt in

sehr geringer Weis « aus : bei Stabeisen , Universaleisen und Träger -

eisen mit mir ) e 50 Pf . pro 100 Kilo , das find 28b Proz .

Ferngas in Hessen .
Gegen ein « starke Minderheit mit 186 gegen 72 Stimmen hat

die Generaloersammlung der Hessischen Kommunalen Gosgesellschast
den Ruhr - Saar - Berträgen zugestimmt , die seit drei Jahren im

Brennpunkt der komnmnalpolitischen Kämpf « Süd Westdeutschlands
standen . F ü r die Verträge stimmten die Provinzen Oberhessen und

Rheinhessen , die Städte Mainz und Gießen sowie das Land Hessen .

Gegen di « Annohm « di « Provinz Slarkenburg und die Stadt
Worms . Darmstadt hat sich an der Abstimmung nicht beteiligt . Der

Privatisierungs - und Entkinnmunalisierungsgedonk « Hai sich also in

Hessen , entgegen aller volkswirtschaftlichen und loinmunalpolitischen
Benmnft , durchgesetzt . Die Ruhrzechen haben einen großen Prestige -

erfolg zu verzeichnen : «in gcl - i >ästlicher Erfolg wird auf Jahre hin - -
aus nicht zu erzielen sein . Für Hessen waren die Verträge über -

flüssig , dem Saargebiet »»»erden sie keinen Nutzen bringen : die Hoff -

»nrng , daß bei den Eebietsnachbarn 0er Hekoga Anschlußerfolge

zu erzielen sind , lverden sich für die Ruhr und den HetogavorstanÄ
kaum erfüllen lassen . Hessen ist für die Ruhrgos A. - G. ein

Pyrrhussieg .

Oer bescheidene Herr Schiele .
Die erste Tagung des genossenfchastlickenEinheitsvrrbandeS

Die erste Jahresversammlung des Anfang dieses Jahres ge -
gründeten Eilcheitsverbandes der ländlichen Genossenschaften ( Reichs -
verband - Raisteisen ) in Stuttgart wurde vom Reichsernährungs - -
minister Schiele begrüßt . Die Verantwortung eines Ministers , die
Herr Schiele jetzt zu tragen hat , hat ihn bescheidener gemacht , als es
der ehemalige reine Landbundmaim geweisen ist . Schassung markt -
fähiger Qualitätsware , Zusammenfassung zu grohhoudels »
fähigem Angebot , Angebo ' sausgleich nach Ort und Zell erscheinen
auch ihm jetzt als zentral « agrarpolitische Aufgabe der Genossen »
schasten . Der tonzeittrierten Absatzorganisation des ausländischen
Angebots könne man mit Zöllen allein nicht Herr
werden . Die Rationalisierung des Handelswegs von » Erzeuger zum
Verbraucher , bei der mcm auch vor einem erziehlichen Zwang
nicht zurückschrecken dürfe , müsse bei den Genossenschasteil
beginnen .

Generalanwalt G e n n e s berichtete von einem Bestand von
36 340 ländlichen Eiixzelgenossenschasten ( 89,6 Proz . aller ländlichen
Genossenschaften ) mit etwa 4 Millionen Mitgliedern und
einer Einlogensumme von 1830 Millionen Mark .

Streik der Eisenkäufer .
Rückwirkende Preisermäßigung der Deuischen Robstabl -

gemein schaff .

Der Absatz in » In - und Ausland ist nach einer Mitteilung der

Deutschen Rohstahlgemeinschast in allen Erzeugnissen nach wie vor
sehr gering . Um den vielfach geäußerten Wünschen oer Abnelimer -
schaft entgegenzukommen , wurde beschlossen , für alle Liesenmgeu ab
12. Juni d. I . , die aus Abschlüsse erfolgen , »velche . zu vollen Inlands - '

Verbandspreisen getätigt worden sind , die . neuen ermäßigten Iis -
landsverbandspreise rückwirkend zu berechnen , sorveit die Bestelllln -
gen bis zum 20. Juli bei den Werten eingehen lverden .

Diese Meldung besagt nicht mehr und nicht v>enig «r , als daß
die deutschen Käufer auf di « bisherigen Eisenpreis -
ermaß igungen einfach mit dem Kauf streik reagiert
haben , weil die Preissenkung zu gering ist und ans Termin -

bestellimgen großenteils überhaupt nicht angewendet wurde . Uns
verwundert oieses Ergebnis nicht : die Eisenindustrie wird noch mebr

Lehrgeld zahlen . Wollen der Reichswirtschofts - und der Reichs -

arbeitsminister daraus die gebotenen Lehren ziehen ?

30 Mi « . Kapital im neuen Meiallkonzern .
Ueber die Fusion der Walzwerke der Frankfurter

Mctallgesellschaft und des Berg - Heckmnnn - Selve -
konzerns berichtet ein offizielles Kmnmunique , daß die neue Ge -

sellschaft „ Bereinigte deutsche Metall iverte " mit einem Kapital van
50 Millionen ausgestattet werden wird Dos bisherige 20 . Millio »ei »-

Kapital der Berg - Heckmann - Selve A. - G. wirid aus 10 Millionen zu¬
sammengestrichen : die Metallgesellschatt - Franksurt erhält 10 Mil -
iivnen neue Aktien für ihr « eingebrachten Werke , weitere 10 Millionen
Mark werden zu 25 Proz , «ingezahlt , von einem Bankenkousortium
treuhänderisch übernommen und den alten Aktionären sowie der

Metallgesellschaft im Verhältnis 2 : 1 angeboten . Danach dürfte die

Metollgesell schaft insgesamt 16 von den 30 Millionen Aktien ,
also die H « r r s ch a f t über den neuen NE, - Metalltrust erhallen ,

Wenn die reichseigenen Vereinigte Industriewerke A. - G.
( D I o g) ihre bisherig « Beteiligung von einem Drittel des allen

Berg - Hecknrann - Sewe - Äapitnls bei der Kapitalerhöhung ausnutzt .
was sicher zu sein scheint , wird sie nüt etwas mehr als 20Proz .
an dem neuen Trust beteiligt fein .

Votter Erfolg der 7 proz . Pfandbriefe .
Die preußische LandeSpfandbriefanstalt hat am ersten

ZeichnunaStaze ausverkauft .

Di « Austegimg » wn 10 Millionen Mark der neuen 7prozeittiigen
Pfandbriefe durch die Preußische Landespfaiidbriefanstalt ivar ein
voller Erfolg . Bereits am ersten Tage der Zeichimngssrist mußte
die Zeichnungsliste geschlossen werden . Damit ist eln Beweis für die

allgemeine Einführbarkeitdes 7pro , Antigen Pfandbriess .
die ein wichtiger Schritt zur Senkung der Baukosten ist , erbracht .

Der preußische Wohlfahrtsmini st er Hirtsiefer ver -
öffentlicht im Amtlichen Preußischen Pressedienst eine Aufsorderung .

. zur Berbilligung der Baukosten allgemein zum 7prozen -
tigen Pfandbrief überzugehen .

Eine scharfe kapilalzusammcnleguvg wird bei der Telephon «
s o b r > l Berliner A. - G. vorgenommen , nachdem kürzlich die
Herrschost über dieses ott « Schtnochstrami »erk aus die Deutsch -
Amerikanische Standord - Elektrizitäts A. - G. über -
geganoen Ist . Der 3,5 - Millionen - Derlust von 1928 hat sich 1929 auf
4,13 Millionen Mark erhöht . Das Kapital wird von 690 auf
2. 76 Millionen zusammengestrichen .

Rolionalisierunq im Alotorradhandel . Die größeren deutschen
Motorradfabriken haben sich zu einer Vereinigung zufommenge -
schlössen , die de » Kundendienst und das Ausstellungs -
w e s e u regeln sowie Einsparungen im Zwischenhandel her -
beiführen soll . Ob di « außerdem geplante „ Anpassung der Pro -
duktion an den Bedarf " zu Preisbindungen führt , wird die Zukunft
zeigen müssen .



»Streikposten Nr . 565 . "
Zm Hauptquartier der Mausfelder Zentralstreikleitung .

F. K. Heldra . Z. Juli .

dem g ? « chsu Gasthaus zur Sonns in Heldra , wo 1821 Max
{ein Hauptquartier aufgeschlagen hatte , sitzt heute die Zentral -

streikleitung der Mansfelder Bergarbeiter . Und in die gleiche Stube ,
rwn der aus einst die Kumpels ihre Knarren schulterten und gen
Welferode , gen Hettstedt , gen Klostermansfeld in den Tod zogen ,
wie Bcla Kun es befahl , tritt heute ein junger Häuer und packt einen

Zettel aus den Tisch . „ Hier , schon wieder so ein Wisch ! ' Ts ist das

neueste Flugblatt der Opposition , strotzend von Verleumdungen und

verantwortet von einem ebenso kommunistischen wie immunen Parla -
mentarier . Denn in der rot drapierten Kommunistenküche
zu Eieloben werden nicht nur Bettelsuppen gekocht , sondern
auch diese Sudelblätter . Kopfschüttelnd überfliegen wir den Zettel .
„ Husemann blutig geschlagen ! ' , „ Die Musikkapelle
gestürmt ! ' , „ Böttcher und Wolfram haben für ihre Provokationen
die perdienten Kinnhaken bekommen ! ' heißt es darin , dann wird das

Flugblatt in «in Aktenstück gelegt . „Ost gut , Kumpel , wir werden

heute nachmittag in den Versammlungen daraus antworten, ' sagt der

diensttuende Kamerad der Streikleitung . „ Glück auf ! " — „ Was
hast du '

„ Ich bringe die Liste der Verhasteten .

jetzt sind es im ganzen zehn . ' „ 3a . ich habe oben mit unserem
Rechtsanwalt telephoniert . vier wird er heute rauskriegen , jagt er ,
und die anderen werden wohl morgen oder übermorgen wieder zu
. Hause sein . ' Ich halte noch staunend die List « der Verhafteten in der
Hand , da kommt man meiner Frage zuvor : „ Zehn unserer Ver -
bandsmitglieder sind verhaftet . Das war bei den Zusammenstößen
in der vorigen Woche . Wir hatten wegen der polizeilichen
Ueberg risse schon auf dem Landratsamt in Eisleben mit den
Führern der Polizei , den Landräten , Bürgermeistern und einem
Vertreter des Merseburg « « Regierungspräsidenten eine Konferenz .
Die Ding « lieK : n so: Seit fünf Wochen sind im Kampfgebiet
stark Landjägerkommandos stationiert , die bloß einen
Wunsch haben , nämlich daß der Streik zu Ende wäre . Die Leute
schlafen hier sonstwo auf Strohsäcken , werden mal da verpflegt und
dort , alle Augenblicke werden sie alarmiert , nachher ist gar nichts
los , so werden sie nervös . Auf der anderen Sekte holen die Kom -
munisten alle möglichen Leute aus Halle , Weißenfels , Ammendorf ,
selbst aus Merseburg heran , die mit dem Streik nicht das geringste
zu tun haben . Und ein Krawall ist sehr schnell inszeniert , wo in
jedcm Dorf die Kumpels auf der Straße stehen und diskutieren .
Nicht zu vergessen die Hetz « der KPD . - Presse . Hier diese
Schlagzeile : „ Streitbrecher abgefangen und krankenhausfähig ge -
schlagen ' , das heitß doch Oel ins Feuer gießen . Und unsere Leute
sitzen dann , ohne daß sie es wollen , dazwischen . Jetzt ist es wieder
ruhig geworden , kenn wie jeden anderen hat die KPD . auch

ihre Rollkommandos im Stich gelassen ,
in der letzten Nacht , wo sie hier waren , mußten sie in den Vorgärten
der Helbraer Restaurants schlafen und ihr Esten haben sie sich
zusammengebettelt . '

In unsere ilmerhaltung klingelt das Telephon hinein . „ Hier
iff die Sparkaf ! «, wir brauchen die Aufstellung über das Geld . '
„ Einen Moment mal , also Freitag früh zahlen wir aus , wollen Sic
sich notieren : Fünszigtausend Scheine je soundsoviel Mark , zwanzig -
tausend Schein ? je soundsoviel Mark ' , und so weiter , herunter bis
zu den Fünfpfennigstückon . Wir müsien « s uns aus naheliegenden
Gründen versagen , die Summ « der wöchentlich zur Auszahlung
kommenden Streikunterstützung wiederzugeben , da diele weder die
Direktion der Monsield A. - G. noch die Eislebener Suppenköche etwas
angeht . Da » kurze Gespräch nur hat genügt , um die Bude gerammelt
voll werden zu lasten . „ Wir wollen die Strerklisten für Burgörner
urch Augsdorf holen . ' „ Fräulein , sind die Strertlisten fertig ? '
„ Sojort ! ' Und die beiden Fräuleins ziehen um die Wette Limen
auf große Foliobogen .

- r�ch wollt « nur hören , was es Neues gibt, ' fragt ein Bergmann ,
der sich aus den Stuhl setzt , der am Fenster steht . „ Du bist doch
Kamerad A. lln ? wird mitgeteilt , du wärst Mitglied der Kamps -
leitung b«j denen da drüben . Stimmt das ? ' „ Wer hat denn das

gesagt ? " J ! ia , Kumpel , antworte doch klipp und klar , bist du in
der Kompsjseitung oder nicht ? " „ Dem will ich erst mal gegenüber¬
gestellt weichen , der das gesagt hat . ' „ Wer du wirst doch soviel
Mut haben , uns die Frage zu beantworten . ' „ Das ist ja vorläufig
noch egal . ' „ Rein , das ist nicht egal . Kumpel , du weißt , was hier
los ist . Du weißt , wie uns die Kampfleitung tagtäglich mit Dreck

beschmeißt . Du kennst unsere Satzungen . Entweder — oder . Du

kannst nicht nach zwei Seiten den Mantel tragen . Wir geben dir

Bedenkzeit , aber entscheide dich . Machst du da drüben weiter mit ,
dann mußt du dich von deinem Verband trennen . ' Nachdenklich
schiebt sich der Kumpel den Hut in den Nacken , brummt ein ,chm '
und zieht langsam und bedächtig die Tür ins Schloß . Die Bedenk -

zeit hat zu laufen begonnen .

Kamerad , wir haben alle dies «

Briefe von der Direktion

bekommen . ' Was wollen denn die von euch , zeigt mal her . ' Hier
ist der Brief :

Mansfeld A. - G.
Abt . AB 7.

Der Gesamtbetrag Ihrer Miete stellt sich ab 1. Juni auf
11,65 M. Sie wollen für den Monat Juni diesen Betrag am
Zll . Juni an unsere Zahlstelle aus der Kochhütte in der Zeit von
8 — 12 Uhr vormittags oder von 1— 5 Uhr nachmittags einzahlen .
Die Iulimiete ist am 15. Juli , die Miete für August und die fol -
gende Zeit am 1. jeden Monats zu zahlen .

Mansfeld
Aktiengesellschaft f. Bergbao u. Hüttenbetrieb

gez . Stahl .

Wir haben den Brief kaum zu Ende gelesen , da schimpfen die
Kumpels auch schon los : . Letzt sollen wir in einem Monat dreimal
Miete zahlen , am ZO. Juni für Juni , vierzehn Tage später für Juli
und dann gleich hinterher für August . Wo wir unser Geld jetzt für
was anderes brauchen , die können lange warten auf die Miete ! '

„ Kommst du denn nun endlich zur Sitzung ? " , kommt der Vor -
sitzende der Zcirtral streikleitung zur Tür herein , rafft ein paar Akten -
stücke vom Tisch und will wieder weg . Da steht vor ihn , in uner -
schüttcrsicher Ruhe einer dieser wetterharten Mansfelder Kumpels ,
gesetzten Alters schon und sagt :

„ Ich bin der Streikposten Rummer 365 .

Ich habe morgen einen Termin in Halle , muß aber auch von zwei
bis vier Posten stehen ? ' „ Aber natürlich , geh mal zu dem Kamerad
da und laß dich umfchrekben . ' Und der Kumpel wird umgeschrieben ,
er wird am Freitag vor der Kochhütte stehen und aufpasien . Keinen
■Dkamen hat er genannt , dieser eine von den dreizehn -
tausend namenlosen Kämpfern gegen die Mansfeld
A. - G„ nur „ Ich bin der Streikposten Nr . 365 . '

Zur Sitzung ist das dienstwende Mitglied der Streikleiwng nie
gekommen . Mittag zu essen , das ging gerade noch , dann hupte
draußen das Auto , einer rief durchs Fenster : „ Nu los , du muß :
um 3 Uhr in Hettstedt sprechen ! ' , wir klettern in das Auto , dessen
Postier so heiß sind wie ein Backofen , ha kommt noch einer hinterher
gerannt : „ Soge doch Wal . da trägt eine Frau immer Essen auf ihren
Acker , wo die Werkbahn langgeht , dann kommt der Zug und nimmt
das Essen mit auf die Hütte , wo die Streikbrecher Steine verladen .
Was sollen wir denn mit dem Weib machen ? ' „ Geh doch ins
Büro , Kumpel , die werden Dir ' s schon sagen . Glück auf ! '

Dann klettert der Wagen auf die Mansfelder Berge , rast durch
Schluchten von Schlackenhalden : als es ins Tal geht , können wir
gerade mal zur Burg der Mansfelder Grafen hinüber -
schielen , ' wir wären so gern einmal ausgestiegen , wo jeder Stein
hier Geschichte ist , so konnten wir an Thomas Münzer und seine
Zeit nur denken , noch am Messingwerk vorbei , dann die Stiege
hinauf in den . . Gasthof zum Stern ' zu Hetsttedt . Brechend voll ist
der Saal , Girlanden hängen noch da von den Tagen , als er an -
deren Zwecken diente , geklingelt wird und : „ Das Wort hat Kolleg «
Wolfram von der Zentralstreikleiwng ! '

Gtegerwald ist ' s.
Aber Severins soll ' s gewesen sein .

Der Christlich « Mctallarbeiterverband sucht sein
wenig ängstliches Verhalten bei der Lohuabbauattion der Nord¬
westlichen zu bemänteln , indem er gegen den Deutschen
Metallarbeiterverband im „ Deutschen ' loslegt . Der
DMB . sei „ durch seine leichtsinnige und höchst unkluge Handwngs -
weise in eine böse Lage geraten ' . Trotzdem die Christlichen ihn ge -
warnt hätten , habe er den Rahmentarif gekündigt und dadurch die
Arbeitcrschast der nordwestlichen Gruppe ganz gewaltig geschädigt .
Dur cd dies « Kündigung hätten die Unternehmer die Möglichkeit er -
halten , die Üohnsumm « von 226 000 Arbeitern in Höhe von monat -
lich 48 Villionen Mark um 3 600 000 Mark abzubauen .

Stegermald sei es gelungen , den Lohnabzug von
10 Proz . ( ! ) auf JA Proz . herabzudrücken . Damit habe . er de »
" Arbeitern rund 1Z Millionen gerettet . Ssvering aber
tobe durch den Abbau des Jötten - Schiedsspruchs der Nordwest -
lichen Gruppe ein Geschenk von 16 Millionen gebracht .

Se v e r i n g und nicht Stegerwald habe mit dem Lohnabbau
begonnen . Wäre dies wirklich der Fall, , dann hätte Stegerwald umso
weniger Veranlassung gehabt , den bereits erfolgten Lohnadbau
fortzusetzen und damit die gesamte deutsche Arbeiterschaft unter
reichsarbeitsamtlich sanktionierten Lohndruck zu stellen . Der Be -
zirkcleiter Woti vom DMB . ermögliche es jetzt der nordwestlichen
Gruppe , die Lohnsummen um Millionen . zu senken .

Es müssen schon sehr — christliche Arbeiter sein , die diese vom
christlichen Metallarbeitarverband eindringlich als Tatsachen auf -
getischten Ausreden ernst nelimen . Di « Entschuldigung ,
Stegerwald habe durch seinen Lohnabbau einen Preisabbau
erzielt , Hilst auch den christlichen Metallarbeitern nicht Über die pein -
lich « Tatsach « hinweg , daß sie. in ihrem . Hanshall zwar den
Lohnabbau recht deutlich verspüren , nicht aber den unzu -
länglichen Preisabbau .

Krankenkaffenangestellien proiestieren .
Geg - ' n die nichtsnutzige Reform der Krankenversicherung

Zu einer imposanten Kundgebung wurde die öffentliche Ver -

s . immlirng der Berliner Krankenkassenangestellten , die der Zentral -
verbond zv gebern nachmittag noch dem G. ' werkichostshnus ein¬
berufen hott «, um in letzter Stunde gegen den ungeheuren Anschlag
der N. ü . ' sregierung aus die Krankenversicherung Protest einzulegen .

Der große Saal mußte wegen des starken Andranges vorzeitig ab -
gesperrt werden , so daß Hunderte van Angestellten keinen Einlaß
mehr fanden .

Genosse B r i l l k e vom Hauptvorstand des JdA . umriß noch
einmal das gesamte sozialreotäionäre Programm der Brüning - Regie¬
rung . das seine „ Krönung ' erfahren hat durch die sogenannte „ R e -
form " der Krankenoersicherung . Gerade die täglich im
Verkehr mit den Krankenversicherten stehenden Kassenangestellten
können crmessen , welche ungeheuren Folgen dieser Anschlag ans die
Volksgesimdheit nach sich ziehen muß .

Der Gesetzentwurf lasse erkennen , daß die jetzige Reichsregierung
jeden sozialen Empfindens bar ist . Anstatt endlich mit der Z e r -
splittern ii g im . Krankenkassenwesen aufzuräumen und die or -
ganisotorische Zusammenfassung der gesamten Sozioloerstcherung in
Angriis zu nehmen , läßt man in dieser Hinsicht alles beim alten
und „ reformiert " lediglich auf Kosten der Versicherten .

Die Krankenkassenangestellten als die Treuhänder der Ver -
sicherten werden nicht eher ruhen , bis dieser erzreaktionäre Gesetz¬
entwurf zu Fall gebracht ist .

Die Versammlung lehnte es einmütig ab , über dieses Machwerk
der Regierung überhaupt ein Wort zu verlieren . Sie bekundete ihre
Auffassung darüber in einer einstimmig angenommenen Ent¬
schließung . in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß
der Reichstag die Verschlechterungspläne der Regierung ablehnt und
eine organisatorische Reform der Krankenversicherung entsprechend
den Vorschlägen der freien Gewerkschaften beschließt .

Gleichsalls e i n st i m m i g angenommen wurde noch eine weitere

Entschließung , die sich mit aller Schärfe gegen die sogenannte
R e i ch s h i l f e wendet und auf die bekannten Sparmöglichkeiten
beim Wehrctat , beim Etat des Auswärtigen Amtes usw . hinweist ,

Oer Kampf in Nordwest .
Erfolge der Avwehraktton .

Essen . Z. Zufl . ( Elgenbericht . )
Die Abwehraktion gegen den Akkordloho - Abbau iu der Gruppe

Nordwest hat zahlreich « Unternehmer zu dem Zugeständnis veran .

laßt , die Akkordlöhne nicht in dem anfänglich geplanten Ausmaß ob -

zubauen .
Tn Gelsenkirchen sciertrn am Donnerstag noch 3000 Arbeiier . in

Csscn 1500 , in Hamm 150 . in Hattingen 240 und in Bochum unge¬
fähr SM Arbeiter .

So machen ' s die „ Nevoluiiouäre� .
Sie blecken in der Bode , die anderen sollen fireilea .

Essen . 3. Juli . ( Eigenbericht . )
Di « kommunistische Gsperkschastsoppositwn der Gruppe Nord -

west forderte vor dem 1. Juli in Belegschaftsvsrfammlungen und

durch Flugblätter zwecks Wwehr der Akkord - Wbau - Akllon zum
Streik und zur Bildung von Kampfausschüssen
aus . Die „ Führer ' dieser Opposition dachten jedoch gar nicht

daran , im gegebenen Augenblick mst gutem Beispiel voranzugehen
und ihren eigenen Parolen nachzukommen . Sie blieben in Bochum

restlos in den Betrieben ?

Oie „ Opposition " in Köln .
Bei den Nelallarbeitern unten dvrch .

Köln . 3. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Kölner Kommunisten erlitten bei den De legierten -
wählen des Deutschen M « ta l la r b ei t - r v e r ba n d e s
in Köln eine schwere Niederlage . Von 2384 abgegebenen Stimmen
waren mir 132 als Stimmen der Roten . Gewerkschaftsopposition ge -
kennzeichnet . Dieses Ergebnis zeigt , wie bedeutungslos die rote

Gewerkschaftsopposition im Metallarbeiterverband in Köln ist .

Wie der Lohnabbau wirkt .

Dafür nur «in Beispiel : Eine Motorrodlumdlung im Rheinland

schreibt uns :

„ Wie statistisch festgestellt , sind 80 Proz . sämtlicher Molorrad -

käufer die einigermaßen bezahlten Arbeiter . Durch den rigorosen

Lohnabzug der nordwestlichen Gruppe kommen täglich
Arbeiter und bitten um Rückgängigmachen de » Kaufes , da sie

nicht mehr in der Lage wären , die Wechsel « inzu -

lösen .
Die Motorräder bleiben mithin unverkäuflich und mögen sich die

Motorradsabrikanten be ! der Nordwestlichen Gruppe der Schars -

macher bedanken . '

Die Liste derer , die durch die Lohndrückerei eine schwere ge-

schäfttiche Einbuße erleiden , ist damit «rst eröffnet .

England gegen die Arbeitslosigkeit .
Macdonali » kündet Notgesetzvorlage an .

London . 3. Juli .

Zu einer Anfrage erklärte Mimsterpräsident Macdonald Don¬

nerstag im Unterhause , daß er bereits in der nächsten Woche

ein « Notgesetzesvorlage über die Arbeltslosenfrag « zuk

zweiten Lesung vorzulegen hoffe .
Die Verhandlungen über die Arbeitslosenfroge . haben nach der

Ablehnung der Konservativen zwischen der Arbeiterpartei und den

Liberalen begonnen .

Bergarbeiterstreik im Borinage - Becken .
Rtons . 3. Juli .

Die Zahl der streikenden Bergarbeiter im Borinage - Becken wird

auf 12 000 geschätzt . Der Zlusstand ist allgemein aus den Zechen
von Flenn , Cuesmes , Ouaregnon und Iemappes , wo die fremden
Bergarbeiter sowie die christlichen Gewerkschaftler , die gestern noch

gearbeitet hatten , heute die Arbeit nicht ausnehmen konnten . In
anboten Zechen wird nur zum Teil gestreikt . Die Unternehmer laden

die Streikenden vor die Arbeitsgerichte , weil die Arbeitseinstellung

ohne Kündigung erfolgt ist . _

Ausgehobene Sperre . Wie uns der Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Eaje - Angestellten mitteilt , sind die Differenzen
mit dem Restaurant Hubertus , Jnh . Mar S e l k e , Mahlsdon .
beigelegt . Die Sperre über diesen Betrieb wird hiermit aus .
gehoben .

„ Das Programm, " Organ der Internationalen Artistenlog . ' ,
brachte wie ollsährlich auch in diesem Jahre wieder «ine Zirkus »
nummer heraus . Gleich interessant für Facheute und Laie « ist

dieses Heft , in dem berufene Federn von der Vergangenheit , der

Gegenwakt und der Zukunft des Zirkusgewerbes ploudern . W.

Kühshauer , der Redakteur , der einst als Musikclown die Men¬

schen erfreute , zugleich aber auch Not und Leiden der Artistenberufe
kennen lernt «, schuf sreicsten Meinungsaustausch , damit man wirk -

lich weiß , was heute über den Zirkus gedacht und was chm geraten
wird . Das Gewerbe hat drückende Sorgen : denn die schwer « steuer -

liche Belastung in Deutschland , die Wirtschaftskrise und die Ar -

bettslosigkeit in vielen Ländern sowie das von der Filmindustrie

befohlene gewaltsame Bordringen des Tonfilms , lassen die Zutunjt

alles andere als rosig erscheinen . Als einzige Hoffnung bleibt da das

Bekaimtgewordcnsein mit der gcwerkschosllichen Idee �uvd der seste

Zusammenschluß aller Artisten . Er wird über alle Fährnisse hin -

weghelfen und auch weiter die nötigen Reformen erzwingen , genau

so, wie er es bisher getan hat .
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Swan SCeilbut : 3 ) CV
fftne neu « Lehrerin tarn im Dorfe au . Es war ein Dorfrüh -

lwqsabend und schon dunkel , als sie eintraf , denn sie hatte eme viel ,
siünölge Eisenbahn fahrt und dazu einen langen Fußmarsch hinter
sich. Trotz der Dunkelheit und dem Fehlen künstlicher Beleuchtung
auf den Straßen und Wegen war dos Ereignis nicht unbemerkt
geblieben und es hatte sich innerhalb kurzer Zeit unter den Dorf -
bewahnern herumgesprochen . Neugierige , Erwachsene und Kinder
standen sogar schon vor dem Lehrerhaus « , um in das erhellte Zimmer
hineinzusehen . Die neu « Lehrerin hatte die Fenster ganz weit auf -
gesperrt , sie kam verschiedentlich vom Wohimngsflur in die Stube
hinein , von den Zuschauern draußen nahm sie gar keine Notiz . Seit
einer Woche mindestens war hier nicht gelüftet worden , denn vor
einer Woche war die alte Lehrerin , deren Nachfolgerin die eben

Angekomnrene war , gestorben .
Die Menschen vor dem Fenster beobachteten die Neu « besonders

genau , well sie wußten , daß sie aus der Stadt kam . Der Ort war
crwa dreiviertel Stunden Eisenbohnsahrt von der nächsten Klein -

stadt entfernt , wo es Tanz , Kino und sogar Theater gab . Aber die

Sehnsucht der Leute vom Dorf ging weiter : Die Großstadt lag
gegen zwei Stunden entfernt . Ein « Reise dahin bedeutet « ihnen so-
viel wie den Kreuzfahrern eine Fahrt nach dem gelobten Lande .
Von Erlebnissen voll kehrten sie am Sonntag mit dem Nacht zug
beim . Sie ahmten die dort gesehenen Moden nach , piffen die

Gasserhauer , die an der Reihe waren , und brüsteten sich mit der

Stadt , gerade so als ob die Stadt ihnen eigentlich ihren Ruhm zü
verdanken hatte .

Als die Lehrerin den chm»dkosfer , den sie mitgebracht , entleert
und sich in ihrer Behausung orientiert hatte , löschte sie die Lampe
und ging über die dunkle Hausdiele . zur Wohnung »es Lehrers
hinüber . Das Lehrerhaus war ein ehemaliges Bauernhaus , stroh -
gedeckr , niedrig . In der Mitte der Front war die Eingangstür . Die

Fenster befanden sich in einer Höhe , die es jedem , dem es darauf
ankam , bequem gestattete , hineinzusteigen .

Der Lehrer war eben mit Geigen befchüstigt , wahrscheinlich
übte er sich selber «in Lied ein , das er am nächsten Tag den Kindern

einüben wollte . Als die Lehrerin eintrat , legte er höslich sofort die

Geige in den Kasten und setzte sich an den Tisch Cr war ein kleiner ,
schmaler Mann mit blaßbla - uen Augen , seine Frau war schlank ,

braunäugig , dunkeihaarig . Sie hatten die Lehrerin zum Abendbrot

eingeladen . Sie brachten , wie es ganz natürlich war , das Gespräch
ant die vorig « Anstellung , überhaupt auf die Vergangenheit der

Neuangekommenen . Sie hieß Maren Lund und war in einer kleinen
Stadt an der Ostsee geboren . <*

'

„ Ach , Sie sind auch aus unserer nördlichen Gegend ! " rief der

Lehrer .
La , ihre Augen , die soehellbiau waren , ihr blondes Haar und

d- e, freilich nicht große , ober schlanke und sehnige Gestalt hätten
ihm ihr « Herkunst aus der Seenäh « verraten können . Sie war an -

fänglich sehr zurückhaltend , sie sagte am liebsten nur „ so " flstd

„ ach — ?" , und « enn sie selber erzählte , so war etwas Verlegen -
beit dabei ; aber mit der Zeit , als sie sich an die neue Umgehung
und an die Gesichter gewöhnt hatte , wurde sie ganz lebbost , ihre
Backen waren rot , apielrot , wie man es selbst auf dem Lande nur
' «lten findet , und einmal , als sie dem Lehrer mit einem unvermutet

' chweren Blick in die Augen sah , mußte er denken : Donnerwetter ,
ras Fräulein ist aber hübsch.

Si « sprachen über die Schule , über die Kinder .

„ Sehr klug sind di « Kinder bei uns in der Gegend ' ja nicht " ,
meinte der Lehrer . „ Ihre Eltern , die Bauern sind sehr gesellig ,
sie laden uns viel ein , manchmal wissen wir uns ' vor ihren Ein -

ladungen nicht zu retten . "
„ Aber ich kühle mich - trotzdem verlassen hier, " sagte die Fron

des Lehrers , „ich bin auch von der Ostfeeküst «, di « Gegend ist viel

hübscher dort , nicht wahr ? Auch die Menschen sind nicht so schwer .
fällig wie hier bei uns . Ich wollte , wir hätten da V- üben bleiben
können . Die Versetzung war damals ein harter Schlag für uns
beide . Zuerst könnt ' ich mich gar nicht hierher gewöhnen . Seitdem
wir das Kind hoben , ist es bester geworden . In die Stadt fahren
wir selten . Unsere Freud « ist die Ferienzeit , wenn wir uns Ver »

wandle ins Haus laden können "
Maren sah die Lehrersjrnu an , als od sie etwas jagen wollt «.

Dqim . augenscheinlich , besann sie sich anders . Sie schwieg . Aber

gleich darauf sagt « sie doch :

„ Ich habe mir aits der Reffe überlegl , ob ich mir nicht schon

bald einen Bekannten einladen soll . Er wollte mich eben besuchen, .

als ich die Nachricht von der Bersetzung erhielt . Ich llalt « das Leben

auf dem Land « auch so mir schwer aus , man ist doch einmal an die

Stadl gewöhnt , und wenn man Gcjellichast aus früherer Zeit haben

kann , soll man sie sticht ausschlagen , finde ich ", schloß sie.
�

Merkwürdig , während sie dies Letzte jagte , war ihre Srirn bis

ans belle Haar hinauf rot gcknorden .
Der Lehrer hatte beifällig mit dem Kopf geuickt . Ein Besuch

im Lebrerhaule bedeutete auch für ihn eine Abwechslung . Sein «

Frau rief : „ Das kann Ihnen wohl Niemand verwehren ' . " Es stand

! ür sie fest , daß sie mit dem Fräulein , das anscheinend so schlecht für

das Leben einer Dorischnllehrerin geschaffen war , gesellig leben

würde , st « freute sich schon aui die Abende mrt ihr . Aber als sie

ihre Gedanken äußerte , schien Fräulein Lund min auch nicht gcrao «
für gar zu innig « uochlwrlich « Beziehungen zu sein . Ihre

Miene , als ste die Einladung zur Gastsreundschast annahm , war

jedenfalls durchaus nicht erfreut .

„ Ist es ein Verwandter , den Sie sick einladen wollen ? " fragte

der Lehrer . Maren schien durch diese Erage verwirrt . Für einen

Augenblick sah sie den Lehrer nur an .

„ Ein Letter " , gab sie zur Antwort .

Aber st « war wieder rot geworden .

„ Sie ist l - Kr nett , man bat mst ibr bestimmt nicht so viel zu

tun w: e mst ,l,rer Vorgängerin " — urteilten die Lehrersleute , als

si » später allein >n der Srnbe saßen , sie hatten ' ür Fräulein Lund

eine Schlaigelegenbest improvisiert . Denn deren Möbel wurden erst

in den nächsten Tagen erwartet . . . . . . .
„ Uebrigcns — irgend etwas stimmt nicht mit ihr , fügten sie

hinzu . . . . . .aber das geht uns nichts an . "

* * *

Mit den Ämtern in der Schule und mit den Eltern vertrug sich

Maren gut . Schon am dritten Tage nach ihrer Ankunft hatten die

kleinen Mädchen sich um die Ehre gerissen , ihrer Lehrerin die Ein -

käute im Dorf besorgen zu dürfen . Die Szene , wi « sie out hoch .

gereckten Armen und Zeigefingern Maren umdrängten und einander

zur Seste zu drängen versuchten . wiederHolle sich immer wieder .

. . Ick ! " riefen sie . „ick ' Fräulein Lund . du Heft wi noch k- en Mol

för di inkäuxen loten ! — llemmer see , ick nie ! " Maren muhte

wirklich in der Auswahl achtsam sein , um Niemandes Ehrgefühl
Zu verletzen .

Di « folgend « Zeit benutzt « si « dazu , sich mit ihrer Umgebung

bekannizmnachen . An di « Wohnung des Lehrers sthlosien sich ein

Karten und ei » Gemüt ein nd an . Hühner ginge » pickend Zwischen

heimliche QaU
den Blumen herum . Ueber die Wiesen hinweg , die von Sumpf -
dotterblumen wie ein « sattgelbe Fläche dalagen , kam sie an einigen
Wagen vorbei — Zigeunerwagen , von denen die Kinder ihr schon
in aufgeregter Begeisterung «rzähll hallen . Die Zigeimer zogen
hausierend bei den Menschen herum , wie ein Märchen tauchten
unvermutet ihr « bunten , braunhäutigen Gestalten auf . Der Ge -
meindevorsteher , dessen Haus dem Lehrerhause benachbart war ,
hatte ein scharfes Auge auf sie, er sah sie mißbilligend an und ver -
schieden « Male ließ sich der Landjäger blicken . Di « Dorfmädchen
aber , und sogar die Frauen , bekamen andere Augen , wenn einer
der llefschwarzhaarigen , wildschnauzbärtigen Herren an ihnen vor -
überging , und die jungen Burschen sahen den schlankgliedrigen
Zigeunerinnen nach .

Don ihren Spaziergängen , die sie ollein unternahm — wer
hätte sie begleiten sollen ? — , kam sie abends mll Dunkelwerden

zurück . Der Gemeindevorsteher stand am Zaun seines Garten « und

zog die Mütze . Si « wechselten einig « sreundliche Wort « und Maren
ging ins Lehrerhans , zündete in ihrer Stube die Lampe an , aß
allein ihr Abendbrot und las später in einem Buch . Si « hörte aus
der benachbarten Wohnung die Geige des Lehrers , die Fenster
standen offen , der Abend war vorsrühlingshast warm . Ohne im
geringsten unhöflich zu sein , hatte sie die Lehrersleute erraten lassen ,
daß sie lieber mit sich allein war als in Gesellschaft von Nqchborn .
Warum wohl ? Es gab dasür einen Grund , man sah es Fräulein
Lund geradezu an . Aber welcher Art komlle der Grund wohl sein ?

„ Irgend etwas stimmt nicht mit ihr " , sagten di « Sehrersleute
zueinander . Sie warteten daraus , daß sie die Lösung des Rätsels
erfahren würden .

* * *

An einem Aprilabend sah Maren - wie immer allein in ihrer
Stube , sie hatte sich an den Osen gesetzt ; überrascheno , nach an -
fänglichem Frühling , war es wieder kalt geworden , der wütende
Wind , der draußen Schauer vorbeff ' egte , stahl sich noch durch die
nach Möglichkeit abgedichteten Rigen von Türen und Fenstern
herein . Sie las in einem Roman , den sie sich vom Buchhändler in
der Stadt hatte schicken lassen . — Plötzlich klopfte es ans Fenster .
Dann war ' s wieder still .

„ Wer ist da ? " fragte Maren erschrocken .
Da klopfte es wieder .
Eine klein « Weil «, wahrend der sie nichts als ihr Herz klopfen

börte , dachte Maren nach , ob das Geräusch am Fenster etwa mit

- ihr privat in «ine Beziehung zu bringen wäre ? Dann stand sie aus
und spähte durch die Scheibe . Sie bemerkte niemanden , durch die

Ritzen fühlt « si « die Kälte . Aber nun hatte es wieder begonnen
und es klopfte fort . „ Nanu ? " sagte Maren verständnislos . Mit
einem Male sah sie etwas schimmernd Weihes , B- mtes . „ Ach Gott ! "

wes Maren verblüfft — sie öffnete schnell und sah vor sich eine
schöne geibgefleckte Kajze . Das Tier triefte vom Regen . Es wollte
mst der Pfote « inen demütigen Gruß machen . Aber schon hatte
Maren sie durch den Fensterrahmen hereingehoben . Sie kannte die
Kleine , sie war ihr oft um die Füße gelausen — bis in ihre Woh .
nnng , bis in die Küche hinein ; denn zu Hans « , beffn Gastwirt , wo
e » außer einer Anzahl von Kindern noch einig « Kotzen gab , war

wohl kein gutes Leben für sie.
Während Maren dos Fenster schloß� streckte und leckte die Katze

sich am Boden . Maren , die sogar ihren Manten kannte , holte « m

Hanowch und Fleischrest « aus der Küche , unablässig sich mst der
Kleinen unterhaltend . Sie setzt « sich wieder an den Ofen , die Katze
im Schoß , sie rieb ihr das Fell und steh sie Abendbrot essen .

„ Hat dich der böse Regen so naß gemacht , Lorchen ? Komm ,
saß dich rubbeln . Friß nur zu, mein Kleines : wenn du nachher
noch hungrig bist , bekommst du noch mehr . Das ist aber nett von
dir , daß du mich heute abend besuchst . Heute abend fühle ich mich

ganz besonders allein . "
Zlls die Katze mtt Essen fertig war , sagt « sie „ mau " , und

Qerdland :

Wirrer Qang durch die Wacht

Zuweilen bringt sie von ihren nächtlichen Gängen ein leise «
Lachen heim , ein Gläserklirren klingt in ihren Ohren , ein bißchen
Musik und ein paar kleine Koseworte . Sie ist „nicht mehr die

Jüngste " , aber „sie hält sich tadellos " . Wenn di « letzten Gäste das

bürgerliche Spelsehaus oerlassen , nachts gegen drei , wenn sie Kasse

gemacht hat , dann findet sie wenige Minuten für sich. Eine Woche

Tagdienst , eine Woche Nachtdienst ! Es ist ein Leben in immer

gleichem Trott . Diese srühspätcn Mvrgennächte , an denen sie von
dem Lokal , in dem sie das Buifet bedient , nach Hause geht , über »

müdet , abgespannt , doch nicht entspannt , gehören ihr . Der Kurfürsten -
darmn ist dann seltsam leer , nur an den Ecken stehen die Wurscht -

niaxen , die freudlosen Freudegeberinnen , Ballettmädchen » andern
die nächtliche Avenue entlang , ein paar Schauspieler kommen von

Nachtproben . Und Bardamen wogen ans den trüben , sinnever .
wirrenden Lokalen , den letzten süß - ekligen Drink aus den ivund -

geschminkten Lippen . . .

Zuweilen bringt sie ein leises Lachen mit in ihre winzig «,
sauber « Stube , denn die Schemen der Nacht , die Parasiten des

Asphalts schwirren um sie herum , auf diesen nächtlichen Gängen ,
locken und gleißen über dem Moder und der Fäulnis wie Irrlichter
in den steinernen Schluchten der Stadt . Dann öffnet sie das Fenster ,
das hinausgeht auf einen finstern Hos . Irgendwo ist noch Licht .
Und hinter der gelben Gardine bewegen sich die Schatten von
Liebenden . Dann wird dos Lächeln auf ihrem Gesicht müde im »

resigniert . . . Damit ist sie wahrhastig fertig ! Dann schließt sie
das Fenster wieder , entkleidet sich und legt sich in das weiche Bett ,
das sie erst spät am nächsten Nachmittag wieder verläßt . . .

Zuwcsteif . .

. . . An einer Ecke des nächtlichen Kurfürstendamms , gerade
in dein Moment , als sie den Damm betreten will , fühlt sie sich zurück -

gerissen . Sie sieht : dicht vor ihr hat eine leere Taxe gestoppt , dem

Ehausfeur gleiten kleine Sturzbäche von Schimpsworten über die

Lippen . „ Na , hamse sich man mch gleich so ! " sag : sie nur , denn

sie ist müde . Em Mann dicht neben ihr sagt : „ Da hamse Schwein

gehabt , Frollem , ein Schritt weiter ! Und hinüber . . . " „ Ja , ja ! "
murnrell sie vor sich hin . Und si « denkt : „ Was märe , wenn . . . ?

Morgen abend würde ein « andere hinter der Theke stehen , mein

Zimmer würde weiter vermietet werden . Wer kümmert sich denn um

mich , und . . . Ach ! " Jetzt geht sie also weiter . Aber da ist ihr ,
als liege die Hand , die si « zurückgerissen , nach irgendwie mst ihrem

Arm . Und nun bl ' ckt sie sich um und in ein seltsames , wirklich ganz
stli - iame » Gesicht . In diesem Gesicht ist alles , oder auch das Letzte ,

auf freche Sinnlichkeit frisiert , die Lippen sind knallig rot , so frivol

geschürzt , daß sie erschauert . Aber di « Augen sind seltsam gut , sa,

gütig , warm , sa, heiß , verstehend , mehr noch : oerzeihend . , .

Sie gehen zusammen die Tauentzienstraße entlang . Und kein »

Maren besorgte ihr eine weitere Ration » us der Küche In de «

Nacht schlief Lorchen zusammengeringelt am Ofen aus einem mit

weichem Kissen belegten Swhl .
Am Morgen , nach dem Frühstück , ging sie ans Fenster , hüpfte

leichtfüßig hinauf und sprang auf die Straße .

* * *

Der Frühling war da . Die jungen Mädchen im Dorf stolzierten
in ihrer neuen Kleidung herum - , und die Kinder erschienen zur
Schulprüsung , di « wie in jedem Jahr kurz vor Ostern stattsand , in
neuen Röcken und Jacken . Zu der Schulprüfung waren vor allem
die Eltern eingeladen , auf vi « Eltern war diese Beranstaltung ab -

gestimmt — sie sollten nachprüfen , od die Kinder in dem vergangenen
Schuljahr nun eigentlich Fortschrinc gemacht hätten oder nicht .

Mit diesem Tage fingen die Ferien an . Einladungen zu den
Konfirmationen kamen — Einlaoungen , denen man Folge leiste »
mußte , wenn man nicht beleidigen wollte .

Und noch etwas Bedeutsames geschah an diesem Tage : Die
Lehrerin Lund bekam Besuch . Maren war direkt von der Schul -

prüfmlg mis d! « Landstraße hinuntergeradelt und sie ira » ihren
Besuch bereits aus dem Wege . Es war ein junger Mann von etwa

zwanzig Jahren , gesund und blühend mit schönen dunkelblauen

Zstigen . Er trug hohe Sporff ' trümpfe und hatte keine Mütze auf ,
cii « lange Strähne seines blonden Haares fiel ihm in di « helle sreie
Stirn . — Vom Rad gesprungen , war Maren nahe daran , ihm um
den Hals zu fallen . Aber sie hielt sich gut — denn aus der Land -
strahe kamen die von der Schule heimkehrenden Eltern mit den
Kindern an ihnen vorbei . Sie sahen alle zu Maren hinüber , die

nun , ihr Rad neben sich führend , längs des Chausseegrabens ging :
dann sahen sie ssch den jungen Mann ihr zu Seiten an : dann
wieder Maren . Und dann sagten si « etwas einer zum anderen .

Als Maren einige Stunden mit ihrem Besuch bei Gesprächen
zu Hause am Tisch saß , war es ihr bereits unmöglich , zu begreifen ,
n»i « sie die vergangenen einsamen Wochen hatte aushalten können ,

ohne einer Gemütskrarrkhelt zu verfallen . Ihre Dankbarkeit — ja ,
sie war ihm ' dankbar — äußerte [ ich in einer mütterlichen Sorgfalt
und Zärtlichkeit , sie wurde nicht müde , nach seinen Wünschen zu
fragen , und als er endlich beim besten Willen keine Wünsche mehr
fand , erfand sie ihm welche , mir um sie ihm erfüllen zu können .

Als sie am nächsten Morgen vors Haus traten , überwölbte ein

fleckenlos blauer Himmel die Landsehast . Sic gingen bis zum Mittag
über Wiesen und auf der Landstraße am Eisenbahndamm . Dann
nahm ein Wald si « auf . Buchen Hügelaus und - ab, der Grucü » war
voll von Anemönen und Primeln : bisweilen ließ ein plötzlicher
Ausblick das Auge über endlose Weiden und Aecker bis zum Spitz¬
turm einer fernen Dorfsehaft schweifen .

An diesem ersten Tage , als sie voni Walde zurück kanten , trafen

sie die Lehrersleute vorm 5) aus . Die Frau trug eine Schüssel mit

Frühjahrssämereien , sie wollten aufs Gemiisoland . Mit überraschten
Mienen sahen sie den unbekannten jungen Mann , Maren beeilte

sich, ihn vorzustellen . Er hieß Anders Strach . Di « Lehrersleute
sagten , sie fremen sich sehr über den Besuch im Hause , Aber ob

dieser min Marens Detter wäre — fragten sie nicht . Und als sie
allein auf ihr Stück Land gingen , war ihnen gerade so, als hätten
sie nun die Lösung des Rätsels , weshalb Maren sich von dem Ber¬

kehr mit Leuten bisher so auffällig gehütet hatte : Sie wallt « mahl ,
werm es ihr , wie hier , zuswsten kam , nach keiner anderen Seite
hm gebunden sein ?

Am Palmsonntag machte Maren sich auf , um die Konsiriyations -
besuche hinter sich zu bringen ileberall , wo si « einkrok , würdi - sie
mit Höflichkeit und Achtung empfangen ; aber wie eine unangenehm
schwüle Atmosphäre fühlte sie fast überall auch ein geheimes Em -

Verständnis , das die Leute in der Stube untereinander hatten und
das gegen sie gerichtet war . Wahrend sie am Teich saß , holt « un -
vermerkt irgendwer die Mitglieder der Familie , di « noch nicht im

Zimmer waren — sie blieben an der Tür stehen und sahen sich
dies Fräulein Lund an . Maren empfand das als die Fortsetzung
der Tuscheleien aus der Landstraße , wo si «� neben Anders den
Leuten begegnet war . lSch ' utz solgl . )

von beiden spricht ein Wort . Salzstangenverkäuser kichern und johlen

hinter ihnen her , und das einsant « Mädchen weiß , die Spottrn ! :

beziehen sich ans jene , die da neben geht und schweigt und starrt und

eigenartige Falten im Gesicht hat und überhaupt eine abnorme

Sorte der Spezies „ Mensch " zu sein scheint . . .
Sie gehen weiter . Es ist so komisch . . . Nein wirklich , jede

ander « würde die Situation natürlich komisch sindezn . Aber da he -

sinnt sie sich und lagt zu dein komischen Nachtvogel : „ Ich habe

Ihnen doch eigentlich zu danken , nicht wahr ? Sie müssen schon

entschuldigen : ich war so verwirrt , also wirtlich . . . " Di « anaere

mit dem grellen , hellen , flammenden Traumaesi ' cht , beginnt nun zu

reden , spricht mit einer hohen , maninert spitzen , fistelnden Sopran -

stimme .
Sie denkz : ein Mann ? ein Transvestit ? ein Damenunitator ?

Was will denn der von mir ? . . . Seltsam ! „ Die - da - oder - der - da "

geht weiter neben ihr , berichtet von ihren Frauensorgen , sagt bereits

„ Freundin " . . . Der Bonn ist gebrochen .
Der Kerl da nebe » ihr , der Kerl in Franenkleidung , spricht

plötzlich rauh und heiser . Das ist die Reaktion auf die gekünstelt «
Fistelstimm «. Er geht dichter neben Ihr . Schon legt er seinen Ann

um ihre Schulter . Sie schüttelt ihn ab . „ Belästigen Sie mich nicht !

Ich habe genug ! " erklärt sie und späht nach einem Auto aus .

„ Wundern Si « sich denn gor nicht , daß eine Frau wie ich� Sie auf

offener Straß « belästigt ?" fragt er . „ Mensch , ich diu dach auch nicht
vom letzten Frost übrig geblieben ! Euch Brüder kennt man doch !

Euch Strichjungens ! " Mit den Brüdern muß man deutlich reden .

sonst verstehen sie einen nicht . Plötzlich bleibt er mitten auf der

Straß « stehen » nd weint . . . Und weint ! Total verrückt !
Ein Auto flitzt heran . Sie steigt ein . Noch einmal blickt sie

sich um . „ Der - da - oder - die - da " setzt seinen wirren Gong durch die

Nacht fort . . .
Zuweilen bringt sie ein leises Lachen heim , ein Gläserklirren . . .

Siofakenkolonien In Sildflarrivn
E » dürste wenig bekannt sein , daß sich nach dem Tode des

russischen Bürgerkrieges ganze Stimme russischer Kosaken in Süd -

slawien niedergelassen haben . Da sie jedoch hier zunächst keine ge¬
eignete wirtschaftliche Existenz fanden , setzte bald eine noch heute
andauernde Auswanderung nach Amerika , vornehmlich nach Süd -
amerika , ein . Um dies « Auswanderung . nun einzudämmen , hat die

südslawische Regierung kürzlich beschlossen , den zurückgebliebenen
Kosaken ein geschlossenes Siedlungsgebiet für die Errichtung land -

mirttchaftlicher Kolonien zur Beringung zu stellen . Sie sollen in

Si ' idflawien unter genau denselben Bc - dlngungg » leben können .
wie einst in Rußland . Selbst ihre alle Mililärofcriassung werden

sie erhalten . Dies bedeutet insosern ein außergewöhnliches Zuge¬
ständnis , als erst vor kurzem die Rechte aller nationale » Minder »

heiten , darunter besonders mrch dt « der deuttchen , auf dem Geb ' ete
de « südslawischen Staate « bedeutend eingeschränkt wurden .



' ßißitye umZ * i tCeßcHSmaieC ettvkauJktv
ISO Prtlu nur Freltaj nd Ssnntbtnd Fleltck ond hltStferderWIsh « Waren lind fem Vereaad «ntgeschloaetn !Fleieek and ( elcMeerderknehe Waren elad »um Versand anegcschlosesa !
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iBltiuiieeren r JZ IIHfiHren „ . JT
Vorkauf soweit Vorrat - Meogenabgabe vorbehalten

Obst und Gemüse

Stachelbeeren rette . . . s Tt± 35p/ .

Pfirsiche

....................
m38pt

Tafeläpfel

.................
pw. 42pt

Bananen

.................
2Pfd SSpt

Kirschen . . . . . . . . . .2 pii . von 45ptan

Zitronen . . . . . . . .vntnend von 60p ; . an

Birnen . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . .« <l 25 ? / .

Gurken . . . . ..' . . . . . . .Stück von 16 ? / . an

Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 p/a . 25 ? / .

Vfelss - o <t Virsinzkohl 2? «. 15? / .

ffeue Kartoffeln . . . . .b pm. 38p/ .

Schmorzurken . . . . . . .♦ pm. 45 ? / .

GrUne Bohnen . . . . . . . . .ptd . 15 ? /

ItalienischeTomaten pm. 15 ? / .

Salat . . . . . .I

. . . . . . . . . . . . .
skopi12fi .

Wurstwaren

Sülzwurst

.................
pm. 80pt

Fetter Speck . . . . . . .pm. von 95 ? / . an

Dampfwurst

..............
?/<>. 96 ? / .

Knoblauchwurst . . . . . . .pm. 1,15
Jagdwurst

..................
ptd . 1,15

MettWUtSt Brannacbtr . Art , Ptd . 1,25

Schinkenpolnische . . . . .ptd . 1,30
Feine Leberwurst . . . . . . .ptd . 1,40

Zervelat od . Salami . , . , m 1,65
Fettdarmwurst

. . . . . . . . . . .
ptd . 1,85

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . .
pm. 1,90

Nussschinken . . . . .. . . . . .pm. 1,93

Käse und Fette

Camembert . . . . . . . . .2 stuck 25pt

Limburzer aa»/ ,

............
ptd 38pt

TÜSiter vollhtt . . . . . . .Ptd . von 75pt . an
Dän . Schweizer «' / . . . . . .PM 80p /

Edamer 20 v ■•••' . . . . . . . . . . .ptd . 68 ? / .

Holländer so*/ ,

............

ptd . 68 ? /

Edamer o . Holländer�ptd 96 ? , .

Bayr . Schweizer . . pm. von 1,38an

Margarine . . . . . . . . . . .p/d 50 . 62 ? , .

Molkereibutter . . . . . . . . .. pm. 1,56
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 1,66
Dänische Butter

. . . . . . . . . .

pm1,76

Elmer ca . 2 PM ,
- Konfitüre '

Eimer ca . 2 P/d .

Pflaumen

....................

90 ? / .

Aprikosen , Orange

. . . . . . . .

1,15
3ohannisbeer . .

.............

1,15

iiwnnwai Unsere i

Himbeer od « Kirsch

. . . . . .

1,35
Erdbeer

.......................

1,40
Ananas

........................

1,45

FrSg - �es Fleisch

Kalbskamm ohne Bctiag « . . . . .pm. 78 ? /

Ka! bsnicrenbratenii . . Bni >t,p/d . 88 ? / .

Kalbskeulen d. s?». , ->>».. /-. «d. /, «, pm. 96 ? / .

Kalbsroulade . . . . . . . . .pm. von 1,40 . »
Kalbsschnitzel . . . . . . . .pm. von 2,20 . 0
Kalbskotelett . . . . . . . . .pm. von 1. 48 . »
SchWelnebaUCh ohne Beilage , PM. 94 ? / .

Schweineschinken

. . . . . . . . . .
pm. 1,10

QÜCkenfett brittvb ], «»»« Selmrtt , Ptd. 68 ? /

Kassler Rollen

. . . . . . . . . . . . . .
p/d , 1,28

Eisbein mit Spitzbein , gepSkelt , Pfd. 58 ? f .

Hammelvorderfleisch pm. v. 1,04 »«

Suppenfleisch . . . . . . .pm. von 7g ? t . a »

Schmorfleisch Keule , o. Knoetu Ptd. 1,34

Gulasch gemischt

. . . . . . . . . . . . . .
P/d. 98 ? r .

Rinderieber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm. 1,08

Rinderbacken ohne Knoohen , Ptd. 48 ? f .

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . . . .
PM. 48pt .

Euter

. . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . .
ptd . 18 t

Schweineköpfe mit Backe . . ™. 40 ? /

Hammeivorderflelsch fdre ™' 88pf. .

Webblätter . Pfd von SS Pf.
an

3unge Gänse pm vo » 1 ° '

Hilbner gefroren . .Pfd. von 78

Flsshe und Räucherwaren

' Goidbars

. . . . . . . . . . . . . . .
ptd . 20pt

' Seelachs im ganzen . . . . . . .Ptd. 16 ? / .

' KabeijaU gross , o. Kopt, Ptd. v. 14p/ , an
' Schellfisch m. Kapt,i . ganz . , Ptd. 22pt

' Kabeijaufilet . . . . . . . . .pm, 23 ? . an
' Zander gefroren

. . . . . . . . . . .
Pfd 60 Pt

' Lebende Aale . . . . ptd . von1,20an
* In allen H&ascrn

Bücklinge . . . . . . . . . . . .pm. 35 , 45 ? / .

SeSlaChS geräuchert . . . . . . .Pfd. 33 ? / .

Schellfisch geriuchert . . . . .PM 38 ? / .

Bundaale . . . . . . . . .Bond von 30 ? / an

Neue Matjesheringe 2 Bt. 25 ? / .

Oelsardinen a pomonsdoEen 93 ? / .

Oeisardinen 2 KUhdoeen . . . . .95 ? / .
ausser Andrecsstrasse

KoldsiiaSwaren

Kartoffelmehl

. . . . . . . . . . . .
m 18pt

Bruchmakkaronl . . . . . . .ph 45p/ .

Eierfadennudeln . . . . . . .p/d . 5Cpt

Frieda gebrannter
Kaffee . . . . . . . . . . . . . . .pm- ▼<« 2,10 a»

Kakaopulver . . . . .. . . . . . . .pm. 58pi .

nhrlna ' chc Weine und Fruchtsäfte
1S23 er Uch/rsoir . iieh . . . . . . .i FI. 1 Felder alter Tarregoaa . . . . . .i ' /, FL
!921 er V. iltiegcr Metel . . . . .1 in FL 1 Orleek icher Maekat

. . . . . . . .
1428 er Brat/fger I. erk . . . . . ./ Tl . .

'
„Siudak " , Krim- Rotwal « — , m nn12 . CO 1528 er Ollrkheiraer Feoerbero ) ■ « Z. VV

- -- - - —
löri -

Pt 7 . no

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
m 19pt .

Tafeireis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm 23 pt.

Moulmain - Reis

. . . . . . . . .
pM. 28pt

Patna - Reis

. . . . . . . . . . . . . . .
pm. 30?/ .

Kartwelzengrless . . . . . . .fr 33?/ .
Welzengriess

. . . . . . . . . . . . .
pr 30?/ .

1928er Senheiroer Lay

25 10 n

Edenkotoener 75
aefreitmqawe n!
FröhlUher Wsinberg
vorzüglicher Ebeinpi &lxer Kley-
Mng . . . . . ' It PI- eirsrhl . Klasche

2 00
Fruchtschaum weine
in sehr guten Qaallt &ten
Hertic - GoSd u . w. k . Gold
i/, Kl e' npchl . Steuer n. Fl &eche

150
1 10 Fl.
■ 14. 00

Jcluinnisbeerwein
TOt, SÜSS

Liter1 BS� . rA00

Deuisciier - Welnbranc
Uns. Spezi alit4t,tbgelag . Qnalir .

Flasche 4�� los «. Liter 4�

Rliß!n!Jf3iz . lS/eliSWEin
vorzgl . Bowlen - n. kLTischwein

I00 fÄ475Liter

Hühner <,i £0tl gesol,pÄ - on 1°, ®
Reiner Himlmft I4
sehr gut « Qnalitftf , mit Raffinade . . . . . . . . . . . .. . 4/i Fiaeche ®

matBamm�aammaammm sind hwbb

10 Flaschen

0 | 3M
( einscnUeeeltch

Hasehe )

Sensations - Bekleidungstage
Höchstieistunsen
in Preisen und

Qualitäten !

�
Tlieedet , Lidtlspiele usw . j|

20 Uhr
» dien , fadre , n

_ _ _

' visiere Bedeaume
Ende PZ' /a Uhr

Reichshallen - Theater
f *1 Uhr

stettiner sanger
Das QFOße
Programml

Cünhoff-firettl od Hartes
V artet * - Konzert - Tanz

Theater LlBehrenstr . 53 - 34
E! a U. A4 Zentrum 926- 927 B' e U

Olrcktioo Ralph Arthur Roberts
Hein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Robs

Bamowjkj- BBhnen
THealsr In

dir Siresemannstr .

Täglich S' i Uhi

Meine Schwester

uDd ich

Mnäv. RiipliltfltUy

Dir. ». Mirtii ZuM
Romisciie oper

Frtedrichstr . 104.
Merkur 1401. ' 4330.
Täglich S>- Uhr

Liebe und
Trompeten '

Mosen

Lessing -Tbeater
ViidtaAiza 2717a. 084t
Täglich 8' 4 Uhr

Der Faun
m Uv. Knbliudi.

FiolKtaetb . Data,
nsaat . iml ,

Erodluiastr, Frank*
Fiadar. lantas. Ute

voiKsbiltine
Thntn in Plinriilati .

VU Uhr

Julius Caesar
Vsgla: VarlMs: Hart™

Staatsoper
AmPI . d. Republik

8 Uhr

Carmen

Dentsdin TBeater
1 1 Wtitailvniii 5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. ; Max Reinhardt
Ihnft: FHt/rM Mlaaiiltr.
BikinhiMtr Sdiütta.

Die KomQdfe
II Bismck . 241 4/7316

8Vj Uhr

Wie verde leb reich
lud glhckiidi ?

Bs Venu ia 11 IMailugn
aaa fatli JcadiimM.

Muft na Ksd» S�liaasky.
lag«: Eriditojai

Buhnen bildet .
Laiiii liiat :

Ttcat . uiKuib . T«r
Kpttbusser Str . 6

Fägl . I V.
Wiederauf -

freten
der

Eitle -

Sänger
mit

Schorsch Ruselll ,
Grosses

LackickiacanFmo». »!

Homml Kein

lineU —1 Lik S 1

10
Freitag , den 4. Juli 1930

nadnnittags ZV, Ohr

S53 Uhr. — Zen' . ium 2819 . — Rauchen erlaubt

Geld
Geld

durch Geld

Cortinl
auBardtm

Tans , Kunst , Sport ,
Oesans « Musik , Humor

in hBchzler Vollendung
Soauahend nnd Sonntag Je 2 VonteUnngea

4 Uhr und 8 " — 4 Lhr kleine Preise .

P A R K;

Sonnabend

Das groOe Sommerfest der Fiimweit
veranaultvt

vom Verband der FUmanfnahmeleiterDeDtschlaBda .

Filinzaier im Lunapark
Bin Programia von ooerbÄitar Bcichhal igkeil
= Alle prominenten KUnstler sss
Gilbart , Kelle, Schmidt - Centner dirigier . Ihre Schlager
S Prelzbcncrbi Wer erkennt nnsf e

■Ur 2000 Maarh Prelae .
■ xprcsB » Film ,

■aehmiHaga «u/ganommen . abends vergefBhrL
Auf Ehren - u. Freik . xrird «in Zaechl . von 50Pt erhob .

8" « Opeccttenhaus
/Zentral . Thealer )

Dönh 2047
Alle Jakobstr . 30,32

- je ®
Hiigoland

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Schwanzn - Decgcric . N, Bxilffclrr S trage 12.
SrägKft THidr . NO, Canbsbrrger Bfllz» Of54.
Stegerie P JVmmann Sadit . , C, «Irjanhctflrogr SS
StogBke t Herz , W, »ntfltage 46.

�ptHswerte
mpugung *
Rt�tdurant
Berlins

BETRIEB. • S/fA
KEMPINSKlt . ?

Theater 1 Westens
Täglich 8- 9 Uhr :
Oas Land de »

Ucneisis
Franz Lehars

Sensationserfolg !

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Die

Wunder - Bar
RevuesrOck

Berilner Praver
SsaineriBiMiiUieaier
Kastanierailee 7 —9

Tiglidi tnlu ; 4 Diu
der eroBe Variete -

Teil
Eine emrOckende

Burleske 8. 15 U-
Gustl Beer . Oretl

Lilien , Alex Haber .
V ron Kobylanska

in die

Rose vonStamUul
Operette in 3 Akten

von Leo Fall
eretes RaliettMwB
Eintrittspreis von

30 PL an.

Metropol - Th.
Täglich 8>a Uhr ,

Michael Bohnen

mit Dir allem auf

einer einsamen
Insel

IröseI
- Theater

| GroD « Frankfurter Str . 132 (

Tfiglich 8 . 15 Uhr
( SoiintAg ; » nuch L' S Uhr )

„Die andere Seile "
2 Akt « von Sheriff

1 mit Ootthard Boge, Arthur |
Mallcowsky. Robert MOUer, Paul {
u. WIIH Rom, Fnnz Stein . Erich
Wilde. Regie Robert biflltor.

; Auf der Gartenbohne , nur noeb
bis kommenden Sennebend , du1Rtesen - Erdftnungsprogrsmm usd |

„Leee , Lolle. Liese "
Vom 5�—9. Juli ;

Rosenfest h« Rose Ketten I
1 Tausende von Rosen. Riesen-

Feuerwerk . — Wim Roson tm
nflgel . Tanz Im Freien . 8 * ühr I

„ Verliebte Leute " «
Oterett © von KOnneke.

VorverkAuf tksrL von 11— t
Uhr vorm . n. 3 —9 Ühr abd «

Am 1 Juli 1930 verschied unerwartet an einer

Herzlähmung das Mitglied unseres Verwaltungs¬

rats , der Landwirt

Herr

Erasmus Merten
steüvertrfctcndei Vorsitzender der Preußischen Haupt -
landwirtschafiskammer , früher Präsident der Landwirt¬

schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden .

Der Verstorbene hat seit dem Jahre 1 925 als

Vertreter der deutschen Landwirtschaft unserem

Verwaltungsrat angehört und hat seine reichen

Kenntnisse erfolgreich in den Dienst unserer Auf¬

gaben gestellt . Wir werden seine liebenswerte

Persönlichkeit stets in tieuerErinnerung behalten .

Berlin , den 3. Juli 1930 .

Maiiungsrai and eescrasieitiuig

dar smalisi/iidlkai - g. a. li . ll

KemuuTeiuio « .

Klappkamera
sehr stabil . Lederbalgen
m. Ia Aplanat 1:8 LVario

6X9 Ii . - , 9X12 19 . -
Prtma 9X 12 Kamera .
Tnebeinstellung , Rah¬
mensucher mii Mever -

Trioplan , 4L in Vario nur 47. 501 — läito ,
jedoen Doppeiauszug mit dem erst¬
klassigen Steinhei ! O. - A, Unolocal 6L
in Vario nur 30, —. Verlang . Sie Liste S
kostenfrei . Muster unserer Papiere 0. 23.

Foto - Hühns�o� '
Cheiutees/rahe 89 . IB. 28

OeoksagD�
Mx bie Bleien Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Heimgänge meines
lieben Manne ,

Paul Borgbardt
sage Ich allen innigsten Dan/ .
Antonie Sorzhardt . geb . Stefanie

Abalbertftz . 60

m . i , Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

auch in ben hau »
nfidigfteti Fallen

emk

SommeEr- matte Durch baf

Prossen
, »»nue - stät ' e B tatet ttgt . keine Echäifur . Preis Ml. : ,7Z.

Degen > » > « > « « > . N » a « « WeaWr Slür/r A.

Vertretung und Saget Alexander 7730

Sommer- Wolinungen
mit und ohna KDcho

Hodi waid - Grandsifidf
„ Waldes . rleden " he ) Fredersdorf

lOstbahn )
Vororfzugbis Petershagen ZsMin . zu FuB

, , Ficdorsiorf 40 „
Zöge U® u 16» ab Schlcs . 8hf . haben
in Fredersdori Posiauto - AnschluB bis
»Lustige Sie en " ( 20 Pf ), 9 Minuten bis- ad stück Kolonie Neu - Vogelttforl ,

HerstraSe und Metrie er�traleEcke.
Sound
Schilfe

Uhren von Wiese nie sehen präzise

Fei ] ? die Heise zsi elzxe

Sfnie ihemhandMihv
tatmnlbubrUcb 1

FtOldeae Damen . amihaBdalur 70 Steine , Schweizer Werk 19 . — nu
SUPerne Herr « u - Inn PandnUr ia . « . 1 3 . — .
Herren - TaMtieniiiu ' . . . . . . .. . . . . . . .von s�Van

Zwei Jahre schriftliche Garantie
Ralsawaciear , Taschanuhran groOa Auswahl !

iL Amaencstrofie so
W. Pasuaer UruBe 12
I . Kovvuassrr Damm 2

iaaHiaaiiDamic9 « i » av

Hennann Wiese



Dentfdic Bauausflellunä Berlin 1931
Der Stand der Vorarbeiten

Slns Vefichkiziiog der AusstelluvgshaNen . l »

deiii » bis „ Deutsche Vauausstellung Verlin

i S Z 1 " staltsluden wird , zeigt , dah die vorbereitenden Ar .

b. ' ilea lieh der Schlvierizkeitea der Wirtschaftslage eine «

günstigen Verlaus nehmen .

Srirtirfiche Fortschritte sind zu verzeichnen . Auch das Ausland

hat sich bereits größere Ausstellungsflüchen für eine Beteiligung an
der „ Internationalen Ausstellung für Städtebau und Wohnung » .
ffiefen " gesichert . Gleichzeitig hat die . International Fede -
ration for chousing and Town Planin g" . London , die

Einladungen zur Teilnahme an dem in der Zeit vom 8. bis ZZ. Juni
1951 aus Anlaß der Deutschen Bauausstellimg diesmal in Berlin

stattfindenden „ Internationalen Kongreß fürStädte -
bau und Wohnungsmefen " ergehen lassen . Auch mit der

Gestaltung der eima 12 000 Quadratmeter Ausstellungsfläche um «

fallenden deutschen Abteilung für Städtebau und Wohnungswesen
ist bereits begonnen morden .

Außerordentlich interessant « Material verspricht die Wieilung
„ Da ? Bauwert unserer Zeit " zu bringen . Auch hier ist
ein « rege Beteiligung von Stadtverwaltungen , Firmen der Bau -

Wirtschaft , Siedlungs - Wohnungsfürsorge und Baufinanzierung » .
Gesellschaften zu verzeichnen . Bon den gesamten hierfür zur Ber -

sügung stehenden 6000 Quadratmeter sind nur noch 1S00 Quadrat¬
meter vermietbar . Auch ein beträchtlicher Teil der 12 000 Quadrat -
m- ter Hallenfläche umfassenden Abteilung „ Die Wohnung
unserer Zeit " ist bereits belegt . Aus ( Sksuichheiisgründen und
um sich seinen prallischen Bauaufgaben wieder ungeteilt widmen

zu können , hal Professor Dr . Bartning die Sachdearbeitung
dieser Abteilung in die Hände des Architekten Mies van der

Rohe gelegt .
Besonders lebhost ist die Nachfrage in der Abteilung „ D a s

neu « Bauen " . Einzelne Gruppen sind bereits völlig besetzt .
U. a. mußten für die Gruppe Keramik über den ursprünglich vor -

gesehenen Platz hinaus eine neu « Hall « mit weiteren 3000
Quadratmeter und in einer daranstoßenden Hall « nochmals 1200

Quadratmeter neu hinzugenommen werden . Auch die Keramik -

mafchinenindustrie ist in großem Umfang vsrtreteu . Airs dem für

Ausstellung szw ecke zur Verfügung stehenden etwa 46 000 Quadrat -
meter betragenden Freigelünd « gelangen Baumaschinen im

Aetrieb » zur Vorführung . Hier haben sich Kau - maschmenfirmen
u. a. Plätze bis zu 7 CO Quadratmeter im einzelnen bestellt .

Den EhreMrorsttz der „ Sonderausstellung für land -

wirtschastliche « Baitwelen " hat Dr . Steig » ? , preu¬

ßischer Minister für Domänen , Forsten und Landwirtschast über -
nonnnen . Hier werden u. a. vier Beispiel « von verschiedenen
Bauernstellen als Typen muster für die kommende ländlich «
Siedlungställgkcit gezeigt . Neu hinzugekommen ist die Wtsilung
„ G a r a g e n b a u" , deren Soi ? derprogramm in den nächsten
Wochen erscheint . Ans einein Freigeländeplatz von etwa 2000
Quadratmeter wird man alle problematischen Fragen des Garagen .
baue » erörtern . In der ?libtellunz „ Straßenbau " hoben dl «
verschiedenen Industrien , auch die StraßenbauÄtaschinenindustri « ,
Ausstellungssläche belegt . Im Rahmen der Deutschen Bau -

ausstellung Berlin 1931 wird weiter eine Straßenbau .
Tagung stattsinden .

Ganz besonderes Interesse werde « die Hallen der Arbeitnehmer -
Organisationen für sich beanspruche « können . Diese stellen aus
einem Platze von 100 Quadrastnaler hallen fläche unter Führung

des Deutschen Vaugewartsbuuhes aus .

Es ist bemerkenswert , daß sich unter den ausstellenden Qrgani .
sativnen nicht weniger al ? eis befinden , die den freien Ge -

werkschaston des ADGB . angehören oder nahestehen . Es
sind dies neben dem Deutschen Bougewerksbuich der Zentralverband
der Zimmerer Deutschland », der Verband der Maler , Lackierer und
Anstreicher , der Metallaibeiterverband , der Zentralverband der
Dachdecker , der Verband der Fabrikarbeiter , Abteilung Keramischer
Bund , der Perband sozialer Baubetrieb « , di « Deutsch « Wchnun s-
sürsorgegesellschost Dewog , die Bank der Arbeiter , Allgestellten und
Beamten , der Bund technischer Angestellten und Beamten Butab
und der Deutsche Wcrkmeisterverband .

Für die großzügige und umfassende Auswirkung des ausgcstell -
ten Materials wird ein Ausschuß für das Lehrwefen auf
der Deutschen Dauausstellung Berlin 1931 . der die Organisation
und die Durchführung von Vorträgen , Lehrkursen und fachlichen
Borsichrungen zur Ausgabe hat . Der Ausschuß wird in den nächsten
Wochen zusammentreten , um für die drei Dtonate dauernde Aus -
stellung ein ausführliche , Programm für die Ourchzu -
führende Lehr - und AufklSrungslätigkeit aufzustellen . Dem Aus -
schuß werden u. a. die Vertreter der Avbeitnshmerorganifatlonen
angehören . Für die Vorträge . Lehrkurs « und fachlichen Vorküh .
rungen stehen zwei Hörsäle aus der Ausstellung zur Ver >

sügung , die je rund 600 Personen umfasse « und mit Achtbildeinrich -

tungsn varschen sind ,
Es wäre zu hoffe «, daß dl « Ausstellung dazu beiträgt , die Bau ,

Wirtschaft als da » Schlülselgevsrh « der deutschen Industrie anzu ,
kurbeln und so äuch die S » samtwi . » t ' chast zu beleb «r .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Für Kinöererholuvg wird gefsrgi .

2 . Bezirk — Tiergarleii .
Die letzte Sitzung vor den Fertsn hatte tn der Hauptsach » die

Aufgabe , die einmaligen Airsorderungen für das

E t a t s j a h r 1931 zu verabschieden . Auf unseren Antrag wurde be -

schlössen , 16 000 M. für lne Errichtung einer neuen

Säuglingsfürsorge stelle einzusetzen . Die Gesamtsumme
der einmaligen Anforderungen für den Bezirk beträgt rund ö Mll -

Honen , darunter 1 Million erste Baurate für ein

Rentnerheim und 600 000 M. für den Bau einer Bad « -

a n st a l t am Unionplatz . Entsprechend unserem Antrage hatte sich

«in Ausschuß mit den Schwierigkeiten beschäftigt , die sich bei der

Abfertigung von Unterstützungsempfängern er .

geben haben . Es wurde festgestellt , daß zu wenig Arbeit » .
k r ä f t « vorhanden sind und eine Nachprüfung der vorhandenen
Arbeit und Anforderung von mehr Arbettaträften oerlangt . Für di «

Ferien Verschickung Kindern nach Strandbad

Wannsee und Heidehaus wurden 30 000 M. aus Berstärkungsmitteln
zur Verfügung gestellt . Eine Wiederelnziehung oop Kosten für

diese Berschickungen soll gemäß unserem bereits bn Vorjahr ge «
stellten Antrag nicht stattfinden . Ueber einen Antrag der KPD . .
der sich gegen die Fahrpreiserhöhung aussprach� ging die Bersamm «

bing zur Tagesordnung über , nachdem Gen . H e n n i g die Angriffe

gegen den . . SPD. - Magls ' . rat " scharf zurückgewiesen hatte .

Kassen - nicht Klassenkampf der Kpv .
A. Bezirk - Wedding .

Zu einer außerordentlichen B « zirksversamm »
lung hatten sich die Weddinger Bezirksverordneten

zusammengefunden , um einen umfangreichen Tagesordnungsreft zu

erledigen Anfragen der KPD . , bezüglich Iugendwandern , Kleber-
lassung von Turnhallen für den Arbeiter - Radsahrerhund „ Solida -

rität " — Opposition , Ueberlassung der Spiel - und Sportplätze an
die Verein « de » Arbeitersport , und Kulturkartells waren schon in der

rangen Versammlung gründlich zu Beschimpfungen der Derein « d» ,

Kartells für Arbeitersport und Körperpflege und der oerantwort -

bchen Männer rm Jugendamt Wedding benutzt worden . Stadtrat

Kulisch wies die Anwürfe zurück . Dann nahm in der Besprechung
Genosse 2 ö s ch e das Wort und riß den kommunistische « Demagogen
die Maske vom Gesicht . Er führte aus . daß fest der Novemberwahl
von 62 Anträgen , die die Bezirksversammlung passierten .
allein 47 von der KPD . gestellt waren und fast au » -

nahmslo » nicht » mit den Ausgaben der Bezirtoverjammlung zu tun
hatten . Auch bei diesen Anträgen handete e« sich für dt « KPD . nicht
« m einen Klassenkampf , sondern um ekneu Kassen »
kämpf . E- n « Partei , die den Magistrat als korrupt dezeichne , dann
aöer eine wahre Jagd auf seine EÄder mach « , sei selber kor «

rupt und der Verachtung wert . Diese lressendiN Aus »
sührungen brachten einen Tribünenbesucher so in Harnisch , daß er

dem Redner beleidlgmd « Worte zurief : vom Versammlung « orsteh « r
unter Hinweis auf den Haussrisdensbruchparagraphen hinausgo -
wiesen , wurde er von den kommunistischen Bezirksverordneten wieder

hereingeholt — hie Versammlung wurde daraufhin geschlossen . —
Di « Kommunisten verließen den Saal und hofften durch diese Ob -
struttion die nachfolgend « nichtöffentliche Sitzung beschlußunfähig zu
machen und wichtige Entscheidungen zu verhindern . Sie hatten di «

Rechnung ohne die widersprechend « Fraktion gemacht , die nun ihren
Einspruch zurückzog und den Lorlagen damst zur Annahme verHals .

Sturm im WaffergZase .
5 . Bezirk - FriedkichÄhain .

Seit Monaten stehen mehr als ein Dutzend Anträge der KPD -
auf der Tagesordnung her Bezirksvorsammstmg Frtedrichshain . An
eine Beratung dieser Anträge hoben auch die Kommunisten kaum
ein Jnteressfs ». Mit d,r schon längst vergessenen �Haussuchung im

Karl Liebknecht - Haus " und der Aushebung de ? Verbote » der „ Anri -
faschistischen Jungen Garde " wärt « man selbst die auf der Tribüne

anwesenden Jungspartakusbünhker zum Gähnen bringen . Es sind
darum stärkere Mittel notwendig , um di « „ radikale " Jugend z »
unterhalten . Daß dadurch die an sich schon nicht erhebliche Selbst -

Verwaltung in den Bezirken gänzlick , zerschlagen , jede sachliche

Förderung dringender Wünsche der Veztrksbeoölt »rung unterbunden

wird , müssen in erster Linie die Schichten der Ber . ölken . ' tia büßen .

für die die Kommunisten behaupten , einzutreten . So sind setzt «ine

ganze Reihe von Bezirksversommlungen durch k o m m u

nistische Radauszenen arbeitsunfähig gemacht
worden . Auch di « Bezivksverjammlung vom Mittwoch dieser Woche
dauerte nicht viel länger als eine halb « Stunde . Auf Antrag dc -
Genossen K l i n g l e r befchtoß die Versammlung die kommunistischen
Anträge durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen . Einige
Kommunisten stürmten nunmehr zum Vorstondsttsch und versuchten
dem Vorsitzenden die Klingel zu enisichren . Genosse Polling
unterbrach daraus di « Sitzung , sslach Wiedercröfsiulng setzte der Lärm
erneut ein . Nur mit Mühe gelang «», den ersten Punkt der Tage ».
ordnung . in den Monaten Juli und August Ferien eintreten zu
lassen , zur Abstimmung zu bringen . Nach Annahm « des Antrages
verlangten die Kommunisten Beratung einer Anzahl von ihnen ge .
stellten vringlichkeusanträg « . Bei der Vorlesung war c » dem Bor »

sitzenden nicht möglich , sich Gehör zu verschaffen , so daß er gezwungen
war . die Sitzung zu schließen .

Kommunistische Ooppelzüngigteii .
11 Bezirk — Gchöneberg .

Die letzte Bezirksversammlung bsfchäftigte sich zuerst mit einigen
Heineren Vorlagen des Bezirksamt ?- Bs' chlossev wird hi » Er r ich »

tung einer neuen Krüppelfürsoroestelle tn der
M arthin . Lvthcr - Straße . Die Vorlage wegen Der -

legung de » Wochenmarlte » am Louterplatz in Friedenau

soll im Ausschuß noch einmal durchgeprüft warben . Eine Anfrage
unserer Fraktion behandelte die Räumung des angeblich stark
baufälligen Hauses Belziger Straße 47 . Genosse
Friksch « brachte hierbei zum Ausdruck , daß es bei der herrschenden
Wohnungsnot doch nicht angängig sei , tn überstürzter Hast
4 » M ieter aus die Straße setzen , wenn sich nicht einmal
die Sachverständigen über die Bculsälligkeit einig sind . Sehr «in »

gehend war die Antwort des Bezirksamts nicht : >nan verschanzt «
sich hinter die Polizei und noch schwebende Prozesse . Im Verlauf
der Sitzung wurde di « Errichtung eines Kinderheims aus der dicht¬
bevölkerten „Insel " beschlossen . Genosse Poehlke bemängelt «
hierbei , daß da » Bezirksamt nicht selbst mit einer Vorlage komme .
nachdem wiederholt dahingehende Wünsche unserer Fraktion ge -
äußert morden sind . Bei der Wahl von Mitgliedern der
Lugend - und W o h l so h r t s ko m m i sst o n en drängten
sich die Kommunisten förmlich zu „positiver " Mitarbeit . St «

beklagten sich , daß sie im Ausschuh für da » Pestalozzi,Fröb « Ihau »
nicht vertreten wären . Genosse F l a t a u geißelte in treffenden
Worten die Doppelzüngigkeit der Moskaujünger , die in Berlin all «
Mittel für dies Institut ablehnten , « Schöneberg aber hierauf Ein ,

sluß gewurwm wollten : aus Grund ihrer geringen Frattionsstärk «
könnlen sie eben nicht überall vertreten sein . Einige Demon »

strationsanträge derselben Kommunisten , die zwor nicht zur Kam -

petenz der Bez ir k» vcrs arnmlung gehören , aber fast jadesmal wieder ,
kehren , wurden mit Uebergang zur Tagesordnung gewartet . Nach

Erledigung der Tagesordnung wurde dos Dezirksparkmnent bis zum -

September vertagt .

Deutschnaiionale gegen ihren Gtadirai ,
13 . Bezirk - - Tempelhof .

Die Tagesordnung sah in der Hauptsach « die einmaligen
Anforderungen zum Haushaltsplan für 1931 vor .
Der Vorsitzende gab als Berichte rsrgtter einen Ueb erblick über die
Verhandlungen im Hausholtausjchuß und empfahl der Bersamm -
lung Annahme der Borlag « . Die Deutschnationalen schickten ihren Ver -
treter als ersten Redner vor . Vor allen Dingen , so begann der Herr
seine Aussuhrunxen . müsse ein Etat der Wahrheit au igest eilt werden
und darum ! M« es keinen Zweck , summen emzujetzen , die vom
Magistrat dach nicht bewilligt würden . Ganz besonders halte es
- hm das Hau , der Jugend , das Altersheim , das
Gesund heitshaus und der Lastkrafttvagsn für das Garten .
amt angetan . Bei letztarem kam feine Li « b « zur Pri -
oatwtrtschoft zum ?lu »druck . denn er venanate kategorisch
Vi« Beraabe der Fuhrarbeiten an di , Fuhrwerksbesi�r de » Bezirk »
Seine Avssüh rungen schloß er mit Uebergab « « wa ? Wunschzettel «
au den VarsiAendsp . Genossen Lurgemeister gab seiner Ver «

wunderu . ng Au» bruck , daß die Deutschnatronalen km Häusbastaus ' chuß
ihre Zustunnrurtg gegeben hätten und nunmehr im Plenum mit
neuen Wünschen kämen . Mach Streisung her umstrltt « n»n Positionen . -
di «, rrotzdem augenblicklich au- » Erfüllung nicht gehofft Percen könne .
ein « Not ««ndkg »st für d » « Vsz ' rk darstellen , appelliert « «a an dis
Birfammlung . den amgestelllsn Etat omzunshmen . Der Redner der
KPD . wartet ? ebenfalls mir einer Lisi « mit Dünsche » cu * Den
Vertreter der Nazi wandt « sich vor allen Dingen gegen den Aushau
der Steuerkasse in Lichtenrade und erklärte sich im übrigen mU den
Vorschlägen der KPD solidarisch . Am interessantesten s ' doch waren
di « Ausführungen des Dernokrmen Dr . Mast gegen de »
deutjchnationalen Stadtrat Dr . Jäger . Er warf ihm
vor , daß er als Stadtrat anders handele , wie er es einst als Be -
zirksoerordneter von «inemMstglisd des Bezirksamtes verlangt habe .
Seme Austührungen bedeuten direkt einen Sckstag ins Gesicht der
deutjchnationalen Fraktion . Mit gehobener Stimme erklärte der
Demokrat Dr . Mast Herrn Dr . Jäger , daß «r nickt in , Bezirksamt
gewählt wurde , um kommunal « Betriebswirtschaft zu treiben , sonder «
die Interessen d « s Privotkapitals zu vertrete »
habe - Sadtrat Jäger habe Parteipolitik zu rrelben , sonst könne
man ja lauter SPD . i »nd KPD . in » Bezirksamt wählen . Dieses
Seständni » «ine » demokratischen Tiefbauunternehmer » muß man

sich für dt , Zukunft merken . Bei der Abstimmung wurden die An »
trag « der Deuffchnationcüen wi « auch der Kommunisten bis auf
den heißumstrittenen Kraftwagen abgelehnt . Ein Antrag Bürge -
meister , die Schu lhöse auch als Spielplätze fteizugeben ,
wurde einstimmig angenommen , desgleichen «in Antrag Dittrich
( Mitte ) betreffend Errichtung eine » Planschbeckens in Alt - Tempelhoi .
Unser Dringlichkeitsantrag betreffend verwaltungsmäßiger An -
glieheruna der Gartensiedlung Marlenfeld « an Licksterat », wurde
nach Erklärungen seitens de » Bezirksamts dem Amt gl » Material
übervstesen . .

Gefahr für die Wuhlheide .
15 . Bezirk — Treptow .

Die Bezirkspersammlung Treptow nahm t « chrer
letzten Sitzung von dem Sonberhaushall Stiftungen un »

Schenkungen Kenntnis , ebenso vom SeschSstsberi - A das Bs -

zirksfuhrparks und des Städlischen Bestattungs -
institut » und von der Ilebernahvre der Verwaltung des Flug -
platzgelände » Johannisthal durch das Bezirkzamt . Dia

Bezirkspersommlung wünscht völlig « Klarheit über die - iMaftunz
des Bezirks durch das Flugplotzgelände . Zur Beschaffung von

Klelberträgern und ReMstrierkossen für die städtischen Freibäder de »
Bezirk » werden die notwendigen Mittel bewilligt . Genosse L , h n e c
baoauert . daß di « Freibäder de ? Bezirk » gegenüber anderen Frei¬
bädern der Stadt stäicküg zurückgesetzt werden . Bürgermeister Gruna »
teilt di « vom Bezirksamt in dieser Frag « seit Jahren unter -
nonrm « n >en Schritte mit . Die einmaligen Anforderungen über 3000
Mark für das Rechnungsjah ? 1930 werden nach Berichterstattung
durch den Genossen Becker gegen die Stimmen o«r Komorunisten ou -
genommen . Bürgermeister Grunew weist daraus hin . daß das Be -
strlsamt bei der Aujstellung her Anforderungen größte Sparsamkeit
walton ließ . Ti - otzdem werden natürlich all d>e dringe noen Projekte
des Bezirke weiter verfolgt . Die Schulneubauten in Baum »
s ch u l e n w e g und Johannisthal rangieren an erster Stelle .
Der Magistrat hat baldige Erledigung dieser Projekte zugesagt . Ge -
noss , Steuer weist aus di « mangelhafte Kommunalpolitik , di « im
früheren Dreitlofsenparloment gemacht wurde , hin . und zeigte an
Hanl » de » Iohannisthaler Schulhause » , welche Schwierigketten die
Männar der neuen Zeit zu überwinden haben . Vier Dammel -

surivmsantrsg « der KPD . verfielen nach kurzer Debatte der kl ' v

kehnuna . Von öifferan Genossen R e u m a n n ipueff ein Antrag
begründet , der da » Bezirksamt auffordert «, dafür zu sorgen , daß
tu der Wuhlheide nicht weitere Tiefbrunnen an -



gelegt tocröcn . Durch die Errichtung weiterer Tiefbrunnen in der

Wuhlheide l >esteht die Gefahr noch gröherer Senkung des Wasser -
spiegels und somit des Verfalls der unter großen
Schwierigkeiten angelegten Anlagen . In einem An -

trage verlangten die Sommunisten die Freigabe der Benutzung des

Treptower Jugendheims für den komnmniftischen Jugendverbons >
Genosse Lchniann beantragte , über diesen Punkt zur Tagesordnung
überzugehen , da die Bezirksoersammlung dem Wohlfohrtsminister
keinerlei Borschriften machen kann . Die Bezirksversammlung schloß
sich dem Antrage des Genossen Lehmann an .

Soziale Anträge der SPD .
IS . Kreis — Weihensee .

In der letzten Bezirksversammlung standen 27 Borlagen
zur Beratung , die in mehr als Sstündiger Sitzung abgewickelt wurden .
Eine Vorlage des Bezirksamtes auf Bewilligung von etwa S000 Mark
aus gemeinschaftlichen Vorbehaltsmitteln zum Ausbau des
Strandes des Freibades Orankesee wurde onge -
nommen . Angenommen wurde ferner ein Antrag auf B e r b e s s e -

rung der Verkehrsoerhältnisse . Die KPD . hatte wieder -
holt erklärt , daß sie es ablehne , für sozialdemokratische
Ehrenbeamte zu stimmen . Da unsere Fraktion aus diesem
Grun a auch nicht für Kommunisten stimmte , wurden diele ousge -
schattet . Die KPD . brachte deshalb einen Antrag ein , der verlangte ,
daß die Wohliahrtspfleger nach dem Verhältniswahlrecht gewähll
werden soltten . Der Antrag wurde abgelehnt . Einige Anträge aus
Verbesserung des Straßenpflasters und Anlegung von Rad -
fohrwegen wurden der zuständigen Deputation überwiesen . Eine
A. iirage der bürgerlichen Arbettsgemeinschast beantwortete das Be -
zirksamt dahin , daß für den Neubau von Unterkunftsräumen , auf
dem Rennbahngelände elwa 3S 000 Mark angefordert worden sind .
Die Entscheidung des Magistrats steht noch aus . Von unserer
Fraktion wurden unter andern noch folgende Anträge gestellt :
Das Bezirksamt wird ersucht , beim Magistrat dahin zu wirken , daß
für ausreichende Beköstigung der bedürftigen ,
tranken und untercrnährten Kinder und Beschaffung
von Kleidungsstücken , ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt
werden , daß ferner auf die Durchführung der Reichsverfassung be -
züglich Lieferung freier Lernmittel gedrängt wird .
2. Das Bezirksamt wird ersucht , aus Verstärkungsmitteln ausrei -
chende Beträge zur Erneuerung der 3. 9. und 10. Gemeinde -
schule zur Verfügung zu stellen . 3. Das Bezirksamt wird ersucht ,
beim Zentralmagistrat dahin zu wirken , daß die Aufhebung
aller Abbaumoßnahmen gegen die Sozialrentner
erfolgt , die Aufrechterhaltung der für April 1930 geltenden Sätze
angeordnet wird und eine Erhöhung der Richtsätze in Er -
wägung gezogen wird . Die Anträge wurden angenommen .

Berlin — Hamburg - Berlin .

Man schreibt uns : Berlin — Hamburg — Berlin — das war die
Parole , acht Tage Urlaub , mit dem neuerbauten Kabinenmotorfchiff
„ Kreuz 2l ß

" der Reederei Otto Schmidt - Berlin auf dem
Wasserwege . Eine herrliche Fahrt über Spandau , die Havel her -
unter , über Rathenow , nach dem alten Städtchen Haoclberg ! Eine
frische Brise weht , wir sind aus der Elbe , große Dampser - Schlepp -
züge kommen uns entgegen , 12 bis 18 große beladene Kähne nach -
schleppend . Wester geht unsere Fuhrt über Wittenberg « .

staunend betrachten wir die riesigen Elbbrücken Dömitz , Bütow ,

grüne Uferwiesen , fette Weiden mit prachtvollem Viehbestand zu bei -
den Sesten ! Fischreiher mit ihrer Beute fliegen auf , Störäze am Ufer
nach Futter suchend , Möwen umkreisen unser Schiff , dort fliegt ein

Hühnerhabicht , die Deute in seinen Krallen haltend , man merkt :
Wir befinden uns auf einem größeren Geruäiser ! Unsere Fah t

geht weiter , über Laucnburg , dann zu den Vororten von Hamburg
und endlich ist Hamburg in Sicht . Hafenrundfahrt mit einer

Hasenbarkasie und Besichtigung des großen Ozeen - Schnelldampfers
„ Deutschland " . Heimwärts ging dann d' e Fahrt .

Könnt « sich doch jeder Proletarier solche Fahrt leisten mit dem

Fcrienfahrschiff „ K r e u z A ß" .

Das grüne Berlin .
Ziund - 19 000 000 Quadratmeter Grünflächen .

Die Freiflächenpolitik der Stadt Berlin hat sich — wie das Amt

für Stadtplanung selbst sagt — zum Ziele gesetzt , einen gesunden
Ausgleich für die ungünstigen Lebensverhältnisse der Stadtbewohner

zu schaffen . Auf den Kops dieser Berliner Stadtbewohner ent -

fallen heute rund 33 Quadratmeter Freisläche .
Nicht weniger als 18 96 2 000 Quadratmeter Grün -

flächen sind in jedem Frühjahr ourch die städtischen Gartenämler

herzurichten . Treptow hat allein über 2 890 000 Quadratmeter ,

Charlottenburg ebenfalls über 2 M. llionen und W e d d i n g,
Reinickendorf . Tempelhof , Neukölln und Z e h l e n -

dorf über eine Million Oua . ratmeter Grünflächen . Hinzu kommen
51,36 Hektar Waldpark , 33,97 Hektar botanische Schul -
gärten . 121 Hektar Anlagen aus Spiel - und Sport -
Plätzen , für die 89,65 Hektar st äotische Gärtnereien und

Baumschulen unterholten werden . 478 000 Bäume de -

finden sich in den Berliner Straßen , Steglitz zähtt über 56 000 ,
dann kommt Reinickendorf mit 47 000 , Lichtenberg mit 44 000 ,
Zehlendorf mst 39 000 und Charlottenburg mit 36 000 , während im

Bezirk Friedrichshain nur 5400 und in Mitte 7000

Slraßenbäume vorhanden sind
Die g r ö ß t e P a r k a n l a g e ist der fiskalische Tiergarten

mit 240 Hektar , wogegen der kleine Ticrgarien nur knapp
7 Hektar umfaßt . Die Iungsernheide in Charlottenburg ist
123 Hektar groß , Nehberge im Bezirk Wedding 120 Hektar , und
0er Bezirk Treptow kann gleich mit dem Treptower Park
52,6 Hektar , dem Plänterwald 81,5 Hektar und der Wühl -
Heide 64 Hektar aufwarten . Der Stadtpark in Steglitz ist
0,5 Hektar groß und im Bezirk Wittnersdors hat der Hin den -
b u r g p a r k eine Fläche von 1 1 Hektar und der P r e u h e n p a r k
von 4 Hektar . Die S ch ö n h o l z « r Heide ist 5 Hektar groß . So-

gegen der Bolkspark auf dem Tempclhofer Felde
25 Hektar . Charlottenburg hat den Lietzen seepark mit 8 Hektar
und der Bezirk Wedding den Humboldthain mit 30 Hektar
und don Schillerpark mit 23 Hektar . Der FrieSrichshain
ist 41 Hektar groß .

Diese großen Lungen , die über das ganze Weichbild Berlins
verbreitet sind , spenden der Berliner Bevölkerung fonwährend neue

Lebenskraft : sie zu erhalten und immer weiter auszubauen ist eine

städtebauliche Aufgab « , um dem arbeitenden Berlin in seiner me -

chanischen Weltstaotarbest den Gegenpol der Erholung in freier und

gesunder Luft bieten zu können .

Die gesetzliche Miete .
Llnv w. e sie berechnet wird .

lieber die Frage : „ Wie wird die gesetzliche Miete

berechnet ? " bestehen noch immer Unklarheiten . Diese Unklar - -

Helten sind durch die am 1. Juni eingetretene Mieterhöhung noch

vergrößert worden . Zu ihrer Behebung sei das Folgend « angeführt .
Der von dem Mieter an den Hauswirt zu zahlende Betrag setzt

sich aus der gesetzlichen Miete und den Zuschlägen zur

staatlichenGrundoermögenssteuer , dem Gemeinde -

Zuschlag und den , staatlichen Zuschlag , zusammen . Für
die gesetzliche Miete ist ein fester Sag ( zur Zett 121 Proz . ) bestimmt ,

für die Zuschläge dagegen nicht . Bielmehr sind die Zu -

schlüge auf die Mieter nach dem Berhältnis der

reinen Friedensmiete umzuleg - en . Trotzdem hat sich der
Glaube eingebürgert , daß auch sür die Zuschläge ein fester Satz ( bis -

her 4 Proz . . jetzt 8 Proz . der Friedensmiete ) besteht . Dieser Glaube

ist dadurch hervorgerufen worden , daß in den amtlichen Bekannt -

machungen immer wieder gesagt wird , daß die Zuschläge zur Grund -

Vermögenssteuer „ im Durchschnitt " 4 Proz . oder 8 Proz . der Frie -
densmiete betragen . Das ist zwar richtig , aber es ist damit der An -

schein erweckt worden , als ob die Hauswirte be -

rechtigt seien , außer der gesetzlichen Miete auch für die Zu -

schlage einen festen Satz zu erheben . Tatsache ist jedenfalls , daß der

größte Teil der Hauswirte den Durchs chnittslotz

erhebt , und daß die Mieter in Unkenntnis der gesetzlichen Vor -

schriften auch den Durchschnittssatz zahlen . Es nützt also nicht '
wenn in den amtlichen Bskanntmachuugen betont wird , daß e u
bei den 4 oder 8 Proz . nur um „Durchschnittssätze " handele , un
die Hauswirte dies « Sätze nicht berechnen dürfen .

Um die Umlage berechnen zu können , muß man die Eesami -
sriedens miete des Hauses und ssrner den Betrog der

staatlichen Grundvermögens st euer willen , wobei ober

zu beachten ist , daß die Ausrechnung dem Hauswirt obliegt .

Beispiel der Berechnung .
Nehmen wir an , die Gesamtfriedensmiete beträgt

1000 Mark , die staatliche Grundvermöaenssteucr 36 Mark und die
monatliche Friedensmieie 50 Mark . Der staatliche Zuschlag zur
Grundvermögenssteuer ijt aus 100 Proz . und der Gememdezuschlag .
soweit er vom Mieter zu tragen ist , ebenfalls auf 100 Pro . z. der

staatlichen Grundvermögcnssteuer festgesetzt worden . In unserm Bei .

spiel betragen also die Zuschläge zur staatlichen Grundoermchgcns -
stei - er zusammen ( 200 Proz . von 36 Mark ) 72 Mark . Die Umlage -
berechnimg erfolgt nach folgender Formel :

50 ( Friedensmieie ) mal 72 ( Zuschläge ) ) — z gcz � -
1000 (Gcsämtsricdensmicte ) )

Da die gesetzliche Miete in Berlin zur Zeit 121 Proz . der
Friedensmietc beträgt , so hat der Mieter vom 1. Juni ab zu zahlen :

Gesetzliche Miete ( 121 Prov von 50 M ) . . . 60,50 M.
TemeindezuscHag und Zuschlag zur staatl . Grund -

Vermögenssteuer . . . . . . . . . .. . 3,60 ,
Zusammen . . . 64,10 M.

hat der Mieter die Schönheitsreparaturen übe »
nommen , so ermäßigt sich die gesetzliche Miete um 4 Proz . , so daß er
vom 1. Juni ab zu zahlen hol :

Gesetzliche Miete ( 117 Proz von 50 M ) . . . . 58,50 M.
Zuschläge , wie oben

. . . . . . . . . .

3,60 „
Insgesamt . . . 240 M.

Pfeiswevte V » » f c/lip

B &rlin S . : Oranienstrafta 164 - 165

Charlottenburg ; Resinenstrafie 4

Berlin N . : Reinickendorfer Straße 21

Berlin O - s Frankfurter Allee 60
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